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ftuf Tod . . . oder Leben! 


I n der vorigen Woche konnten’wir die manche-n Theater¬ 
besitzer erschreckende Nachricht bringen daß -lie 
Tetierungsaufschliige auf die Filmmieten für diesen 
Monat mit 4000—7000% festgelegt worden sind. Auch 
über die ersten, nicht immer allzu ernst zu nehmenden Be 
stürzungs- und Entrüstungsausbrüche hinaus, die man sich 
beim jähen Anprall solcher Hiobsposten von seiten der 
Getroffenen und in puncto ihrer Finanzkraft gar empfindlich 
mitgenommenen Interessenten blieb auch bei kühler Ab¬ 
wägung soviel Stichhaltiges* und unbedingt Erwägenswertes 
an den von Theaterbesitzerseite vorgebraehten Argumenten 
gegen diese neuen Aufschläge, daß es Pflicht <ler ernsten 
Fachpresse* ist, sich eingehend mit dem wieder neuerlich 
aktuellen Problem zu befassen. Da wir uns ausschließlich 
an in der Praxis stehende Fachkollegen Wender., erscheint 
es müßig, mit dem schweren Rüstzeug statistischen Materials, 
mit der schier unwiderleglichen Waffe minutiös errechneter 
Rentabilität»- bzw. Defizitkalkulationen zu prunken. Der 
nachdrückliche Hinweis auf die in den letzten Wochen 
unverkennbaren Versuche einer £ Stabilisierung der 


gesamten Wirtschaftsverhältnisse, wofür ein Blick in den 
Handels- und Börsenteil der Tagespresse schon ein aufmerk¬ 
sames Aufachten auf die Schaufensterauslagen der Beispiele 
die Menge gibt, lassen tatsächlich die sehr beträchtliche 
Steigerung der Filramieten&ufschliigc als für die Gesamt 
industrie direkt und mittelbar gefährlich erscheinen 
Wir werfen uns nicht zum Revisor der vom Zentralverband 
der Filmverleiher Deutschlands bei den letzten Berliner 
Verhandlungen zugrunde gelegten rechnerischen Unterlagen 
auf, müssen es aber als zumirolest eigenartig und mit der 
bisher über jedem Zweifel erhabenen Loyalität des Vor¬ 
standes des Zentralverbandes in gewissem Widerspruch 
dünkend bezeichnen, daß es nach authentischer Information 
von Theaterbesitzervertretem diesen nicht möglich war. 
die Unterlagen genügende Zeit vor Eintritt in die Vorhand 
lut.gen kennenzulernen. Daß die vom Verleiher-Verband 
vorgebrachten Gründe für die so einschneidenden Erhöhungen 
auch dem Unbefangenen stichhaltig erscheinen konnten, 
dafür spricht das nach uns gemachten Informationen von 
dem doch als hartnäckigen Vertreter der Theaterbesitzer- 
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inte ressen bekannten Herrn Sensburg, München, den Ver¬ 
leihern nach Kenntnisnahme des gegnerischen Standpunktes 
gemachte Angebot einer Verhandlungsbasis von 4000%. 
Jedenfalls kann auch diese Tatsache unsere Ansicht nicht 
umbiegen, die dahin geht, daß eine die Stimmen aus sämt¬ 
lichen Bezirken vereinigende Thcaterbcait'.er-Großversamm¬ 
lung kaum zu jener postfestalen Sanktion eruag sich hätte 
entschließen können, wie sie die Vormonat liehen Aufschläge 
auf der Erfurter außerordentlichen Generalversammlung 
des Reichsverbandes fanden. Damals konnten die Dele¬ 
gierten, die den Abschluß perfektuiert hatten, mit gutem 
Recht auf das inzwischen allen ersichtliche Emporschnellen 
der ausländischen Zahlungsmittel und die dadurch zwangs¬ 
läufig bedingte Verschlechterung des Markwertes und die 
vergrößerte Inflation hinweisen, die geeignet waren, die 
relativ allzu stark belastend erscheinenden Bewilligungen 
als endgültig doch erträgliche, ja sogar nicht eben ungünstige 
Abmachungen zu charakterisieren. Voll und ganz konträr 
aber hegen die Verhältnisse heute; die Verhandlungen standen 
unter dem zwar nicht äußerlich sichtbaren, doch jedem 
einzelnen Teilnehmer innerlich eingehämmerten Zeichen 
des 50 OOO-DoÜar-Rekordstandes und des sensationellen 
Rohfilmpreises von 1450 Mk. (wie weit die von den Ver¬ 
leihern zugrunde gelegte Rohfilmbasis von 720 Mk. zutrifft, 
können wir ohne Ensicht in die Gesamtunterlagen unmöglich 
nachprüfen); beim Beendigen der Besprechungen erwartete 
die Teilnehmer die an sich jeden wahrhaftigen Deutschen 
unbedingtest erfreuende Nachricht der galoppierenden Rück 
wärtsbewegung des amerikanischen Weltherrschers, die jeden 
Filmfachmann beglückende Kunde von der Herabsetzung 
des Rohfilmmeterpreises um 300 Mk., Neuigkeiten, wohl 
geeignet, in denLethetrank des kaum geschlossenen Kompro¬ 
misses bitterschwere WermuthstropLn sack-n zu lassen. 
Vergessen wir ferner nicht, daß die Delegierten der Theater- 
besitzer persönlich nicht nur durchaus solvente, sondern 
wohl auch über relativ hohe Rücklagen verfügende „Pro¬ 
minente“ waren, die, mögen sie sich zwar, was wir keinesfalls 
irgendwie zu bezweifeln uns anschicken möchten, durch 
ihr Einfühlungsvermögen mit den Interessen ihrer „kleineren“ 
Kollegen (die Konzerntheater Ausscheiden u. E. von vorn¬ 
herein, da schwer zu entscheiden, auf welcher Seite, ob 
Verkih oder Theaterbesitz, jeweils größere Imponderabilien 
mitsprechen) auch weitestgehend identifizieren können, 
immerhin von ihre eigenen mutmaßlichen, auch bei weiteren 
sehr schweren Belastungen nicht unbedingt unerfreulichen 
Geschäftsergebnissen — vielleicht ohne sich dieses Momentes 
voll bewußt zu sein — in Bejahungsstimmung hineingeilrängt 
werden konnten. 


Dies alles sagen wir zumindest ebensosehr in dem uns 
am Herzen liegenden Interesse des unter allen 
Umständen lebensfähig zu erhaltenden 
V erleiherstandes, der eben nur dann siine Vitalität 
ungebrochen erhalten kann, wenn er seinen Abnehmerkreis 
mit ergiebigen Geschäftsabschlüssen munifi'.iert weiß, wie 
im Interesse unseres deutschen Theaterbesitzes, der — 
wiederum in Anlehnung an die derzeitige Wirtschaftsent- 
wicklung — seine Eintrittspreise nur unwesentlich erhöhen 
kann und überdies, nie vergjsss man es!, von allen evtl. 
Erhöhungen den Löwenanteil de m lachenden Dritten, den 
Steuerbureaus, überlaisjn muß. 

Die verzögerte Postbestellung ließ uns bei Abfassung 
dieses Artikels noch nicht in den Besitz der Ergebnisse der 
am Donnerstag, dem 1. d. M., in Berlin stattgjhabten außer 
ordentlichen Generalversammlung des „Vereins der Licht - 
bildtheaterbesitzer Groß-Berlin und Provinz Brandenburg“ 
gelangen: wir wissen aber, daß auch diese Zasamnrnkunft 
die lauten Stimmen des Unmuts nicht restlos zum Schweigen 
ersticken kann. Wir möchten fast glauben, daß unter den 
heutigen Verhältnissen sogar die Berliner Handels¬ 
kammer zu geringeren Aufschlägen kommen würde; wir 
können den Theatcrbesit>wrn von den durchaus loyal, doch 
auch strenge vorgehenden Härtekommissionen keine über¬ 
mäßigen Erleichterungen versprechen; wir halten den aus 
sehr vielen Gründen doch sehr bedauerlichen Niedergang 
und Zusammenbruch des Kleinkinos, des provinzialen 
Familienbetriebes für unvermeidbar und besiegelt; wir weisen 
hin auf die am Freitag, dem 23. Februar, erfolgte Schließung 
der vier Kinos in Wittenberg, Bezirk Halle, (50y o Steuer!), 
wir erinnern an die unzureichende Steuerermäßigung in 
anderen mitteldeutschen und rheinisch-westfälischen Orten 

-und gegenüber all diesen Düsternissen köanm wir 

nur folgende wenige Wegweiser aufzeigen, nicht zur Ge¬ 
sundung, doch zumindest zu weiterer Existenzermüglichung : 
Unbedingte Solidarität aller gleich¬ 
wertigen Theater in der Preispolitik, 
in welcher Richtung wir von der Ufa 
eine Tat erwarten; eine Tat in Berlin 
und in der Provinz; weitestgehende Be 
fugnisse seitens des Z. V. an die Bezirks- 
Härtekommissionen; die Verhandlungen 
über die fernere Aufsch1agsentwicklung 
müssen getragen sein vom uneigennützi¬ 
gen Geiste, vom Bewußtsein, daß alle 
auf ein und demselben Wrack Soylla und 
Charibdis ausgesetzt sind. . . auf Tod — 
oder Leben! C. 


Berliner Filmneuheiten. 


Referat unseres Korrespondenten 

® ie Kette klirrt“. Manuskript: Fr. W. van 
Oestären. Regie: Paul Ludwig Stein. Fabrikat: 
Dea-Film. Verleih: Decla-Bioscop. (Tauentzien- 
palast.) » 

Wäre da nicht der Regisseur Paul Ludwig Stein mit 
im Spiel, hätte er nicht mit seiner Hand grobe Fäden ge¬ 
glättet, nicht die DarsteUer zu oft sehr verinnerlichtem 
Spiel beschworen, man müßte diesen Film kalt und rück¬ 
sichtslos ablehnen. Oestören, als Novellist und Romancier 
literarisch und profiliert, meint, für den Film ist das Uebelste 
das Beste. So kramt er aus einer Kiste, die man längst 
zugenagelt glaubte, allerlei Vorgestrigkeiten, läßt den edlen 
Jüngling sich für das übeltäterische Mädchen opfern, ins 
Gefängnis wandern, sich hernach von der Treulosen ins 
Irrenhaus jagen. Kinderaentimentalität und dramatisches 


Dr. Max Preis, Berlin-Halensee. 

Getue mit einem Grubenunglück markieren die sanften 
und die wilden Akzente des FUms. Oesteren kann mehr — 
und Stein ist besserer Aufgaben würdig. Ressel Orla, Grete 
Dierckn (allzu weinerlich), Aiphons F r y 1 a n d (männ¬ 
licher Haltung lungegeben), endlieh die erquickend innige 
Frieda Richard sind die Träger der Hauptrollen. 

„Verlobungsschmerze n“. Regie Mauritz 
Stiller; Fabrikat: Svenska Film der Ufa. Verleih: Ufa. 
(U. T, Nollendorfplatz.) 

Mauritz Stiller, der sohwedischste Filmschwede, 
zeigt ein Lustspiel. Kaum besondere Handlungsreize, aber 
alles so delikat geführt, so durchblutet von Kultur, so über¬ 
sonnt von feinster Heiterkeit, daß man lobpreisen inuß. 
Victor Sjöström und Karin M o 1 a n d c r in zartesten 
Lustspielbewegungen, fein, labend! Wann wird der deutsche 
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Film diese beglückende Lustspielgebärde erlernen! Die kost¬ 
bare Photographie holt allen Duft aus der nordischen Land 
schaft, in die die Begebenheiten organisch hineinkomponiert 
sind. 

„D ie Frau von Nummer 1 3“. Fabrikat: 
Goldwyn Pfctures. (Primus-Palast.) 


Echt Goldwyn! Stark gespannt« Handlung, inter 
essanter Konflikt, keine psychologischen Absichten. kon 
zentrierte Situation, vorsichtig dotierte Gemütsschwing «mg 
ein Schuß Heiterkeit. Durchschlagender Publikumserfolg 
Vorher eine ganz tolle Groteske ,,D er Hu n d e f ä n g e r' 
die aus dem I^ach^n nicht locker läßt. 


Münchener Brief. 

Von unserem ständigen Korrespondenten Oscar Geller. 


B ie Affäre des Bavariafilms ,,N athan der 
i Weise“ beginnt nachgerade eine politische Affäre 
I zu werden. Herr W. Sensburg von den „Regina ' 
Lichtspielen hat sich durch die Drohungen der 
Nationalsozialisten und Antisemiten einsehüchtern lassen, 
und hat tatsächlich den Film vom Spielplan abgesetzt. 
Die „Emelka“ hat hierauf an Adolf Hitler eine Einladung 
geschickt, er möge sich «len Film anschen und selbst urteilen. 
Statt Hitlers kam «1er Redakteur «les „Völkischen Be¬ 
obachters“, Esser, sah sich «len Film an, untl was man dann 
in diesem Blatte zu lesen bekam, steht außerhalb jisler Dis¬ 
kussion. Wir können und wollen darauf nicht eingehen. 
bloß gegen eines müssen wir uns entschieden wenden: Der 
„Völkische Beobachter“ spricht von einer Beschimpfung 
«ler katholisch-christlichen Religion in «liesem Film, — 
wo steckt sie ? Ich bilde mir ein, in bezug auf katholisches 
Glaubensbekenntnis mich neben je«len Nationalsozialisten 
stellen zu «lürfen, ich habe nirgenfls etwas entdeckt, was 
den Vorwurf obgenannten Blattes rechtfertigt. Wohl aber 
habe ich nochmals aufs tiefste empfunilen, «laß wir einen 
wahrhaft grandiosen^Film vor uns haben, den^man mit 


bestem Recht als klassisch bezeichnen darf, ein Kunst¬ 
werk in den höchsten und künstlerisch reifsten Ausmaß«-n 
von bezwingender Eindringlichkeit, ein Werk von Stil 
und wahrhaft adeÜger Schönheit! Wir können mit «len 
Hillerleuten über Dinge nicht streiten, üln*r die unsere 
Anschauungen und Ueberzeugungen so entschieden «liver- 
giercn, aber wir überlassen es ruhig den» Urteile «ler Welt, 
sich eine Meinung über «len Bavaria-Film zu bilden, si«- 
wird nur zur Ehre «ler Bavaria und ihrer zahln-ichen Mit 
arbeiter ausfallen! 

Eine sehr interessante Premiere bot uns die „Emelka“ 
mit dem vom Regisseur Bolvä-y hergestellten ..Bavaria- 
Film „Das Mutter herz’. Eine feine, sinnige Fabel 
von literarischem Wert, wunderschön ausgeführt und mit 
einer liebevollen Hingabe filmisch ausgestaltet, «laß man 
sich dieses Werkes nur herzhaft freu«*n muß. Ein Spiel¬ 
film feinster Art, — zart, — eine verklingeiulc M«lo«lie. 
die uns ans Herz greift. Hervorragen«! ist tlie Darst« llung. 
Frau von Mattyaszowsky ist « ine Mater dolorosa voll tiefster 
Empfindung, ganz Seele, ganz Gefühl! Leider wird «liese 
ausgezeichnet«- Künstlerin, lie bisher in Ungarn eiiu^s be- 
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deutsamen Rufes”sich erfreute, bei uns in^ Deutschland 
noch nicht in dem Maße ge würdigt,-wie sie es wohl ver¬ 
diente. Wir haben nicht viele Darstelkrinnen «üeser Art! 
Frau Mattyaszowskv ist eine Künstlern von Rang und 
Bedeutung; sie beherrscht die pantomimische Geste in 
souveräner Größe, und der Ausdruck ihrer schönen Augen, 
ihres ganzen Spiels ist von einer durchsichtigen Klarheit, 
von einem Ebenmaß und einer inneren, teelenvollen Kraft, 
wie wir dies bisher nur bei jenen Begnadeten gefunden haben, 
die in der vordersten Reihe der namhaften Darstellerinnen 
stehen. Aber diese Frau hat noch einen weiteren Vorzug, 
der ins Gewicht fällt: sie ist wunderschön und photographiert 
sich wirklich hervorragend. In dem Film .Mutter h e r z‘ 
hat sie uns vollends bezwungen. M ir können diesen Film 
getrrst als eine Meisterleistung Folvarys be/< ich neu 

Mit der Ernennung Franz Ostens zum Ober- 
Regisseur und Leiter der Emclka-Produktion ist er als 
Regisseur leider ein wenig zurückgetreten, und das müssen 
seine Freunde und Anhänger sehr bedauern. Denn Franz 
Osten ist für uns noch immer der Regisseur des .Spielfilms, 
und so oft er ein Merk herausgebracht hat, war es für uns 
.alle eine wahre und echte Freude! Nun nimmt ihn das 
„Geschäft“ derart in Anspruch, daß ihm wenig Zeit zum 
Inszenieren bleibt. Im Interesse der „Emelka“-Produktion 
aber würde es liegen, recht viele Osten-Filme auf den Markt 
zu bringen, sie haben sich immer als gutes „Geschäft" er¬ 
wiesen, unzweifelhaft als besseres denn jenes, das jetzt 
sein „Geschäft“ sein muß. Also hoffentlich begegnen wir 
ihm bald wieder im Atelier als schaffender Künstler. In¬ 
zwischen arbeiten die neuen Herren B o 1 v ä r y und Kurt 
Rosen an neuen Werken. Rosens Aufstieg zum Regisseur 
is- nur mit Genugtuung zu begrüßen. Er hat lange Zeit 
als Hilfsregisseur gearbeitet, und was er da geleistet hat. 
hat er uns bei Noas „Nathan“ erwiesen. Das war ein Ge¬ 


sellenstück, und es-ist-recht und ¥ billig, daß er also zum 
Meister befördert wurde! Rosen ist jung, fleißig, hat Am¬ 
bition und ist in künstlerischen Dingen wohlerfahren, er 
bringt für den Film alles mit, was man an Intelligenz, Tüch¬ 
tigkeit, Scharfblick und künstlerischem Empfinden nur 
verlangen kann. g 

Wohin die geschmacklosen und infamen Anrerapelungen 
der „Emelka“ in einem Berliner Fachblatte geführt haben, 
ersehen wir aus der Tatsache, daß sie sich jetzt der „Völ¬ 
kische Beobachter“ zu eigen gemacht hat, um gegen den 
Konzern mobil zu machen! Das Niederträchtige an diesen 
Anzapfungen ist aber, daß sie von einer Seite herrühren, 
die früher der „Emelka“ sehr nahe gestanden hat und dort 
sogar eine gewisse Vertrauensstellung genoß. Das Berliner 
Fachblatt schoint nun selbst das Ungehörige derartiger 
„Berichtigung eingesehen zu haben, denn es hat seine Be¬ 
ziehungen zu dieser Persönlichkeit gelöst und seinen früheren 
Münchener Korrespondenten Dr. Wilh. Klette wieder zu¬ 
rückgeholt. 

Herr Schebera („Schebera“-Film G. in. h. H. 
ist nun mit der Zusammenstellung seines ersten historischen 
Merkes „Eppelein von Geilingen“ vollkommen fertig, und 
wir dürfen somit die Vorführung schon in den allernächsten 
Tagen erwarten. Es ist wohl selbstverständlich, daß man 
diesem Tage mit großer Spannung entgegensieht, — nach 
all dem, was wir bisher erfahren konnten, steht es außer 
Zweifel, daß dieser Tag zu einem Ehrentag für Herrn Schebera 
wird. Und meine liebe, schöne CWo d’Osterode wird daran 
teilnehmen dürfen. Bemerken möchten wir noch, daß 
sämtliche Titel für diesen Film von der „Möve“-Filiu G. m. 
b. H. (im Emelka-Konzern) hergestellt wen len, die ja auch 
die Titel zu allen Emelka-Großfilmen liefert, so natürlich 
auch für den Film „Nathan dei Meise". 


Filmrecht. 

Von Rechtsanwalt Dr. Schlechtriem. Düsseldorf. 


M in noch wenig bekanntes Mort für ein neues 
Rechtsgebiet! Eine „Definition“ ist überflüssig. 
Nur die Praxis hat vorerst eine Stimme. 

Zur Zeit beschäftigt sich die Filmwelt mit dem 
Rtruensee: Die Ellen Richter-Filmgesellschaft hat 
ihre Absicht, einen Struensee-Film zu drehen, seit einem 
Jahn* in gewissem Umfarge verwirklicht, die neue Austro 
Amerikana hat einen gleichbetitelten Film jetzt fertig¬ 
gestellt, dessen Vertrieb durch eine einstweilige Verfügung 
«ler ersten Gesellschaft in erster Instanz untersagt ist. 

Die Frage lautet: Gibt es Sonderrechte 
am Stofflichen? 

Auf urheberrechtlicher Grundlag«* können 
solche Sonderrechte nicht entstehen. Das Stoffliche ist 
nicht das Ergebnis, sondern nur das Material schöpferischer 
Tätigkeit Dadurch unterscheidet sich der Stoff von «ler 
frei erdachten Fabel. — Daß schon die Wahl des Stoffes 
an und für sich eine schöpferische Tätigkeit darstelle, ist 
zu verneinen. Diese Schöpfertätigkeit könnte nur darin 
zu finden sein, daß der Stoff als filmfähig erkannt wir«!. 
Das aber setzt schon notwendig eine, wenn auch flüchtige. 
Bearbeitung voraus! Abgesehen davon ist das all¬ 
gemeine geschichtliche, verbindliche oder sonstige M r issen 
als Gemeingut jedem Monopol schlechterdings entzogen. 
Das ist so selbstverständlich, daß auf die unerwünschte 
Folge der gegenteiligen Annahme, nämlich darauf, «laß 
eine unfähige Hand die bessere mit Hilfe eines Prioritäts¬ 


rechtes zur Untätigkeit verbannen könne, gar nicht be¬ 
sonders verwiesen zu werden braucht. 

M’as den Struenseestoff im besonderen angeht, so ist 
er schon sehr lange „entdeckt“, war z. B. Gegenstand 
einer der 60 Opern des alten Auber. — Es ist nun richtig, 
«laß literarische M'erke jeder Art etwas ganz anderes als 
Filmmanuskripte sind, und daß die rechtliche Behandlung 
daher nicht in neiden Fällen die gleiche sein kann. Gerade 
darin, daß man vielfach zur Gleichstellung neigt, krankt 
las Filmrecht ganz besonders. Tatsächlich ist ein guter 
Opernstoff noch lange kein geeignetes Material für einen 
Film und umgekehrt. Zu berücksichtigen ist aber, «laß 
nan nicht nur in der Rechtspraxis zu gefährlichen Parallelen 
mit der alten Literatur in Filmfragen griff, sondern «laß 
auch «lic sogenannten Filmautoren selbst «liese Metho«le 
bekanntlich in überaus großem Umfang befolgten. Deshalb 
ist es mit Rücksicht auf die tatsächlichen 
Verhältnisse durchaus berechtigt, auch in diesem 
Zusammenhang auf frühere Bearbeitungen zu literarischen 
Zwecken zu verweisen. — Hiernach ist festzustellen: der 
Struenseestoff ist nicht nur an sich frei. w*eil er nicht 
auf eigener Erfimlung beruht, sondern der Geschichte 
entlehnt ist, auch die Wahl des Stoffes kann nicht als 
originell bezeichnet werden. 

Sobald man aber an die Frage der Bearbeitung 
dieses freien Stoffes herantritt, hört diese Freiheit auf. 
Hier setzt die schöpferische Tätigkeit und damit die Mög- 
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lichkeit einer Entlehnung'fremder Geistesarbeit, die Mög 
lichkeit ics Plagiates, ein*). 

"Die Frage, ob ein Plagiat vorliegt, läßt sich kur/, dahin 
präzisieren: Wäre der spätere Filmentwurf nicht möglich 
gewesen, wenn der erste nicht bekannt gewesen wäre? 
Ist diese Frage zu bejahen, dam. ist auch das Plagiat er¬ 
wiesen. Die Prüfung ist nicht ganz einfach. Die Prüfung 
durch Gutachter ist zwar immer eine bequeme Stütze 
genügt aber keineswegs, das Gericht hat vielmehr im Urteil 
seine eigene Ucberzeugung klarzulegen. Das Gutachten 
ist bestenfalls Anregungsmittel, es muß also stets kritisch 
gewürdigt werden. So eine schöne Formel, wie etwa: 
,,Es ist ke'n Grund ersichtlich, den im Endergebnis über¬ 
einstimm« ndtn Darlegungen der Gutachter nicht beizu- 
treten" tut’s nicht! 

B«i der Piüfung ist der Inhalt der Entwürfe nicht 
allein meOgtlxnd. Aber er ist natürlich von besonderer 
Wichtigkeit, und zwar um so mehr, je* freier der Stoff unter 
Abweichung von der geschichtlichen Ueberlieferung be¬ 
handelt ist. Daneben sind aber auch Außenum¬ 
stände zu berücksichtigen. Daß z. B. dis besonders 
filmfähig Intimitäten historischer Persönlichkeiten mit 
mindestens vier Jahren gelten, ist eine Tatsache, «lie zu¬ 
gunsten der zweiten Bearbeitung des Struensee sprechen 
muß, denn sie erweist, daß das Erkennen der Filmfähigkeit 
d eses Stoffes — an sich, wie schon gesagt, eine schöp¬ 
ferische Arbeit! — „in der Luft lag“, daß also ein 


*) Ich denke natürlich nicht daran, hier den konkreten SontV r- 
fall zu behandeln, sondern wende mich nur den f rag -n, die dieser 
Fall im allgemeinen ann gt zu. Daß ist schon desweg-n nötig, weil 
ich die beiden Streuenseemanuskripte nicht kenne, soga- nicht einmal 
weiß, ob Manuskripte vorliegen und ob die Antragstellern« den 
schweren Vorwurf des Plagiats überhaupt erbebt. 


Zugriff von verschiedenen Seiten sehr wohl möglich war 
ohne daß die späten* Hand einen Zugriff der früherer 
überhaupt zu wissen braucht/-. Im Gegensatz dazu wtird.- 
es z. B. st*hr auffällig sein, wenn ein bisher vom Film nicht 
behandelter Stoff zu einem Preisa ussrhni b e n 
für Filment würfe eingesandt worden wäre und 
darauf von «*in«*r d«*r Prüfungsstelle irgendwie nahestehend u 
Person ihrerseits aufgenommen würde 

Eine bisher kaum erörterte, al*er ebenso schwere wie 
wichtige Frage sei hier Wenigstens gestreift I n w i e we i t 
ist ilcr fertig«* Film überhaupt als I. ■ i - 
stung des „V erfassen? zu b «• t r a c h t •• n ? — 
Di«* Antwort: er ist «las Werk des Verfa-- rs, denn er 
beruht auf seiner Ar!»cit. ist falsch. Dies.- Erwägung geht 
von den Bedinguiigi-n der alten Kunsl/.weig. aus. ohne 
«lic Besonderheiten des Films zu l>«*rücksiehtii:< n. Ein 
Bühnen<lrama ist allerdings «las Werk «les Verfass rs. 
weil <-s mit «ler Xi«*derschrift endgültige Gestalt wann. 
Sein ,,körperlich«-s Substrat“ (im Sinn. Kohi-ns) ,-i da- 
Buch. Ein „Drehbuch“ ala*r ist k.-in Film, sondern die 
Unterlage zu einem solchen, un«l «lies«* Unterlag- kann, 
selbst wenn sie ausgezeichnet ist, ja gerade dann, von • i t«*m 
schöpferischen Darst<*ll«w, Regisseur. Architekten usw. 
getri«*b«‘n, gemildert, ge wen« et. ergänzt kur/, voli-tä 1 iig 
„konsumiert“ werden. — Welche Rechtsfolgen sich hieraus 
ergeben, kann hier mebt -innial angedeutet Werden. Ein 
Beispiel aber möge die Sachlage etwas verdeutlichen. 
Angenommen, es gäbe nur ein, etwas allgemein gehaltenes 
Struensee buch, auf dessen Grundlage zwei v«*rschi<*«l«*ne 
Ensembles unter verschiedener Leitung einen Film s« huten. 
Das Ergebnis wäre völlig verschieden, und zwar um so 
mehr je höher die künstlerische Arl»eit der beiden Gruppen 
zu liewerten wäre. 



Krupp-Ernemann 

Slahlprojehlor „Imperator“ 

Goerz-Hahn Parabolspiegella > pen. Queck¬ 
silber-Gleichrichter. /Aotoren, Kohlen, sowie 
alles sonst zur Einrichtung und Führung 
eines modernen Kinotheaters erforderliche 
Kinozubehör beziehen Sie am besten durch 
uns. — Verlanoen Sie Angebot. Vorführung 
und Aufstellung jederzeit bereitwilligst durch 
erfahrene Fachleute. 421-3 

Deulig-Film G.m.b.H. 

Berlin. Charlottenstr. 82. Bteslau. Fränkeplatz 8« Danzig, 
Hundegasse 109. Leipzig. FVatthälklrchhof 12/13. Frankfurt 
a. AV. Schillerplatz 4. /tünchen. /*Varsstraße 12. 

Rheinische Film G. m. b. H. 

Köln a.Rh., Glockengasse 16. Düsseldorf. Graf-Adoll-Str. 29 
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Im Struens« «fall ist aber wohl an/.un<-hmen, «laß «lie 
Autorregissoure. «!ic Herren Dr. Willi Wolff und Ludwig 
Wolff, durchaus Trivehiedene Arlxitcii schon bei den Ent¬ 
würfen schufen. Ein Filminaniiskrip für Ellen Richter 
is eben etwas anderes, als ein Buch iir Henny Porten. 
Daß die Htmn <!as Geheimnis des Filnimanuskriptes. 
die Wirkung der Darsteller richtig i*inzu«chätzen, Ijeherrsc-hen. 
dürften sie jedenfalls In-i ..Lola Munter." un«l beim „Absturz” 
gründlich b«*wiesen haben. 

Sollten nun schon die Manuskripte diesen Vermutungen 
entsprechen, so wäre für irgendeine Verletzung des U r - 
heberrecht.s k«in Raum, aucl nicht hinsichtlich 
des — selbstverständlichen Titels „Strucnse. ' . Zu 
berücksichtig, n kt hier, daß der Puhlikumfilm nicht nach 
dem Tit< I um*auch nicht na. Ii «lei Autoivn <><ler R ’gissetiren, 
sondern ausschließlich nach «V-n Darstellern unter¬ 
scheidet, wenn «!i«*c so eing« führt sind, wie im fraglichen 
Fall, in dem wohl auch der Mann „vom Bau" ganz un¬ 
bewußt den Richter- Film vom Porten- Film 
unterschiede, wenn auch «!«-r eine Wolff ein Fuchs oder ein 
Bär wäre. 

Damit ist schon für die Frage, oh etwa die Benutzung 
des gl« it-htn Stoffes als uni a u t e r «• r Wettbewerb 
betrachtet werden könne, das Wesentliche gtsagt. An sich 


ist die Idee wenig glücklich. Kein Mensch wird auch darauf 
verfallen können, anzunehmen, «laß ein Porten-Film in 
der Absicht, Verwechselungen mit Filmen anderer Dar¬ 
steller zu erregen, ge«lreht würde. — Abgeseh«-n davon 
aber muß die Möglichkeit einer S c h ii <1 i g u n g bei Ver¬ 
filmung des gleichen Stoffes mit Nachdruck in Abrede 
gestellt werden. Die Filmpraxis glaubt allerdings vielfach 
an die Möglichkeit einer solchen Schädigung, ohn«- indessen 
irgendwelche Gründe anführen z.u können. Wie ich schon 
einmal vor Jahresfrist m Anschluß an «len La<lv-Hatnilton- 
Fall ausführte, wiinlen zwei Filme gleichen Titels un«l 
Gegenstandes das Interesse «les Publikums gegenseitig 
steigern und aus künstlerischen Gründen ganz, (»«-sonders 
wegen der Möglichkeit aufklärender Vergleiche z.u begrüßen 
s«‘in! — Mit dem Rechnen «ler Schädigung steht und fällt 
aber jeder R«*cbtskonflikt! — 

Die Filiniixlustrie hat tlie besondere Pflicht, «las 
Gericht durch eingehende Darstellung des Tatsachen¬ 
materials zu informk-ren. Das Gericht kann sich nicht 
gog«-n «lie Realitäten <l«-s Lebens kt-hren und wird auch auf 
die Dauer eingestehen, daß «las alte Urheberrecht für die 
Beurteilung «les Filmrechts ebensowenig langt, wie das 
Rieht «ler Nchulilverhältnisse für «lie Beurteilung von 
Valutaschäden — wenn es nur überhaupt erfährt, was los 
ist, und zwar nicht nur von den jeweils interessierten Seiten. 


Dresdner Brief. 

\ 


resdon wurde wieder einmal mit einer U r a u f - 
Bfcrk» f ü h r u n g bedacht. die imPrinzeß-Theater 
TBjTjJw stattfanil; es war der nach «ler gleichnamig.-n 
XoveUe R. H. Bartschs von Willi Henning unil 
G. W Pabst bearbeitete F r o e li 1 i c 1» - Film (IX-ulig- 
Verleih) „Der Schatz". Ein ansprechendes Filmdrama, 
dtm eine Seele innewohnt. Dit-se S«■<•!«• kommt in di«-sein 
Film ganz hervorragend zum Ausdruck, wenn auch nicht 
verscliwi« gen werden kann, «laß hiermit die Bc«lingung«-n 
eints rechten Filnulramas n«»ch nicht restlos erfüllt sin«!, 
wie im folgenden auseinandergesetzt werden soll. 

, Die Handlung spult sich fast ausschließlich in dem 
alten Hause ein« s Gl«»ckengießers ab, in «lern der Meister 
mit seinem Gt Stilen Svetektiz arbeitet, währen.« «lie Meisterin 
mit «ler Tochter Beate «las Haus versorgt Nach Feier¬ 
abend — eine hübsche gemütliche Szene auf der Bank 
vorm Hause — erzählt «ler Meister aus der Türkenzeit, 
in der ditsts Haus bis auf den starken Mittelpfeiler z«*rstört 
wurde — Türkenbilder ziehen dabei am Auge vorüber mit 
Sengen unil Brennen —. un«l aus «ler noch ein Schatz ver¬ 
borg« n sein soll. Hier beginnt die Schürzung «les drama¬ 
tischen Knotens: «ler Geselle horcht auf, sein Gesicht er¬ 
starrt, Neugier und Habgier verraten sein inneres Wesen, 
«las Werner Krauß mimisch trefflich zum Ausrlruck bringt, 
nur zu sehr zur Ut-bermibung neigend, w« Ichi r Eindruck 
durch die vergrößerte Wi.-tlergabe seines Bildes noch ver¬ 
stärkt wird. Hier sti gleich erwähnt, daß derartig«- Ver¬ 
größerungen meist störe-nd wirken, den Fortgang der Hand¬ 
lung hemmen un<l dann vollenets üU-rflüs^ig erscheinen, 
wenn die Photographie an sich so ausgezeichnet ist, wie 
hier im ganzen Film. Nur merkwürdig, «laß der Photo¬ 
graph nicht nütgenannt ist. Die Regie wird von elem Mit¬ 
verfasser G. W. Pabst geführt, und zwar ebenfalls mit viel 
Geschick, wenn auch hie-r und da einige Aussets:ungen zu 
machen sind. — Unterdessen ist der Goldschmiedegeselle 
Arno auf de m Wege zum Glockengießer, wo er «iie Dekoration 
zur Glocke he-rstellen soll. Unterwegs kehrt er beim Sonnen¬ 
wirt ein, wo der lustige Bursche, mit dem Wirtstöchterchen 
schäkert, die Stammgäste, prächtige Bauerntypen, zum 


besten hält, un«l d«-n Anbeter «ler Wirtstochtcr veralbert. 
Im Haus«- «l«-s Gloe-kengi«-ß«-rs wird er gastfreundlich auf- 
genommen, und «laß es zwischen ihm und Be-at<- zu einem 
Liebesverhältnis kommt, ist b>:*inahc se-lbstverständlich. 
Aber hier ist nun die Sentimentalität recht deplaciert, mit 
der sich anfangs «lie beiden nähern: «las widerspricht dem 
ung«-bundent-n Burschentum Arnos und der Natürlichkeit 
«ler Glockengießertochter. — Svetelenz denkt Tag un«l Nacht 
an «len geheimnisvollen Schatz, und finilet zufällig einen 
Schmöker, in dem etwas von «ler Wünschelrute steht, — 
man bemerkt hierbei etwas vou dem D.us ex machina! 
Mit «*iner solchen Rute l»ewaffnet schl«-icht er durch Haus, 
Treppen unil Gänge, die außerordentlich verschlungen und 
verwickelt sind, und die die Regie wie Photographie vor 
schwierige Aufgaben stellten, «lie durchaus nicht vollkommen 
gelöst wurden. So bemerkt man zum Beispiel zu deutlich 
den seitlichen Lichteinfall, auch das Richten der Licht¬ 
strahlen, wählend diese allein von einem Lichte aus¬ 
gehen sollen, «las die Nachtwandler in der Hand halten 
IX-nn nicht nur Svetelenz, sontL-rn auch der Meister wird 
von dem Schatzsuchefieber ergriffen; selbst Arno, der «len 
Wünschelrutengänger erst verspottete, bleibt davon nicht 
v< rschont, nur sucht er das Rätsel auf „wissen chaft- 
liche" Art zu lösen. Als er eines Nacnls die Wände ab¬ 
klopft, hört er bei dem starken Mittelpfciler einen verdäch- 
tig«-n Klang, ein Stein gibt nach und — in diesem Augen¬ 
blick wird er von Svetelenz überrascht, der den Meister 
davon benachrichtigt. Beider bemächtigen sich unheim¬ 
liche Gedanken, als der Ofen zum Glockenguß geheitzt 
wir«l, unil als am Morgen der Guß beginnen soll, scheint 
nur «las Dazwischenkommen Beates, «lie das Frühstück 
bringt, ein Unheil, ein schauderhaftes Verbrechen ver¬ 
hindert zu haben. Aber Arno muß auf alle Fälle fort, und 
so kommt die Meisterin auf den Gedanken, ihn mit Beate 
nach dem Weinberg zu schicken, unil w-ährend hier die beiden 
glücklich in Liebeständelei schwelgen — das Spiel «ler 
Schmetterlinge ist dabei nett symbolisch in der „Liebes- 
laube" —, w-inl im Hause der Schatz gehoben: Haufen 
Goliles, woran sich «lie drei ergötzen, und wieder sieht man 
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Szenen, von Habgier und eitel Lust die eigentlich widerlich 
sind und zu ausgesponnen erscheinen, wobei allerdings 
die innere Wandlung des Meisters von Albert Steinrück 
ganz meisterhaft, wenn auch etwas zu pointiert, zum Aus¬ 
druck gebracht wird: erst die Zurückhaltung, ja Gleich¬ 
gültigkeit. dann das wachsende Interesse für den Schatz 
und schließlich der Ausbruch einer Manie angesichts des 
uufgefundenen Goldes. Aus Freude betrinkt man sich: 
die Gegenbilder sind dabei von recht guter Wirkung: im 
Weinberg der Liebesrausch, im Haus«- der Weinrausch. 
Als Arno und Beate zurüekkehren, überblickt erste rer so¬ 
fort die Situation und fordert seinen Anteil an dem Schatz, 
wird aber vom Meister schroff abgewiesen, der unterdessen 
dem Gesellen seine Tochter versprochen hatte*, weil damit 
der dem Gesellen zugcfallene Teil «les Goldes wieder in seine 
Hand kommen sollt«*. B«*ate ist aber mit diesem Schacher¬ 
geschäft nicht einverstanden und flieht zur Tür hinaus, 
als Arno mit dem Messer auf den Meister losgehen will, sich 
aber noch besinnt un«l Beate nachstürmt. Die Fuchtelei 
mit dem Messer hätte wohl auch unterbleiben können: ein 
solcher Ausbruch des Goldrausches wäre wohl bei den beiden 
anderen erklärlich gewesen, paßt aber nicht zum Charakter 
Arnos. — Svetelenz sieht sich schließlich auch betrogen, 
als der Meister mit seiner Frau den Schatz mit in das Schlaf- 
gemach nimmt, un«l, von Wut ergriffen, schlägt er weiter 
auf den Pfeiler los, immer weiter, bis die Decke abzubröck«*ln 
beginnt — ganz ausgezeichnet dargi*stellt! — md schließ¬ 
lich das ganze Haus über ihn und die Schatzfinder zusammen 
stürzt. Arno aber wandelt unterdessen auf «ler Landstraße 
mit „seinem Schatz“ einer glücklichen Zukunft entgegen. 

Die Darstellung war gut bis auf die schoi erwähnten 
Mängel, woran aber wohl mehr die R.*gi<> «li<* Schuld trägt. 
Den Schauspielern ist hier reichlich Gelegenheit geboten, 
ihre mimische Kunst zu zeigen; sie kommen aber auch 
um die gefahrvolle Klippe «ler Uebertreibung nicht immer 
glückhaft herum. Hervorzuheben sind noch der Arno des 
Hans Brausow. tter un«l die Beate «ler Lucic Mannheim, 
«lie wohl noch itwas natürl eher und wärm r hätte sein 
können, währen«! ilka Grüning als Frau Meisterin mitunter 
etwas zu modern anmutete; wenigstens schien «ler Kontrast 
zwischen ihr unil ihrem Manne« manchmal zu groß; auch 
ihr Spill ließ hier und da Natürlichkeit vermissen. — Im 
ganzen hinterließ der Film einen guten, wenn auch nicht 
sehr tiefen Eindruck, ins »esond re «lie Charakterdarat* d ung 
uni «ier Schlu elfekt. Nicht wenig trug dazu die Musik¬ 
begleitung bei, aut die ja üuerhaupt ««ie Leitung ces Prinzeß- 
Theaters besonderes Gewicht 1« gt: Harmonie zwischen 
Film und Musik, «lie die Handlung, Situationen und Stim¬ 
mungen musikalisch illustriert, vervollständigt erst das 
Gesamtbild eines Films. 

In d«*n F ü - L i wurde der Film „Tabea, stehe 
auf!“ vorgeführt, worin Lotte Neumann als Marianne 
ein glänzemies Zeugnis ihres Könnens gibt; ihr äuß.*rst 
natürliches Spiel, «las sich aller Uebertreibung fernhält, 
selbst in «ler köstlichen Schwipsszene, berührt sehr sym¬ 
pathisch, sie spielt in «ler Tat „mit Leib und See e“. Sehr 
gut sind bei «liesem Film «lie Interieuraufmthmen, insbe¬ 
sondere die Beleuchtungseffekt«*, auf «lie hier pülz besonders 
Wert gelegt worden zu sein scheint. Der R.-gie Robi rt 
Di nt* ssi* ns und der Photograpliie Carl Drews’ gebührt volles 
Lob, auch bei den Karnevalszenen, «lie voll Leben und 
Natürlichkeit sind. Die filmische Illustrierung des Romans 
von Margarete Böhme ist hier vortrefflich gelungen, eines 
Familienromans, der, man möchte sagen, auf der Lein¬ 
wand besser wirkt als bei der Lektüre. 

Dem Sittenfilm verschworen zu haben scheinen sich 
die M.-S.-L ichtspiele: erst sah man liier „D asRccht 
der freien Liebe“, dann „Bumme llotte" und 


AKTIENGESELLSCHAFT HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK 
- CASSEL - 



Zur Le’pzigar Früh]ihrimau« 4.-10. Märe 1923 : 

Welttheater-Lieh spiele, Barfußgasss, am Markt. 


nun kommt „N u r eine Nacht!" an «lie Reihe. Das 
ist etwas zu viel Sittlichk.it! Offenbar besitzen aller <l«r- 
artige Filme immer noch eine gewisse Anziehungskraft. 
— Der Progroß-Film „Das Rocht der freien Liebe“ läßt 
mannigfach an Kpi«*l und Photographie zu wünschen übrig. 
So erscheinen die Perspektiven bei den Imicnaufnahm n 
zu lang, manche Situationen zu gezwungen, die Darsteller 
wie gestellte Figuren. Du* son leroare B k *hrung des Prof. 
Karsten, in dessen Sündenpfuhl Sonja hiiu-ing rate i i-t. 
erst «lie freie Liebe predigt und nun «lie Ehe verherr¬ 
licht, mutet recht naiv an und zieht «los sittliche Motiv 
des Films an den Haaren herbei. Die ganze Handlung 
zeigt w’ohl eine gewiss«* Spannung, uIk-i* si«* entbehrt e«ll< r. 
besserer Züge, wie der Druokfchl« r im Filmtext „Zügel«> j 
keif sehr richtig andeutet! Mit <larartigen Sitt -ntiliii *n 
sollte man «las Publikum verschonen. (Uebrig-us bau i It 
es sich bei «lieser „Freien Liebe“ um reichlieh alte Produkt! in. 
D. Red.) 

Die V aterland-Lichfcspielc hatten sich für 
den amerikanischen Film „K a z a n" mit «len interessant *n 
Aufnahmen von «len Schneetellern Alaskas «las Erstaui 
führungsrecht für Sachsen gesichert. 

Die V o 1 k s 1 i c h t s p i e 1 e im Volkswohlsaal haben 
sich «lie Vorführung von Kulturfilmen lau Ischafthchr 
und naturwissenschaftlicher Art zur Aufgabe gemacht, 
«ler sie allsonntägUch nachkomnu-n. Das letzte Programm 
brachte den Bergsteigerfilm „Auf Gletschern un i Fun *n ‘ 
sowie die Filme „Aus der Welt der Raubvögel" und .. An 
Wasserfällen Norwegens“. Paul Sorgenfrei. 
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Vom Wert und Wesen unserer Industrie — an 
deren Freunde. 

(Geleitwort aus der Festschrill des rheiniseh-westfälischen Filtiu-lubs. Düsseldorf. 28. 2. 1923.) 


ie meisten von uns. die heute den Jahresball des 
Trheinisch-westfälischen Filmklubs festlich begehen, 
' erlebten in ihren frühen Jugendtagen die Geburts¬ 
stunde des beweglichen Bildes, das «lern Lichte 
<Ur Jupiterlampe und damit »lern roni aitesqucn Spiel der 
weißen Wand vor kaum einer Generation geschenkt 
wanl. (Nebenbei die Selbstverständlichkeit, daß unsere 
liebholde Damenwelt, ewig jungfrischen Reizes voll, eo ipso 
die respektiven kohleblinkenden oder veilchenblauen Sphinx- 
und Maieiiäuglein natürlich später als das Zyklopenauge 
des doch immerhin schon seit mehr als dreißig Jahre strah¬ 
lenden kinematographischen Objektivs geöffnet hat . . .) 

Und so wurden wir beneidenswerte Zeugen, wie das 
schwanke Reis dieser Erfindung’ der neunziger Jahn*, gar 
bös mitgenommen vom ablehnenden Hohne der Immer- 
bt sserwisser, übel zerzaust von mokanter Blasiertheit sich 
erhaben dünkender Intellektueller, vollsaftig Wurzel faßte 
im mütterlichen Bot len des Volkes, erstarkte im Sonnenlicht 
hingebungsvoller Pioniere und Paladine, seine stämmigen 
A< ste reckte nach «lern blau lockenden Himmel der Kunst 
mit seinem dichten Laubgewinde, den alt klassischen Riesen 
der Sprechbühne in den Schatten des Vergessenwertlens 
einsargte und nun — weltbeherrschend-verfeinerter Kultur 
und neuzeitlicher Zivilisation bevorzugter Träger und Ver¬ 
breiter — in gigantischem Ausmaß alles Leben in sein zwei- 
limensionak-s Wesen einbezieht. 

Um dt s Lichtspiels sieghaft rauschende Fahne scharen 
sich heute die meist maßgeblichen Künstler beider Hemi- 
sphänn; ihre Stirnen umbrämt der leuchtende Sehen un¬ 
verbrüchlichen Dankes aller Völker, die ihr Schicksal, ihr 
wonncHjmt s und leidbeschwertes Erdendasein durch der 
Film mimen aus innerstem Herzblut naturwahr hervor- 
breeln nde Kunstkraft gestaltet wissen. Um diese darstelle¬ 
rischen Bekenner des neuen Glaubens arbeiten hingebungs¬ 
voll > ie Fabulicrer und Märehenfinder unserer Zeit, deren 
papierene Träume das Lichtbild verwirklicht; mühen sieh 
kunstbegeisterte Regisseur-, Maler und Architekten, Schrift¬ 
stellt r und Redner, Wissenschaftler und Gelehrte, Techniker 
und Photographen. 

So erwuchs die moderne Film industrie , Mammut- 
maschine von feinster Präzision, bis ins scheinbar entlegenste 


Detail gedanklich organisiert, zu rastloser Schwungkraft 
sanktioniert von den salbenden Händen des internationalen 
Großkapitals. So auft—baute sich zuvörderst im äußerlich 
zu Boden geschleuderten Deutschland aus den kreisenden 
Urkräften kommerzieller Betriebsamkeit, spürnasiger Findig 
keit, aus dem geschickten Einstellen auf der Millionen 
Instinkte und Sehnsüchte, das geldlich starke, das kauf¬ 
männisch rentable und — vor allem — das geistig hoch¬ 
stehende deutsche Filmschaffen. 

Diesem festgefügten Bau ein Tragepfeiler zu sein, wanl 
Aufgabe unseres annoch jungen .,Rheinisch-westfälischen 
Filmclubs“. 

Mitstreiter, Freunde und Gönner, bleiben’wir uns bewußt, 
daß wahre Kunst immer nur herzlichstes Sonderattribut 
von wenigen ist — daß wir aber die heilige Pflicht haben, 
mit diesem unserem lauteren, reinen Kultureinpfinden die 
Erzeugnisse unscier Filmerei zu imprägnieren. Beitrage 
jeder an seinem Posten, zu seinem Teil, daß die restlose 
Entschlackung unserer Filmindustrie im Fegefeuer Jder 
Kritik und des Verbessern wolle ns alles Ungesunde, «Halbreife 
und Kitschige abstoße und ausmerze. Seien wir Diener 
dieser großen Idee, Künstler des Lichtes, das unser zwan¬ 
zigstes Jahrhundert erhellt. 

Wer wie wir die Tage und die halben Nächte,’ Monate 
und Jahre hindurch, zu einem einzigen Gewinde der ernsten 
Arbeit aneinanderfügte, hat nicht nur das unantastbare Recht, 
sondern auch die moralische Pflicht, einen Abend der 
heiteren Geselligkeit zu widmen, der frohen Rückschau 
auf erklommene Höhen, dem andächtigen Ausblick auf die 
Gipfel, die noch unser und der Ersteigung durch uns jung¬ 
fräulich harren. In solcher Festesstimmung laßt uns diese 
sorglosen Stunden begehen, die wir als selten schöne Dufte¬ 
rosen dem endlosen Bande unseres Schaffens einfügen. 

Und widmet sich sonst unser Sinnen und Trachten 
allein der Verlebendigung des Lebens im flüchtigen Spiel 
auf weißer Wand — richten wir heute unsere verstehenden 
Blicke auf die schreiende Not der Schattenkinder des Lebens; 
denken wir voll Ehrfurcht an sie. 

Noch in unserem lauten Jubel soll ein Unterton des 
Miterlebens und Miterleidens, des Wissens um unsere All- 
geschwisterlichkeit leitmotivisch erklingen. . . . Zack. 



Ein Jahresfest von Rhein und Ruhr. 


■ gar vielen Vorbereitungen, nach hundertfältigen 

|| Mühen und nach allüberall ausstrahlenden hin 
I M gebungsvollen organisatorischen Tätigkeiten der 
vom Vertrauen ihrer Kollegen gewählten freudig 
hilfsbereiten Aussc hußmitglieder senkte sich mit dem abend- 
f licht n Dämmern des letzten Februartages Erfüllung her¬ 
nieder, ließ in selten schöner Form uns miterleben das 
Jahresfest der rheinisch-westfälischen 
Filmindustrie. Hat der Rheinisch-westfälische Film- 
• olub, t . V., in seinem nun über zweijährigen Bestehen gar 
manchmal seine Mitglieder und eine Fülle liebwerter Gäste 
zu prunkvollen Veranstaltungen und zu intimen Reunions 
in die anheimelnden Räume des Clubheims geladen, wohl 
nie fand ein derart breit basiertes und nach jeder Richtung 


bestmöglich gelungenes Filmfest von ähnlich repräsenta¬ 
tivem Charakter an Rhein und Ruhr statt als dies — über 
dem scheinbar der Unstern dieser trostlosen Tage beengend 
niederdrückender Stimmung stand. 

Ganz abgesehen von der ziffermäßig nicht zu erfassenden 
Steigerung des Prestiges der gesamten deutschen Filmerei, 
abgesehen von der Milüonenspende, die den durch des Lebens 
niedermetzelndes Gehaste zu Boden geworfenen Alten und 
Gebrechlichen beglückende Labsal ward, abgesehen von den 
in dieses Abends stimmunggeschwängerten Stunden neu 
geknüpften Freundschaftsbanden — allemJvoran war der 
äußere Verlauf des Filmballes ein restlos harmonischer. 
Nächst der keine Mühe scheuenden Arbeitsamkeit der vor¬ 
erwähnten Ausschußmitglieder ist es den im Rahmen des 
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Festprogramme* gebotenen künstlerischen Darbietungen zu 
danken, «laß in dieser Nacht zum 1. März nieht eine Minute 
minder köstlich war als die andere. 

Wenn wir auch die im letzten Monat in «lern als Fest 
raum gewählten, mit allen modernen Finessen ausgestatte teil 
Krista llpalast der gastliehen Gebrüder Ederer aut 
tretenden Künstler gelegentlich des ausführlichen Referats 
in der Xr. 1977 unseres ..Artist" vom X. Februar 1923 ein¬ 
gehend gewürdigt haben, so ist es doch nicht mehr als billig, 
auch an dieser Stelle ganz, besonders der 4 O t t r u d s 
zu gedenken, die ihn- Gesangsvorträge, die sie ..LU-Ir-s- 
werheit von Einst” nennen, in eine dramatisch«- Szene g«-- 
s«-hiekt zusammenfassen. Sie beleben im Biedarmeier 
salon die Zeit neu, da «1er Großvater «lie Großmutter nahm: 
sie agieren jene romantesquen Spielereien, wie man sie 
mit „Dreimäderlhausstimmiuig" eindeutig charakserisieren 
könnte. Tantenduft eines mählich dahinwclkenden Veilchen- 
stratißes steigt auf und es riecht ein wenig muffig — daln-i 
aber beileiln- nicht tinhcimelig. Ob seiner melodiös vor- 
ge trage neu Chansons, «1er „Natascha” mit sinnlichem Schmelz 
und dem Pointeneharakter eines anschmiegsamen Organs, 
verdient auch A. O. Brandis ein Sonderlob, wenn wir 
auch unser seinerzcitiges Urteil Über sein«- (Ersatz-) Con- 
ftrrncc mit ihren larmoyanten Plattitüden leider nicht 
ändern können. Nicht eiulenwolk-mlc ..Och. wie nü«llich!" 
uml ..Ist das entzückend'” aufquirlten und schlugen an 
«lie wirklich zuckersülk-n Oehrchen der siebenjährigen 
Siegrid, die zu den schmissigen Rhythmen *l«-> Hatts- 
orchesters einen Pseudo-Shimmy exekutierte uml mit be¬ 
tonter Eckigkeit einen Marionettentanz verlebendigte. Mögen 
«lie lH-glückten Eltern «lieses ..Wunderkindes” «las ihnen 
zur Obhut anvertraute Tanzs«-eichen in «I« pja-lt sttvnge 
Zucht nehmen! l>i«- natürlichen Anlagen «lieser Impektmm 
«ediviva verdienen jedenfalls sorgsamste Pflege. Seinen 
Ruf als einen «1er vorzüglichsten Sänger zur I>aute, der 
profundesten Kenner des gemiithaften «leutsehen Volks- 
liedt s erhärtete aufs neue der unverwüstlich« <'» rl Bl u in «■ . 
mit Vorsehußapplaus schim-tternil empfangen. In seiner 
tibersprudelnden, aus wanm-r Seele kommenden und an 
aller Empfindsamen Herzen poclu-nden kecken Lustigkeit, 
seinem nie verletzenden Draufgängertum, mi «lern barito 
nak-n Gepränge des Melodienschatzes s«-in«-s Meisterin* tru- 
mentes machte er die Stimmung zum Siedepunkte aufsteigen 
— «las enthusiasmierte Auditorium forderte Z igahe um Zu¬ 
gala-. Ein in d«-r Intensität «kr künstlerischen Potenz 
gleichwertiges, im Grad virtuoser Ve rvollkommnung noch 
steileres Meisterwerk bescherte Prof. Rieh i r «1 Wein- 
m a n n , «l«-r verdienstvolle Direktor lies B: ah ms-Kon - 

servateriums, «lurch drei Ins ins kleinste IX-tail zartest 
ziselierte, aus intuitivem Miterlelx-n zu amhrosianischeni 
Tonrauseli gestaltete Violinpiecen. In kur/,«-n Zügen war«! 
«lie Entwicklung des rheinisch - westfälischen Filmclubs, seine 
He«leutuiig für di«- Industrie uml deren Vertreter, seine 
harmoniselu- Einglietlerung in die Wirtaehaftestruktur «les 
uiederrlu-inisclu-n Handelsregisters Umrissen, ein Querschnitt 
«lureh die heutige, von Katastrophen hedräute Situation 
gegeben, «1er Hingabe aller Helfer am Werke würdigend 
gedacht uml des Filmklubs an all*- Festteilnehmer sieb 
richtenden Herzenswünsche zum lelK-ndigen, dankbar ak- 
klamierten Ausdruck gebracht durch den Haupt«chrift - 
leiter «les „Kinematograph” als Festredner. 

An dieser Stelle, vor «len Augen unserer Gesamtbranche, 
sei verdientes ^ Sonderloh gespendet «1er nimmermüden 
Schaffenskraft «les Festleiters, des Herrn Fachschrift- 
stellers Jean Th. Lommen. 

1 Wie immer, so hatte auch an «licsem Abend der K.-P. 
Dirigent Xeuhausen-Plag das reichhesetzte Orchester fest 
in seiner Hand und Komponist Bruno Lüling feierte, wie 
stets, Orgien am Klavier. Das Tanzhein, zumal «lie seiden 
umkosten Rehgebeine unserer rheinischen Schönen, deren 



zierlicher Fuß uml edelwüchsiges Picdestal ein«- mi'-hgerade 
sprichwörtliche Berühmtheit erlangt haben, kamen au- «len 
zuckenden und stoßenden Rhythmen schmissiger Wieg«- 
takte gar nieht mehr zur Ruhe . . . mit einem Wort: E- 
war köstlich! 

Di«- Damen Ria Jemlc uml Mia Pankati und Herr Robert 
Scholz, auf welch l«-tzt«-reii die erwartungsvolle Weiblich¬ 
keit als auf den „schönen Bobby" langend sich gefreut hatten, 
«lie aller mit stupender lakonischer Kürz«* ..wegen dortiger 
Verhältnisse“ zugesiche-d? Ankunft in letzter Stunde 
drahteten, mögen sich .versichert halten, daß sie kaum 
irgendwann, kaum irgei dwo solch intensive Möglichkeiten 
tler Verbreiterung ibn-r iwelterschiitternden ' > Popularität 
hält -n finden können. 

. . . muß ich nach all dem noch verraten, «laß es «ler 
In ilicht«- Tag war. der die letzten Teilnehmer dieser fcst- 
Heh«-n Nacht vor den Voivii la-grüßt«- ! 

Leon Ve ii loo. 



Kinoschließung am 16. März? In Ergänzung di r Ausführung -n 

im Is-itartikel «k-r vorliegenden Nununer könn<-u wir ein soeben 
• ir-.ll n - ’l- I. ..in un- .vr Ii ... K.dakt.on tui<< 

Gemäß Beschluß Dienstagversammlung Theaterbesitzer «Groß- 
Berlin-Brandenburg ersuchen Verleiherzentral verband um morgige ! 
Verhandlungen betreffend Aenderung der Mietaufschläge. Falls I 

Zentralverband ablehnt, wird einstimmig zum 16. beschlossene 
Kinoschließung unverzüglich vorbereitet. Eventuell Abbruch der j 
Beziehungen mit jenen Verleihern, die in Schließungsperiode j 

weiterspielende Kinos beliefern. Fernere Drahtungen ehetunlichst. 

Von einer Besprechung des Films „Erdgeist“ Regie .>« — n> i I 

Lul i:,Asta Nii-ls«-n) mußten -.vir abschen. du «in- ln-tn-ffeiidi-^FiraMlil 
unsen-r Berliner Redaktion keine Referat karten übermittelt im«j II 


Düsseldorf. Der Verein der Lichtbild - T I. •• u t e r - j 
betitser Rheinland und Westfalen e. V. halt am 
7. März 1923. vormittags 11 * 2 l'lir in Dort inund. Scliauhurg-Licht 1 
sjm«-I«- (g-g< niibcr «lein Liiuknhof). für die Westfalen eine Versamm I 
hing ah, die trotz «ler Verkelirsscliwierigkeiton infolge «k-r außer! 
ordentlich wichtigen Hauptpunkte der Tagesordnung von allen! 
Herren ThcaU-rbesitzeru uufiedingt Is-sucht werden sollte. Die > 
Tagesordnung sicht die Besprechung folgender Probleme vor: I. Die* 1 
Märzaufschläge (Referent für Düsseldorf «k-r Delegierte Herr Schil 
ling, Köln; Referent für Dortmund der Delegierte Herr KiechinannJ 
Minden); 2. Die Schwi rigkeit des Filmtransportes. Ist eine Aus ) 
taiischstclie an irgendeinem zu vereinbarenden Ort/- möglich? 3. Un-J 
Zuläss-gk« it ort8)>olzeilicher Verbote für Filme; Referent Sjudikuil 
Sander. 4. Zahlung eines Vorschusses auf oie Beitritte- 1923. 


St Leipzig. Ei«ie kürzlich statt gefundene Sitzung der Arbeit- 
g. ineinschaft der Lichtspieltheater-Vereinigungen Mitteldeutschlands I 
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von einem ernsthaften Sehwien zu bewahren, hat sieh der General- 
kommissm. Herr Cav. Uff. Giuseppe Katti. sofort an den Minister 
lür Handel und Industrie, Senator Grafen Teofilo Rossi. g“ wandt 
und ihn über die Alwichten der Regierung l«fragt Der Minister 
hat sofort durch Telegramm folgende Antwort gegeben, die alle 
AuwU-ller vor jeder Ueberrasohung bewahrt: ..Gemeinschaftlich 
mit dem Minister des Addieren hulie ich dem deutschen Botschafter 
sine Note überreichen lassen, in der ausdrücklich versichert wird, 
daß Waren und Güter, die von deutschen Ausstellern gcl* gcntlieh 
rler Turiner Ausstellung und ähnlicher Veranstaltungen nach Italien 
gesandt »erden, nicht den Gefahren des § 18. Anhang 2 Al.t. V III 
lies Versailler Vertrages unterliegen.“ Unterschrift: Teofilo Rossi. 

England. 

Der Direktor der t Londoner Apex l-'ilm Po.. Ismis Zimm-i 
manu, hat die beiden Emelka-GroUfilme ..Nathan der Wos - und 


ilagnnlune .msgeset/t - i. n. I.ichtaptelcn " in Bottrop voll «!•• 

dunen und die Aunstellnng Hagen i. \\ . aitlgestellt. Die . < 

hren. hat sich der General- mit dem größt, n Erfolg in Ll uit-elil. 

»tti. sofort un den Minister wird von allen Theatern am Platz, 

fen Teofilo Rossi. gewandt Spiegellamp«-" l« nutzt, ■/.. B. in B 
ung ls-fragt. Der Minister «tudt. Lüdenscheid. Iserlohn. Wn 

Antwort gegeben. die alle Gewisberg. Di« •» ist wohl der W -t. 

ewahrt: ..Geineinsclmttlich «k-r 'ontinental-Spiegi-llanip«*'. 


Ernemann Hochtrequenz-Autnahmekme „Zeitlupe 
Oer neue Klebschneider der Ernemann-A.-G.; 

Der Mechau-Projektor Modell 3 

nu* lirite-Koo-Wcrk- G. an. b. 11. B autat t in Ha 


Vertretung in Berlin 


Filmrollen. Filmabfälle. 
- Perforierspäne 


kaufen für Gerhard Sandt & Co., 


renonerspaoe Bedarf Berlin > Britz, Chausseestr. 68, Tr i.rtrum 01 »»»**' 

Uebernehmen Natronbäder sowie sämtl. Edelmetallhallige Rückstände zur Ausarbeitung. 


Jeder Klnobesilzcr muß 



neuen der großen Vorzüge: 

«2*18 

Solide Konstruktion bei 
höchster Leistungsfähigkeit? 

(iroßte Zuverlässigkeit? 
nächste reuersidiertielt ? 

Kinderleichte Bedienung? 

Bequemste Auswechselung von Ersatzteilen ? 


A. t G. Theafermasdiine 

haben. 

UeberzeuOen Sie sldi durm Vorführung von diesen fafsaäien bei 

.JUPITER“ KUNSTLICHT, KERSTEN & BRASCH 

FRANKFURT AM MAIN. Braubach-StraBe 24 26 
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| Steilen-Anc^boTe. | . Hl 


Groß-Itino 

Ersle Krall gesucht! ... 

Operateur gesucht. 

Km kommt nur ein erstklassiger Fachmann in Frage, 01 .), kt Kanin " 
welcher die gesamte .Voltige instand halt. mit 

Reparaturen vertraut ist und tuf n.- ^rikfi-KillA 

Vorführung garantiert. Eil-Offerteii an 15281 VPl “IF llllltF 

Heues Theater. Heidelberg. USIrJÄ: . v ',\ 


Wir suchen sofort einen jüngeren, 4iiverlüssigen 

.IV' Vorführer 

Offerten mH flnlinHiiaiunirilrhinn an I08M 

Central - Lichtspiel - Theater 
Günther & Hauff, Suhl i Thür. 

, Junger, strebsamer und /.tiwrliissiger 

Vorführer 

. für größeres Theater Süd Westdeutschlands gesucht. 

Bewrhunp n mit Zeugnisabschrift* n und CJehalts- 
1 forderungen erb. unt. Nr.45246 '.<1. „Kinematograph“, 
I Düsseldorf. 45246 


Vorführer 


Türfitige Fachleute 

kapitalkräftig, tue he« im IndiwUk-grbiet (in 
v. riwihr s tafc gelogen) 45060* 


Kino 


xu pachten odsr zu kauten. Kvtl. auch Maus- 
i. iu, i;. fl. ( Hartl,, imtor Nr. 45069 an de» 
. .Kinematograph“. Düsseldorf. 


Groß-Kino | am~ Tüchtiger Fachmann 

sucht Kinozu pachten 

Ieut!. zu kaufen. Gell Angebote unter „Nr. 452)6“ 
an den ..Kinematograph", Düsseldorf, erbeten. tr.rse* 


Ruhrgebiet! 

Wir suchen in nicht y.u kleinem Ort, ander 
WrkehrssiraOe gelegen. ^'iS'R. sofortige Kasse 

dr Kino 
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„Continental - Spiegellampe“ 

ln Weitdtutichland wurde in dieser Woche in den 
„Industrie-Lichtspielen" in Bottrop 
von una aufgestellt. 

lOO Theater besitzer 

in Westdeutschland arbeiten zur größten Zufriedenheit mit der 
.Continental-Spiegellampe“ und bestätigen una täglich, daß die 
..Continental-Spiegellampe“ von keinem anderen Fabrikat über¬ 
troffen wird. 

Die Vorzüge der „Continental-Spiegellampe“ liegen in der dauer¬ 
haften Konatruktion. einfachen Bedienung, aehr geringen Hitze¬ 
entwicklung und größten Lichtauabeute. Die Stromeraparniabeträgt 
je nach Art der Stromverhältnisse 60—85%, Kohlenersparnis 75%. 
Probevorführung durch Spezialmonteur unverbindlich Verlangen 
Sie Proapekte. Lieferbar aofort. 

Spezial-Spiegellarapen-Umformer für Gleich- und Wechselatrom 
sowie Spezial-Spiegellampen-Tranaformatoren stets auf Lager. 
Spezial-Spiegellampenkohlen, Fabrikat Siemena, Conradty und 
Plania in allen Stärken aofort lieferbar. 

Klaemaloitraplien und rilms Karl ifellmUller. 

Hagen I Westf , Bergstraße 102 

Telephon 2455 


Technisches Kino-Büro, Köln 




Projektionsleinwand 


aus eigener Weberei 4244« 

• «-II Rheinkipho G. m. b. H. 
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i ° " - i Sparkondensor „Prometheus“ i° i 


Kohlen* und Stromersparnis bis 75 

AmctiittaspkMtss 


(uttun*aat«n 

Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


ge tteMrlltm* 
«•hr grollen Nacl 
ildi|« Lieferung ; 



l^iiiikTküiiiiiTkuiiüirWiiiii 


Krupp-Ernemonn Stirnspiegel-Lampen 

Krupp-Enann Stshlprojehtor „Imperator“ 

die führende Theater-Maschine, 43791 

sowie Theater-Maschinen anderer bewährter Fabrikat«, sBmtlicLe Zubehör und Ereateteile. 

= Gute GetegenheilskaDle getranchier Theaier-Mdscmoeo „aller Sysienr. = 

sämtlichen Apparaten werden schnellstens, fachgemäß und biilig ausgeführt 

iJinooraph“ K. Kerstin, Franklin a.M„ m 

Minuten vom Rauptbahnhof unweit Schumann-Theater 






| Sofort abzugebon: 

3 Projektionslampenwiderstände, 10 Amp., 220 Volt, 
1 Projektionsiampe, 20 Amp., dreifach Herstellbar, 
1 Proiektionslampen-RegulieruHderstand, 110+220 
Volt, 25 Atrp., mit Sicherung, Steckkontakt, Hebel¬ 
schalter (W'derstände sämtlich Nickelin), 1 Protek¬ 
tionslampe, 70 Amp., Messing, uern , Präzisions¬ 
arbeit, fünffach Herstellbar, f Kinoantriebsmotor 
mitSchieberuiiderstand, 110- 220Volt, alles uiie neu. 
j Ich suche gegen Kasse od. tausche ein : 
1 Kinotransformator, 380 oder 220 Volt, 1 — 2 KW , 
mit zugehöriger Bogenlampe, 1 Kinoantriebs¬ 
motor (Wechselstrom). 45256* 

I A. Thyssen, Xanten, Rhld. Tel. 111. Telegr.-Adr: Thyssen 


Verhaute filme lü kamen öcsndii: 

■ UIIIUUIU I IIIIIU I Buch (Kmemtiinl mit (im .„lol.it i . 1 l.amnen 


Humor, Matur, wissen¬ 
schaftliche sow. mehraktige 
Schlag, r, Lustspiele, Dra 
m«n. V'erlang, ii Sie Fihn- 
liste gegen Rückporto. 

Kaule filme 

jeder Art in guter Be - 
schaffenh. Bitte um Angeb. 

Werner, Charlottenbure 4, 


_. _. _ I Lampen- 

haus (Ernemann) mit Uiaeinrichtung, I Umroller, 

1 L«Iiiwand (3x4), I Aotrlebsmotor {'/„ P. S.). 

2 Feuerschuiztrommeln, I kl. Umformer bis 
15 Amp., I Widerstand (reguliert». bis 15 Amp ), 

1 kompl. Kelseapparat. Offerten tu, Kammer- 
Lichtspiele. Krieg (Ih r. Breslau). Milcher. 13. IL j 


Ich kaufe 


R lkante Filme 
Ime, Kind er fl li 
Muaterkopl 
llly 


Herrenabende, sowie Lehr- 
Lustspiele, Negative mit 

_._ 45254 

Willy Plocb, Stettin, Pölitorstr. 10,111 



Projchfions - Lampen 

<a jeder Kerzenzahl stete lagernd 


Händler noban 

.Jupiter . franhiurt a. PI., 

Braubachstr. 24. 40080* 


Withlii Mir Theaierbesltzerl I 

El le die abgenutzten Zahnrollen die tenem Filme 
Iw schädige», senden Sie mir di<-selben sofort zum 
N euzahne». Große Ersparnis gegenüber neuen 
Z ahnrollen. Garantiere tür saubere und genaue 
Arbeit. Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt 
u. Lager aller Zubehörteile. Kinotechn. Werkstitts 
W. Metts, Esten, Sehiitzenstr. 8. Fernspr.: 4034 


Druck und Verlag: Ed. Lintz. Verlagsleitung: A. 


Zümdorfer. 
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Fabrikate 



dieser Marke 


O I a K - Fabrikate werden deshalb \ "ii Fuehk ut<-n I« vorzugt. 


i kirnten-r l.M-t'erfriel uiiHgifiil 


Oscar Lange^A.-G., Berlin SW 68. 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 


Transformatoren, Widerst anue, Pr 

Schalttafeln. Kohlenstifte, Kondeni 
Motoren, Anlasser, Dynarnobüi 


Telegr.: ..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fei 


Am t. Januar 1923 


Langelaube 1Z 


.Döring Filmrundsthau 


Apparaten und Spiegel¬ 
lampen (Ernemann. Ica. 
Mahn. Sirius. Nitzsche. Kerh- 
holl. Cortinental) verbleibt 
unter Leitung des lang¬ 
jährigen Fachmannes Herrn 

Walter Buske 



HANSaOk’Cß 


Langelaube 12 

Pernspr.: Nord 9+04 Tel.-Ad* : Dörinqfilm 



mit iK-useitlich eingerichtet*» 

Reparatur -Werkstatt 
Düsseldorf, FlUgelstraße 25, Teleph. 3048 
. Aaltest** G«schält am Platz*. = 

Reparaturen werden unt< r Verwendung von 


nur Original-Kraut steilen, 
he ee-detlt. 


J. Granderath 


= Düsseldorf = 


Einlasskarten und 
Garderobenscheine 
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Verleih! Theaterbcsllzer! 

Sichern Sie sich das Millionengeschält 
des ersten großen 

RAFFKE-FIU1 


Seelensdiadicr 

7 große Akte mit den neuen internationalen Filmgrößen 

h i ? * n 

I Lillv Feusiel 11 Hei« Grimm 11 Elfrtede KHnih 11 fierh. Winter 11 Glaid Sem! I 


I miiiiim 1 111,'IHi I 


Raffke: 


Gustav Winte 


Winters Weltmarht-film A.O., Leipzig 


Hainstraße 23 


Telegr.: Wcltmarktfilm 
















Künstlerische Oberleitung Rudolf Dworsky 

REGIE: RUDOLF WALTHER-FEIN 

Operateure: Curt Lande und Hanns Männling 

HAUPTDARSTELLER: 

Manja Leiko «o- Frida Richard -o Paul Wegener 
Reinhold Schünzel -o Eduard von Winterstein 
Johannes Riemann Hermann Picha 

W 4 i 1 h e Im Diegeimann «=?■ Emil Rameau 

\\\\ 

MIIKm-inBOS-HIPI-lll 

Berlin C 19, Seidelstraße 12-13 Verleih: Berlin SW 48, Friedrichstraße 223 

FILIALEN BERLIN. DORTMUND. HAMBURG, CÖLN. FRANKFURT A. M.. MÜNCHEN. LEIPZIG. BRESLAU. DANZIG 
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Fabrikate 






dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 



ftm 1. Januar 1923 


Langelaube 12 


unserer Beiprogramm - Filme 

„Döring Filmrundsthau' 

•st aufgenommen. — Unsere 
Verkaufs i Klno- 

n pparatcn unö Spiegel¬ 
lampen (Ernemann. Ica 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstände. Projekt ionslainpen. Objektive. 
Srhalttafein. Kohlenstlftc, Kondensoren und Linnen. Umroller. 
Motoren, Anlasser. Dynaraobiirsten. Spulen u. s w. 

Kinnchten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch' Beratung 
bei Umbauten und Neueinrichtungen. Vorlangen Sie unser Angebot. 


‘ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4925 i 



üelegcnheitehauf 

1 Ernemann-Aulnanme- Kino. Mod. E, mit Zeiss-Tess.i- 
F:3,5; 50 mm. 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reserv' 
Kassette, 1 Tasche, i'■•- <--i-rx-.- 

I.„ 1, nult: -moi.j iil./'"_' I-M Vngebnh an Car 

Herz, Mannhe m, N 3. 9. 45-’ I ' 


Sparkondensor „Prometheus 1 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


Joseph Weber. Duisburg. 
























Der Klnematograph Düsseldorf 



Kino-Apparate 

Transformatoren. Widerstand». Projekt ionslampen. Objektive 
Schalttafeln, Kohlenstifte, Kondensoren und Linsen, l’mroller 
Motoren, Anlasser. Dyuamobtireten. Spulen u. s. w. 


Telegr. „Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4825 u 4926 


uelcgenheitshaul 

1 Ernemann-Au'nahme-Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tess; 
F:3,5; 50 mm. 1 Tesvv F:3,5; 35 mm, I. Reserv 

Kassette, 1 Tasche, \ t »n.l. r u. u. hat i- i .i..» « 


I 


Sparkondensor „Prometheus“ i° ■»■« « i 


Kohlen- und Slromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


iph Wetter. Duutturt. Al 

























Nr. 838 


Der Klnematograoh 


Düsseldorf 




Fabrikate 'S' 

-iml ui Quilita Konstrukti. n 

unerreicht. 

Olaif ■ Fabrikate «-.t l.*n deshalb v< 

dieser Marke 

und Ph-is 

45195 * 

•ii Kiu-hkiite*n bevomugt. 



I \m 1 . Januar 1923 

habet'« wir ut^eie Kontore 
und Ptlmlabrikatioii nach 

Langelaube 1Z 

veileot Die Fabrikation 
unserer Beiprogramm - Filme 

„Döring Filmrundsihau" 

ist aufgenommen. — Unsere 
Vcrhnufsabteilung in Kino- 
Apparaten und Spiegel¬ 
lampen ( Erneman’i. Ica. 


Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren. Widerstände, Projektionslampen. Objektive. 
Schalttafeln. Kotllenstlftc, Kondensoren und Linsen, l’mroller. 
Motoren, Anlasser. Dynarnobüreten. Spulen u. s. w. 

Entrichten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch* Beratung 
bei l'mbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angelsit. 


Universal Speila KG.m bH Mainz 

Telegr.: ..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4925 u. 4926 


uelegenheHshauf 

1 Ernemann-Au'nahme- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tess; 
I F:3,5l 50 mm, 1 Tess.ir F:3,5; 35 mm. 1. Reserve 
1 Kassette. 1 Tadelte, 

Licliriing gii'istig ali/.iig. l«‘ii. Angi-lmt* ui Ca 

I Herz, Mannhe m, N 3. 9. 452t 


Sparkondensor ,,Prometheus“ 1°»• c * 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 

Ante!uttun{iXosUn 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen 


keine Brandgefahr 

. Tfceslem limifliTiri 

SPARKONDENSOR PROMETHEUS 


4ottph Weber. Ouieburt. 
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Nr. 838 


Der Klnematograph 


Düsseldorf 


Fabrikate 



dieser Marke 


iital. K.mstnikl i. und l’r.-i- 

unerrelchl. 


) I a i> ■ Fabrikate >.i. i n .I nhalt. \ i, Ku.lil.. 


I»er Clou von W21 


lülfll 


Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 



Kino-Apparate 


Transformatoren. Widerstand«- Projekt ionslampen. Objektiv«. 
Schalttafeln, Kohlenstlftc, Kondensoren und Linsen, UmroUer. 
Motoren, Anlasser. Dynamobüreten. Spulen u s. w. 


Km richten kompletter Lichtsnielti enter Fachmännisch« Beratung 
bei Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angeltet. 

Katalog 


ktatenlos xur Verfügui 


Telegr. ..Projektion" ® Postfach: 187 ® Kernruf: 4925 u. 4926 


F\m t. Januar 1923 


Langelaube 12 


..Döring Filmrundsdiau“ 


ist aulfenommen — Unsere 
Verkeulsabtcilumj Kino- 

Apparaten und Spiegel* 

lampen 'Erncmunr,. ca. 
Mahn. Sirius Nltzsc.e. Kerh- 
holf. Continental) verbleibt 
unter Leitung des lattg- 
lähri^en Fachmannes Herrn 


Waller Buske 

Goethestrahe \ 





HAH MOVER 


Langelaube 12 

Fernspr Nord 9404 Tel-Ad' : DArtnfthlni. 


üelegenheitshauf 


1 Ernemann-Aut iahiTie- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tessr 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 irm, 1. Reserve 
Kassette, 1 Tasche, • •• u. *.-<• '« > • 


Herz, Mannhe m, N 3. 9 . 


I » "-r i Sparkondensor „Prometheus“ i°«<>» 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 

Ansehattanjsiiosten 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 

Amortisation 


keine Brandgefahr 


Stein mann. lesai 


Joseph Weher. Dwishurf. 
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Der Klnematograoh Düsseldorf 


Fabrikate 


-Fabrikate 




dieser Marke 



Sie kaufen am vorteilhaftesten 

di» neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

^Transformatoren, Widerstand». Projekt intislampen. Objektive, 
x-halttafeln, Kohlenst llte, Kondenso-en und l.insen, Ummller 
Motoren. Anlasser. Dynamobürsten. Spulen u. s. w. 

I. in richten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch) Hemtung 
bei l'mhauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angebot. 


..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4825 i 


ftm t. Januar 1923 


Langelaube 12 

veileet Ule Fabrikation 
unserer Seiptottramm - Filme 

„Döring Filmrundsdiau“ 

ist aulgenommen. — Unsere 


Apparaten und Spiegel¬ 
lampen (Ernemcn i. Ica. 
Halm. Sirius. Nit.’sc ie. Kerk- 
hoff. Continental) verbleibt 
jnler Leitung ces long- 
i.ihrigen Fachmannes Herrn 

Walter Buske 


Oscar Lange A.-G., Berlin SW 08 . 




üeleacnheitshouf 

1 1 Ernemann-Aufnahme-Kino. Mod. E. mit Zeiss-Tess; 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm. 1. Reserv: 

Kassette. 1 Tasche, > »> l> - ••«»- »> ■« •« • 

ln. 1. rmig günstig »l./ug. l»-n. Ang. l-.t- »n Cf 

Herz, Mannhe m. N 3. 9. _ 452t 


Sparkondensor „Prometheus* 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen 


tretunfstH 
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Der KinematograDh Düsseldorf. 


Fabrikate 


dieser Marke 



Oscar Lange A.-G„ Berlin SW 68. 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren. Widerstande Projekt ionslampen. Objektive. 
Schalttafeln, Kolllenstlfte, Kondensoren und Linsen, L'mroller. 
Motoren, Aniaeaer, L)_v narnobiiraten. Spulen u. s. w. 



Am 1. Januar 1923 

haben wir unsere Kontore 
und Filmfabrikfition nach 

Langelaube 12 

veileet. Die Fabrikation 
unserer Beiprogramm - Filme 

„Döring Filmrundsdiau“ 

ist auljrnornmen. — Unsere 
VerkaufsabL iiutig in Kino- 
Apparaten und Spiegel* 

lampen (Enemann. Ica. 

Mahn. Sirius. Nitzsc'ie. Kerk- 
hoff. Continental) verbleibt 
unter Leitung des lang- 
jähtigen Fachmannes Herrn 

Walter Buske 

Goethestrafie 5. 



(lelegeiffleitshaui 

1 Ernemann-Autnahme-Kino. Mod. E, mit Zeiss-Tess» 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette. 1 Tasche. ><< i - .• u. t.-<t i.. 

Li* ti rund niinsti,* «l./up l«n. An.'- hi Ct 

Herz. Mannhe m, N 3. 9. 


Sparkondensor „Prometheus 4 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


Joseph Weber, Duisburg, v 























§sSs^5S 
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Nr. 838 


Der KInematograph 


Düsseldorf. 


Fabrikate 


O lat; -Fabrikate 




dieser Marke 


Oscar Lange A.-G„ Berlin SW 68. 

lW.irks - Wrknnfsstcllon «vidi n lii-rn imHijnwH'sen. 


I\m l. Januar 1923 


Langelaube 12 

veilegt. Die Fabrikation 
unserer Beiprogramm - Filme 

.Döring Filmrundstbau* 


vcrhaufsabtcilung in Kino 
Apparaten und Spiegel 
lampen (Ernemann. Ice 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstände Projekt i< .n Klampen. Objektive. 
Schalttafeln. Kohlensllfte, Kondensoren und Linsen, Umrolier. 
Motoren, Anliueer. Dynamobiireten. Spulen u. s. w. 


Universalspe^'^G m b H Mainz 

Telegr ..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4825 u 4926 


(ielegcnlieifchaiif 

1 Ernemann-Aufnahme- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tess: 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette, I Tasche, voll i.m l • u. h.it l»i -.fort'. 
Li. l. runp jiieistip «l./.np Is t.. AnRi-l-ot. nn Ca 

Merz, Mannhe m, N 3. 9. 452 ü 
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Der Klnematograoh Düsseldorf. 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


i> n r^MW uti " » rn nachfn-wiosen. 


F\m I. Januar 1923 


Langelaube 1Z 


..Döring Filmrundstbau* 

ist aufgenommen. — Unsere 
VerkaufsabU ilung in Kino- 
Apparaten und Spiegel¬ 
lampen (Ernemann. Ice 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die nPueatoii 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatorvn. W idernt&nd«, Projektini.Hlampon, Objektiv«. 
Srhalttrtfeln. Kohlenstlftc, Kondensoren und Linnen, Umroller. 
Motoren, Aniaeser. Dynamobürsten. Spulen u. s. w. 


Universal Spczla f < h l VÜsG m b H. Mainz 


i F:3,5; 50 mm. 1 Tesssr F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette. 1 Taiche, 

Li. ruiu ... ei., i- i- n ,\t. •• ' 'i. Ci 

Herz. Mannhe m. N 3. 9. ' 


Sparkondensor „Prometheus“ 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen 


keine Brandgefahr 
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Oer Klnematograoh Düsseldorf 


Fabrikate 


Olag-Fabrlkatc 


dieser Marke 



H.-l'-Huntfii konn.ii j.-1/i mit 


Oscar Lange A.-G., Berlin SW (iS. 

Ifc /.irk.s • Wrkauiwtelk-n werde«» «era nachfiewieai-n. 


FAm I. Januar 1923 


Langelaube 1Z 


.Döring FilmrundsthaiT 



oelegcnheitshauf 

1 Ernemann-Auf nahmt-Kino, Mod- E, mit Zeiss-Tess; 


Sparkondensor „Prometheus* 


Kohlen- und Slromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen 


keine Brandgefahr 

. .. m*St«b«n»t*n Th».t«rn «.njciann - H.-.:. Ancrk.>un««ii »am I 

SPARKONDENSOR PROMETHEUS 


Jottph Weber, Duisburg. 
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Der Klnematograoh Düsseldorf. 


Fabrikate 


O I a g - Fabrikate 


dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

. die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren. Widerstände, Projekt ionslampsn. Objektive. 
Schalttafeln. Kohlensllfte, Kondensoren und Linsen, l'mroller. 
Motoren, Anlasser, Dynarno bürsten. Spulen u. s. w. 


ü-n stellen wir unseren Kataloe 
kostenlos sur Verfügung. 


I \m 1. Januar 1923 


Langelaube XI 

veileet Die Fabrikation 
unserer Beiprogramm - Filme , 

.Döring Filmrundsdiau* 


Apparaten und Spiegel 
lampen lEmemann. Ice 
Hahn. Sirius. Nitzsrüe. Kerk 


Walter Buske 

Goethcstraite 5. 


Sparkondensor „Prometheus* 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichiungen. 


keine Brandgefahr 


V«lf«tung»brmhr 
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Der Klnematograph Düsseldorf 


Fabrikate 


■ 


dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


IA m I. Januar 1923 


Langelaube 1Z 


unserer beiptogramm - Fiime 

.Döring Filmrundsthau* 

ist aulgcnommen. — Unsere 
Verkaufs« bl eilung In Hlno- 
Apparaten und Spiegel¬ 
lampen (Erneman'i. Ica. 

Halm. Sirius. Nitzsche. Kerh- 
hoff. Continental) verbleibt 1 
unter Leitung des leng¬ 
jährigen Fachmannes Herrn 

Walter Buske 

Goethestrafle V 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren. Widerstände. Projekt ionsiampen. Objektive. 
Schalttafeln. KohlenstIftc, Kondensoren und Linsen, Umroller. 
Motoren, Anlasser. Dynamobürsten. Spulen u. s. w. 

K in richten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch' Beratung 
bei Umbai.ten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angel Mit. 




oelegcnheitshauf ' 

1 Ernemann-Autnahme- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tess» 

I F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm. 1. Reservi 
Kassette, 1 Tasche. 

Lehrung jjiiristic al>/,iigi Is'ii. Aiip'lel' »n Ct 

Herz, Mannhe m, N 3. 9. 
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Nr. 838 


Der Klnematograoh 


Düsseldorf. 


Fabrikate 


O I at; - Fabrikate 



dieser Marke 


. Konstrukt i n und l*r> 

i .erreicht. 


Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


P Im 1. Januar 1923 


Langelaube 12 


„Döring Filmrundsthau 

ist auf^enoinroen. — Unsere 
Verheulsabn-iiung in Kino- 
Apparaten und Spiegel¬ 
lampen (Erneman'i. Ica. 
Mahn. Sirius. Nilzsche. Kerh- 
hoff. Continental) verbleibt 
unter Leitung des lang¬ 
jährigen Fachmannes Herrn 

Walter Buske 

Goeihestralle 3. 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 


Transformatoren. Widerstünde, Projekt ionslampen, Objektive. 
Schalttafeln. Kohlenstifte, Kondensoren und Linsen, L'mroller. 
Motoren, Anlasser. Dvnamobiirsten. Spulen u. s. w. 

Km richten kompletter Licht S]4pliheater Fachmännisch' Beratung 
bei Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angellot. 


Universal Spc 2 la r h '^GnribHMainz 

Telegr. ..Protektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4925 u. 4926 



üclegenhcifehauf 

1 Ernemann-Auf nähme- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tess« 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette, 1 Tasche, voii-tandm u.-u. l,.it u i-..t..n . 


















*W*** en 






Nr. 838 


Der Ktnematograph 


Düsseldorf. 


Döring Filmrundsiliau‘ 



Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 


Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstünde. Projekt Ions lampen. Objektive. 
Schalttafeln. Kohlenstifte, Kondensoren und Linsen, Umroller. 
Motoren, Anlasser. Dynamobürsten. Spulen u. s. w. 

K in richten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch' Beratung 
bei Umhauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angebot. 


Universalspe^^G m b H Mainz 

Telegr ..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4925 u 4926 


4 


oelegenlieitshauf 

1 E r ne man n-Au* nähme -Kino. Mod. E, mit Zeiss-Tessi 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette, 1 Tuche, i i ■ - ... ... li-.t i. i .. 

Lictcri'irj . .-i-i".' l- n. Ana.-1-.t. «n Ca 

Her*. Mannhe m, N 3. 9. 4521 


I i Sparkondensor „Prometheus“ i°« <»•««• i 

Kohlen- und Stromersparnis bis 75 o Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 

hnttillaiiplNti« . Amortisation 

keine Brandgefahr 



hmloe 

r n ’ 

SPAR KONDENSOR PROMETHEUS 

Kurt Morsbach “* v ‘ 


ru,. 


.•„.„Uhl 


Hannover 

vrmöfftchnr 


Rhetnl 



Stainmonn^Vssin** - Li ’ p,pr1 " c * Jostph WaOar. Duisburg. 





















•n » -tr-- HU Ä ^ 

n&cner> Zl ******* ^ 

2yS~'&S&~ * 


<* TU, ' C Mi 
»d* ,cr V 

le 






Nr. 838 


Der Klnematograph 


Düsseldorf 


Fabrikate 


Olai> - Fabrikate 


dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


Bü»iic8 - ViTk«uftwtflh*n werden 


i«*n wrn 


I \m t. Januar 1923 


Langelaube 1Z 


unserer beiprogramm - Filme 

„Döring Filmrundsdiau* 

ist auf$enoinmen. — Unsere 
Verknulsabteiluntt in Klno- 
flpparaten und Spiegel* 
lampen Ica. 

Mahn. Sirlt 
hoff. Cont 
unter Lei 
jährigen F 





Langelaube 12 

Fernspr. Nord 94-04 Tel-Adr.: 


I ° - - i Sparkondensor „Prometheus“ i° 

Kohlen- und Stromersparnis bis 75 o Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


Vertretung*!*« 
































Sor*<*U, 


Kurier. 




Nr. 838 


Der Klnematograph Düsseldorf 


Fabrikate 


Olac-Fabrikate 


dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW f>8. 


Am 1. Januar 1923 


Langelaube 12 


„Döring Filmrundsdiau*' 

ist aufgenommen — Unsere 
Verkaufsabteilung ln Klno- 
npparaten und Spiegel¬ 
lampen (Erneman'i. Ica. 

Hahn. Sirius. Nltzsc!ie. Kerk- 
hoff. Continental) verbleibt 


Bezirks • Verkaufsstellen wvrdao r^VriwiiU'ii tn-r 




Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstände. Projekt ionslampen. Objektive. 
Schalttafeln, Kohlenstifte, Kondensoren und Linsen, Umroller. 
Motoren, Anlasser. Dynamobiirsten. Spulen u. s. w. 

Linrichteo kompletter Lieht spielt bester Fachmännisch' Herutung 
bei Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angel Mit. 


kostenlos *ur Verfügung. 



üelegcnheifshauf 

1 Ernemann-Autnahme-Kino, Mod. E, mit Zeiss-Test« 
F:3,5; 50 mm, 1 Tessar F:3,5; 35 mm, 1. Reservi 

Kassette, 1 Tadelte, lairler u. u. Imt I« i 
Liderung günstig ah/.ug. U h. Anja-lut. im Ca 

Herz, Mannhe m, N 3. 9. 4521 


Sparkondensor „Prometheus“ 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichlungen. 


keine Brandgefahr 




























Nr. 838 


Oer KInematograph 


Düsseldorf. 


Fabrikate 


Oiag - Fabrikate 




dieser Marke 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68. 


ES 


/Am 1. Januar 1923 


Langelaube 12 

vetleel Die Fabrikation 
unserer Beiprogramm - Filme 

.Döring Filmrundsitaau' 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren, \\ iderst&nrie. Projektionslampen. Objektive. 
Schalttafeln, Kohlenstifte, Kondensoren und Linsen, t'mroller 
Motoren. Aniaseer. Dyr.amobiirsten. Spulen u. s. w. 

Kiiinchten kompletter Lichtspieltheater Fachmännisch' Beratung 
bei l'mhai ten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angebot. 


Telegr. ..Projektion“ ® Postfach: 187 ® Fernruf: 4925 u. 4926 





oelegenheitshauf 

1 Ernemann- Auf nähme- Kino, Mod. E, mit Zeiss-Tessi 
F:3,5; 50 mm. 1 Tessar F:3,5; 35 mm. 1. Reservi 

Kassette, 1 Tasche, ..n-i.m.l.j u. Imt i.-i . 

Liderung giinstia al«ug. I« n. Ang. ls.ti »n Ca 

Her*. Mannhem, N 3. 9. 4 r >2< 


I °»*■ i Sparkondensor „Prometheus“ i° » ‘» i 

Kohlen- und Stromersparnis bis 75 o Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 




























au< <»«<= 

^ouna-rr 

olienatm 0 * 


* Sfi 

,r."sr 

, %»n*er * OÄ * 


Wehe. wenn «„ 

«erodetu reizende S* 

^Ue„dSpie«eiters«e 

,loh dann entbanden 


cstolW 1 " 1 

»t K«»* 





Druck u Verlag: Ed. Llntz, Düsseldorf, 


Die verschärfte Lage im besetzten Gebiet. 

Du- Vorsanunlun'j! «!<■* Vereins drr Lichthilfl Th«'»l«-rl>< nitzi-r von K!n-i.-iinnd un i Westfalen. — Die Aufschlag • auf die Filmmictcn. — Tran- 
|»irtfruvf< n. Ortspolizeiliche Verbote. Die Tk-schltignnhmiinccn der I- ilm'<opicn nn den Zollkordons - Um den Ruchsverband 


Ä m Dienstag, dem ti. Mär/., fand im Düsseldorfer 
Resi« lenz t hi-ater eine trotz der Roiseschwicrig- 
keiten gut besuchte Theaterbesitzerversammlung 
statt, die eingehentl besprochen und glossiert zu 
werden verdient, du die zum Teil sehr ausgedehnten Dis 
kussionen sich mit Problemen beschäftigten, die über die 
Grenzen des heute an sich doppelt im Mittelpunkt des 
Interesses stehenden Rhein- und Ruhrgebietes die besondere 
Anteilnahme aller Braueheangehörigen verdienen. 

Nach einleitenden Worten des Verbandsvorsitzenden 
Fincken besprach Syndikus Sander eingehend die 
durch die neuerliche Genehmigung und Ermöglichung von 
ortspolizeilichen Verboten geschaffene Lage, die er mit all 
seitig akkl&micrtcm Nachdruck als einen katastrophalen 


und unhaltbaren Zustand grenzenloser Willkür bezeichnet<■ 
Aus seinen lichtvollen Darlegungen sei resümiert, was auch 
wir sf hon mehrfach betont laben: die Erteilung der B 
fugnis von örtlichen Verboten an Polizeiorgau • ist auf 
einem schon tornial anfechtbaren Wege zustande gekommen: 
es muß unbedingt verlangt werden, daß diese so Verhängnis 
volle Gesetzeserweiterung, die auch von den unversöhnlich¬ 
sten und meist sophistisch argumentierenden FillUgegnern 
•lieht als eine simple Gesetzes a ti s 1 e g u n g hingestellt 
werden kann, vorerst für unwirksam erklärt und soll 
tatsächlich den okalcn Polizeiorganen eine solch« 1 durch 
gar keine Notwendigkeit diktierte lieber macht hefugnis akkre 
«litiort werden — der gesamte, zwangsläufig notwendige 
Gesetzesapparat aufgehoten werde. Wir sind mit dem 
Referenten der Ansicht, dall sieh im Reichstag ln*i dessen 
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jetziger Zusammensetzung für ein derart monströse!- Gebilde 
keine Mehrheit finden würde. 

Viel Temperament und heiße* Feuer loderten empor 
bei der Besprechung »1er für den laufenden Monat gültigen 
Aufschläge auf die Filmmieteii. Wir haben in dem Leit¬ 
artikel unserer letzt wöchigen Ausgal e (..Auf Tod . . . oder 
Lehen!") uns schon so ausführlich mit allem Für und Wider 
auseinandergesetzt, daß wir uns heute darauf beschränken 
können, festzustellen, «laß die Erregung, von der wir letzthin 
sprachen, sich alter auch noch nicht im geringsten gelegt hat. 
Das von den Verleihern vorgelegt« statistische Material 
wurde einer eingehenden Kritik unterzogen und die Pro¬ 
blematik einzelner Posten von mehreren Diskussionsrednern 
hervorgehohen. Wir bleiben selbstverständlich auch in diesem 
Punkte bei unserer vorwöchigen Stellungnahme, «laß uns 
eine Kritik des in Re«le stehender Materials ohne eine 
detaillierte Einsicht unangebracht erscheint. Die in «len 
letzten Tagen zu unserer Kenntnis g« langten Posten decken 
sich übrigens inhaltlich fast ganz mit «lern von Egon Jaoob- 
sohn in der Film-B. Z. dankenswerterweise veröffentlichten 
Berliner Filmindex des Dr. Pick, dessen Angaben beweis¬ 
kräftig erhärtet sind. Ohne uns über die unbedingte Not¬ 
wendigkeit der Filmmietenaufschläge in ihn r Auswirkung 
für sämtliche deutschen Verleihbezirko im einzelnen ein 
endgültiges Urteil zusprechen zu wollen, körnten wir jeden¬ 
falls «loch besten Gewissens die maßgeblichen Herren des 
Zentralverbandes der Filmverleiher versichern, daß der 
rheinisch-westfälische Thnatjerbesitz zu¬ 
mindest zum größten Teile c h t in d er 
Lage ist, die beträchtlichen Erhöhungen 
aufzubringen. Die Berliner Herren mögen sich doch 
nur einmal in «lie spezielle Lage hineinversetzen; sie mögen 
bedenken, daß die derzeitigen ganz und gar ungeregelten 
Wirtschaftsverhältnisse an Rhein und Ruhr sich natur¬ 
notwendig im Theatergeschäft außerordentlich schroff aus¬ 
wirken, «laß sie nicht nur die Frequenz der Lichtspielhäuser 
sehr merklich Biederdrücken, sondern auch in die Speichen 
des inneren Betriebes retardieren«! eingreifen. Dieses letztere 
Moment hat nun in den jüngsten Tagen eine geradezu 
katastrophale Verschärfung dadurch erfahren, daß an «len 
einzelnen Kontrollstellen, die bekanntlich rings um «las von 
der französischen un«l belgischen Militärmacht besetzte 
Gebiet eingerichtet sind, sämtliche Filmtrans¬ 
porte der Beschlagnahme verfallen. Am 
Montag, dem 5. März, setzte «lieses abschnürende Verfahren 
ein, von dessen ungeheuerlichem Ausmaß man sich dann eine 
Vorstellung wird machen können, wenn man erfährt, daß 
innerhalb der ersten drei Tage mehr als 
120 Kopien beschlagnahmt worden sind. «Selbst¬ 
verständlich widmete gerade ilieser Betriebserschwerung die 
Theaterbesitzerversam-nlung ihr besonderes Interesse un«! 


es kann dem Verein der rheinisch-westfälischen Theater¬ 
besitzer gar nicht genug gedankt werden dafür, daß er sich 
im Interesse «1er gesamten Branche zum 
Vermittler bei «ler entgegenkommenderen Behandlung der 
Filmaus- und eingänge gemacht hat. Einige Herren «les 
Vorstandes erreichten noch in «ler Zeit, in der «lie Versamm¬ 
lung, die vom Vormittage bis zum späten Abend währt«', 
tagte, «laß seitens der zuständigen Behörden ganz wesent¬ 
liche Erleichterungen eingeräumt wurden, die immerhin 
«las «Schlimmste (was aber seit Montag unbedingt zu be¬ 
fürchten war!), nämLch die bei weiterer Abschnürung auto¬ 
matisch notwendige «Schließung sämtlicher im Besatzungs¬ 
gebiet liegenden rheinisch-westfälischen Kinos abwandten. 

Diese Erleichterungen betreffen zu- 
sanimengefaßt folgendes: Alle diejenigen Filme, 
die ausschließlich innerhalb der belgisch-französischen 
Besatzungszonen zum Transport, sei es durch Boten oder 
auf postalischem Wege, gelangen, unterliegen auf 
keinen Fall irgendwelchen Fingriffen 
seitens «ler Militärbehörden und «leren Kontrollorganen, wie 
Militärpost«*n, Autopatrouillen und Zollbeamten. Anders 
aber verhält cs sich beim Hinausbefördern von Filmen aus 
dem belgisch-französischen Gebiete in «las unbesetzte Deutsch¬ 
land und in die englische Okkupationszone. Das englische 
Gebiet wird hinsichtlich der Zolllx-stimmungcn («laß ein 
Ausfuhrzoll auf alle «las französisch-belgische Gebiet ver¬ 
lassenden Waren erhoben werden soll, dürfte ja bekannt 
sein) genau so behandelt wie «las unbesetzte Deutschland, 
d. h. nur diejenigen Waren entgehen «len zolltariflichen 
Bestimmungen, die nachweislich innerhalb einer 
kurz befristeten Zeit in der gleichen 
Form wieder in das Ursprungsgebiet, 
also in den Bereich der französisch- 
belgischen Okkupation, z u r ü c k g e 1 e i t e t 
w e r «l e n. Bezüglich «ler Filmtransporte ist nun eine 
(relativ) günstige Bestimmung erlassen worden, die nämlich, 
daß jene Kopien bei ihrer Hinaushcförderung abgabenfrei 
bleiben, für die der Transporteur «lie Garantie übernehmen 
kann, daß sie innerhalb einer vorläufig auf acht Tage fist- 
gesetzten Frist zurüokbefordert werden. Nur zwei Be¬ 
dingungen sind hierbei zu erfüllen: 1. für jeden einzelnen 
Transport muß bei der zuständigen Behörde, «leren Adresse 
„Dir. Filippi, Düsseldorf, Fürstenwall 11" lautet, entweder 
persönlich während der Büroetunden von 4 bis 6 Uhr oder 
schriftlich eine spezielle Genehmigung eingeholt werden, bei 
deren Nachsuchen die Interessenten sowohl die Ge¬ 
wichtsmenge der auszuführenden Kopien 
als auch den genauen Weg bzw. die Kon¬ 
trollstelle, über die der Transport er¬ 
folgen soll, angeben müssen; 2. die dem Gewichte 
nach bezeichneten unil durch Transportschein freigegebene n 



Filmrollen. Filmollle, * 

PerloneripäiiE.CElluloiilllE S!L. 

t iu KooKiirtazI. Preisen 

aller Art 

Paul Colemann 

Fabrik diem ledin Produkte 

Kaufm. Büro: 

Berlin SW 68. Charlottenstr. ? 

Fernsprecher Dönhoff 599, 2898, 5424/25 










Der Klnematograph — Düsse»dort. 


Kopien müssen innerhalb der oben mitgeteilten Frist auf 
genau demselben Wege (also bei derselben Kon 
trollstelle) in das französisch-belgisch besetzte Gebiet zurück¬ 
geleitet werden, da die einzelnen Sendungen beim Hinüber 
leiten verbucht und bei Rücklcitung wieder gelöscht werden. 
Wird letztere Vorschrift nicht beachtet, so setzt sieh der 
Inhaber der betreffenden Kopien der Gefahr aus, daß er 
den gesamten Wert der in Frage kom¬ 
menden Sendung in bar erlegen muß. 

Immerhin ist «las von uns hier geschilderte Verfahren 
ganz wesentlich besser gegenüber der vorher eingeführten 
unbedingten Beschlagnahme, und es ist offen¬ 
sichtlich, daß die vordem vollkommen gestörte Verbindung 
von dem Verleihmittelpunkte Düsseldorf mit «len einzelnen 
Städten des rheinisch-westfälischen Bezirks nunmehr einiger¬ 
maßen gesichert ist, wenn auch durch die außerordentlichen 
Schwierigkeiten und zeitraubenden Formen des Transportes 
(man erinnere sich, daß «las gesamte Balinnet/. stillgelegt 
ist) immer noch große Verluste hingenommen werden müssen. 
Daß unter «lies« , ii desolaten Zuständen alle Verleiher ganz 
beträchtlich leiden un«l finanzielle Einbußen erfahren, liegt 
auf der Hand, wie es auch selbst verständlich ist, daß im 
gesamten Okkupationsgebiete heute kaum noch «»in einziges 
Theater zu finden ist, dessen Leitung nicht schon dadurch 
in die bösesten Kalamitäten gelangt wäre, daß die terminierten 
in «ler Tagespresse und durch Plakatanschläge propagierten 
und «loch immerhin mit einiger Bestimmtheit erwarteten 
Filme tatsächlich einfach gar nicht ein trafen. 
Welche Unsumme von Aerger, zeitraubender uni an «lie 
Entschlußkraft und Geistesgegenwart jedes einzelnen Theater¬ 
besitzers größte» Anforderungen stellender Umdispositionen, 
welche Verluste an Besuchern, die sieh nun einmal aus¬ 
schließlich auf «len angekündigten Film kaprizieren und 
nach Programmänderung vom Theaterbesuche abstehen, 
dahingenommen werden mußten, «las möge sich jeder 
Brancheangehörige selbst ausmalen. 

Wir haben zwar mit dieser genauen Schilderung «ler 
Situation den eigentlichen Rahmen des Vcrsammlungs- 
n ferates gesprengt, doch wir glaubten unseren Lesern diese 
Darstellung schuldig zu sein, und wir sind überzeugt, daß 
die Herren, «lie vom fernen Berliner „Feldherrnhügel“, also 
aus der ziemlich beschaulichen Vogelperspektive, «lie Kon¬ 
stellation hier bei uns an Rhein und Ruhr verfolgen, nuntiu hr 
leicht einsehen, daß unser rheinisch-westfälischer Theater¬ 
besitz zur Stunde wie seit langen Wochen und wohl auch 
noch in einer vorläufig gar nicht absehbaren ferneren Zeit 
unter ganz ungemein erschwerten Umständen ihre Betriebe 
aufrechtzuerhalten versuchen müssen. Daß «la ein be- 
sonderes Entgegenkommen hinsichtlich der aufzuerlegenden 
Zahlungsverpflichtungen bewiesen werde, ist selbst- 
verst ändlich Kameradschaftspflicht, so 
selbstverständlich und durch die gegebene Situation derart 
zwingend geboten, «laß es überflüssig erscheint und einer 
Verdächtigung des Helferwillens «ler maßgeblichen Industri¬ 
ellen gleich käme, wollten wir da noch an die Einsicht (lt»s 
einzelnen appellieren ... 

* * 

♦ 

Eine kurze Umschau, der tastende Versuch, «lie Stim¬ 
mung der Theaterbesitzer der verschiedenen Gaue Deutsch¬ 
lands kennenzulcrncn. beweist ja nun schon, daß die Rhein¬ 
länder und Westfalen wahrhaftig nicht allein dastehen, 
wenn sie eine Ermäßigung <l«*r Mnrzaufschläge für dringend 
wünschenswert halten, eine Erleichterung, die im spe¬ 
zielle». Falle lies deutschen Westens ja 
auch nach ganz objektiver Beurteilung 
der speziellen Situation eine unabweis¬ 
bare Notwendigkeit ist. Inwieweit diese Er¬ 
mäßigung auch für «lie übrigen deutschen Bezirke eine tat¬ 
sächliche Lebensfrage darstcllt, kann wohl nur durch genaue 
und eingehende Nachprüfungen der verschiedenen Ren- 
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tabilitäts bzw. Defizitberechnungen festgestellt werden. 
Nicht uninteressant ist da die Entschließung «les süddeutschen 
Kinobesitzer-Verbandeg, die uns von der Stuttgarter Zentrale 
zuging unil «lie folgenden Wortlaut hat: 

„Die süddeutschen Theaterbesitzer-Verbände Bayern. Württem¬ 
berg, Biwl-n mit der Pfalz, Hessen und Hessen-Nassau protestieren 
einstimmig gegen «he am 19. Februar erfolgte Festsi tzung der 
Teuerungszuschläge in Berlin. Sie lx-schließen einstimmig: Sämt¬ 
liche Theater unserer Mitglieder werden am 8. bzw. 15. März 1923 
g »schlot-sen. wenn diese Teuerungszusehlägc nicht reduziert werden. 
Die derzeitige Verhältnisse berechtig’n nur zu einem Teuerungs- 
Zuschlag- von höchstens -4000 Prozent auf Basis eines Kopierpreises 
inkl. Rollfilm von 1350.— Mk. Zur Durchführung d--r Abwehr 
üIxTgibt der Verband Württemberg vorläufig einen B-trag von 
350 000,— Mk., ebenso die neug gründete Ortsgruppe Nürnberg- 
Fürth 500 000.— Mk. Ferner wurd n Sicherung-n testgdegt. die 
eine Lockerung der geschlossenen Front unmöglich machen.“ 

Von unserem Leipziger Redaktion*Vertreter erhielten wir 
Nachricht über «lie am 26. Februar in Leipzig stattgehabte 
Sitzung «ler Arbeitsgemeinschaft der Lichtspieltheater-Ver¬ 
einigungen Mitteldeutschlands, in der sämtliche Ortsgruppen 
vertreten waren und gleicherweise eine einstimmige Ab¬ 
lehnung der neuen Aufschläge zum Ausdruck gebracht 
wurde. Unser Referent drahtet uns da folgendes: 

„Unter and: rm wurde auch zu der Frag“ der neuen Leih- 
mictcnaufschläge Stellung genommen; man beschloß, letztere abzu- 
lehnrn. In d -r Aussprache zeigte sich, daß die Theatcrb-sitzer 
durchaus g»willt sind, der Notlage d'»r kleinen von den Konzernen 
unabhängigen Verleihg.»schäfte Rechnung zu tragen, daß sie es 
aber unbedingt ablehnen, sich einer Diktatur der Verleiher zu 
unterwerfen. Jetzt sei «»s endlich einmal an den Fabrikanten 
und Verleihern, zu s|>aren. Die Tlieat* rbesitzer könnten sich nicht 
mehr weiter einschränken. Die Filmindustrie sei ja schließlich 
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kein« Luxusindustrie. Sekrptär Voigt bemerkte. «iuli es ihm oft 
vorgekonimen sei. daß Behörden darau tting-wiesen hätten, vor 
all«m iiiiiUt. n die Verleiher und Fabrikanten sparen. Dann würde 
auch «*ine einsichtig-re Steuerpolitik von seiten der Kommunen 
su erwarten sein. Mau beschäftigte sich ferner mit d-in t! danken. 
Einschränkung -n in d r Spielz- It vorzunehtnen. So beabsichtigt 
man schon in all«-mächst«-r Zeit, täglich nur noch «ine Vorstellung 
zu geben und Montags ganz zu schließen ln kleinen-n Orten solle 
nur noch Freitags, Sonnabends und S-, nntngs gespielt werden.“ 
Verschiedene weitere Zuschrif eit aus «lern Reiche 
behaiuleln zum Teil die nunmehr reichlich akut gewordene 
Frage de» Reichs verhan«l es und dessen Exi 
stenzermöglicliung. Bekanntlich ha ben «lie süddeutschen 
Theaterbesitzer und auch die Mitglieder des Vereins Ost 
rreht ansehnliche Spenden der Berliner Zentrale zur Ver¬ 
fügung gesollt. Daß der Verein der Lichtbildtheaterbesitzer 
Rheinland und Westfalen sieh in der h er zur R«-<le stehendei. 
Versammlung auf den Standpunkt stellte, daß man zuerst 
die weitere Entwicklung des Reichst'■ bandes abw arten und 
erst von ihr die definitive Stellungnahme abhängig machen 
soll, mag augenblicksklug sein, doch glauben wir. «lie innere 
Einstellung auch der Rheinländer und Westfalen richtig 
auszudeuten, wenn wir annehmen, daß auch sie pritt- 
z i p i e I 1 zu weiteren Opfern für die Erhaltung einer macht 
vollen Großvertretung geneigt sind. 


Gerade in der Frage des Reichsverbandes halten wir 
das verschiedenerorts zu beobachtende wiederholte Auf 
tischen gegenstandsloser Phrasen für durchaus deplaciert. 
Niemals haben wir aus unserem Herzen eine Mördergrube 
gemacht und diese Politik der Wahrhaftigkeit, der auf 
rechten Geradheit Werden wir auch fürderhin (ob wi* zwar 
wenig Dank und viel Anfeindung erfahren mußten!), solang ■ 
wir noch unsere Stimme erheben können, in gleicher Ein 
deutigkeit verfolgen. Aus innerster Ueberzeugung haben 
wir stets auf den billigen Erfolg verzichtet, durch wohlfeile 
Wortklügelei und scheinbar sophistische, doch tatsächlich 
oberflächliche Spitzfindigkeiten, wie sie in der Fachjournaillc 
zum Schaden ihrts Ansehens — leider nicht allzu selten 
zu beobachten sind. Moiiu-ntapplause einzuheimsen 
und so sagen wir auch heute herzensaufrichtig, daß das 
dringendste Gebot dieser Stunde die sofortige Verschweißung 
sämtlicher Einzelverbände der Theaterbesitzer ist. W i e «l e r 
gebürt eines starken, achtunggebieten 
den Reichsverbandes, den opferfrohe, nimmer 
inüde und ganz unbedingten Vertrauens würdige Sachwalter 
zu einem ganzen Gebilde, mit dem alle uni jeder rechnen 
müßte, in kürzester Zeit ausbaucn könnten. 


Die Leipziger Messe für Kino, Photo, Optik und 
„ Feinmechanik. 

(Von unserem Leipziger Korrespondenten.) 


W ie den früheren Leipziger Messen,.so war auch der 
diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse, die vom 
4. bis 10. März -tattfand, wieder die Sondermesse 
für die Firmen der Kino- und Photoindustrie 
sowie eter verwandten Gebiete „Optik und Feinmechanik“ 
angeschlossen. D.is Unternehmen, bisher die einzige Ver¬ 
anstaltung ihrer Art. hat si«-h innerhalb weniger Jahre 
außerordentlich günstig entwickelt, und das rege Interesse, 
das die Fachkreise der Sondermesse entgegenbringen, läßt 
darauf schließen, daß sie in der kommenden Zeit noch an 
Bedeutung zunehmert wird. Uebei den Wert der Leipziger 
Messen int allgemeinen und der Kinomesse im besonderen 
große Worte zu machen, scheint überflüssig. Wir alle wissen, 
welchen gewaltigen wirtschaftlichen Wert gerade die leipziger 
Messen besitzen und wie sie berufen sind, dem Auslande 
immer wieder deutsche Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit 
auf allen Gebieten vor Augen zu führen und zu beweisen, 
daß deutscher Geist und deutsche Energie neue Werte zu 
schaffen ständig bemüht sind. Gerade auf kinotechnischem 
Gebiet wurde in der letzten Zeit viel Wertvolles geschaffen, 
so daß inan die auf der Leipziger Messe bestehende Möglich¬ 
keit, dem Ausland ein Bild von den Fortschritten «1er Kino- 
tcchnik zu geben, dankbar In-grüßen muß. Bedauerlich ist 
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nur, daß einzelne Firmen der in Frage kommenden Industrien, 
besonders alter die Filmhersteller, von «ler ihnen gegebenen 
Möglichkeit, für ihre Erzeugnisse ein- unbedingt Wirkung* 
volle Auslandspropagan la zu treiben, wenig Gebrauch 
machten. Gerade das Fehlen «ler Filmindustrie im Rahm.-n 
einer wirtschaftlich so bedeutsam-n Veranstaltung, wie es 
die Messe ist. wird immer wieder als ein großer Mangel emp 
funden, dem abzuhelfen die Fachleut.* sich bemühen sollten 
Man kann nicht umhin, mit Bedauern festzustellen, «laß 
besonders die großen Verbände cler Filmindustrie zu «ler 
Frage einer Beteiligung der Fabrikant *n un l Verleiher 
an «ler Kinomesse bisher noch keine Stellung nahm -n uni 
alle Versuche, die einzelnen Firmen zu einer Beschickung 
«ler Leipziger Kinomesse zu veranlassen, an der auch hier 
schon mehrfach widerlegten Behauptung, «ler Film sei nicht 
messefähig, scheitern. 

Ein Rundgang durch <li« Ausstellungsräume «ler Kino 
messe, die auch diesmal wieder in der Turnhalle am Frank 
furter Tor untergebracht war, vermittelte einen interessanten 
Ueberblick über «las weitverzweigte Gebiet der Kino- und 
Phototechnik un«l der verwandten Gebiete. Nene bedeutend« 
Apparate und Artikel waren diesmal nicht ausgestellt 
«lafür hatte man aber Gelegenheit, sich mit wichtigen Ver 
hesserangen auf verschiedenen Gebieten bekannt zu machen 
Sie sind aber mindestens genau so wichtig wie die großen 
Neuheiten, denn gerade die Kinoteehnik ist auf die Klein 
arbeit angewiesen. 

Die Körting & Mat biese u-A. - G., Leutzsch 
Leipzig, hat unter andern einen neuen Spezialtransformator 
aiif «len Markt gebracht, der gestattet, die Projektionslampen 
langsam anzulassen, tlie vorhandenen Netzschwankungen 
von 10% auszugleichen, so daß die Lampe stets mit der vor 
geschriebenen Spannung brennt un«l die Lampe «lauernd mit 
Unterspannung oder dauernd mit Ueberspannung brennt 
Die Spannungslieforung an diesem Transformator geschieht 
kontinuierlich in «len feinsten Abstufungen ohne irgendwelche 
Kontakte. 
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Die len A. - Cr. war mit ihren verschiedenen schon 
bekannten. teilweise noch verbesserten Fabrikaten vertreten 
Neben ihren Theater und Sehulprojektoren und Heimkinos 
interessierte vor allem der Ica-Kinamo, ein kleiner kinemato- 
graphischtr Aufnahmcappurat für Normalfilm, der vor allem 
für k«ir;.t- Szenen und Kleinaiifnahinen in Frage kommt. 

,.l>as fliegend«- Kino" nennt di«- ,,A ktien gesell 
schaft für F «• i n m «• «• li a n i k" ihren neuen Kino- 
projektoi. «ler nt-lien <-in«Mn leist ungsfähigeii Meehanisimis 
vor allem den Vorteil hat. ein vollständig gekapseltes Werk 
aufziiweisen. Eitu- Brandgefahr ist hier so gut wie aus 
geschlossen. Di«- Filmspulen liegen nela-neiminder in feuer¬ 
sicherem .Metallgehalts« . so daß die d«-n äuUereti Eindruck 
störenden Feuerschiit > trommeln in Wegfall kommen konnten. 
Nicht unerwähnt -<-i die unlie«liugt sicher wirkende «Still¬ 
stands Vorrichtung tiiul Schaltung für Vor- und Rücklauf 
«les Films. 

Der neu«- S i r i u - Heim mal Sehulapparat ist einfach 
konstruiert und sehr leicht zu lK-<\i«-n«*n. Ik-r Apparat kann 
an jeile Lichtleitung «lureli Sehraul) oder Steckkontakt 
angeschlossen werden und ist mit einer «Stillstands Vorrichtung 
versehen, hei der hemerkenswerterweisc eine Feuersgefahr 
für den Film nicht besteht 

Die neue Halbwattlampe «ler Firma l'ngr r A Hof f - 
m a n n . 1) r e s «l e n . ermöglicht ein sauberes, leichtes 

Arbeiten. Bei ihr ist Feineinstellung durch Hebelsystem 
möglich 

Im Unterschied von der speziell auf Stückentwickluug 
eingestellten Kiiiofiliu-Entwieklungsinaschini- ..Gnom” der 
Firma Kurt Veittinger ist der neue ..Rekord" 
Apparat für emllose Film«- (Akte) bestimmt und kommt 
besonders für Kopieraustalt«-n in Frage. Diese Maschine, 
deren Leistung sich beliebig steigern lülit. entwickelt. färbt, 
wäscht und trocknet. 

Das neue Unmpcndiuiii der h«-knmit«-u Fabrik Klockau 
«V (’«>.. Berlin, ist für all«- Brennweiten bis Ha» mm verstell¬ 
bar und übertrifft nach dem einstimmigen Urteil -ler Fachleute 
«lie besten amerikanischen Typen. 

Die Ausstellung der L and Lieh. A. G. wies 
in wesentlichen die schon von früher her liekunnton Ma¬ 
schinen auf. Neu hinzttg«-kommen ist «• u Apparat mit 
Stillstandseinrichtung mal Luftkühlung. Wenn «ler Film 
steht, arbeitet ein Ventilator, «ler ein«-n Brand vollkommen 
unmöglich macht. Neuerdings liefert die Firma auch Optik, 
vor allem hat si«- sich natürlich auch auf Kinnoptik ein 
gestellt. 

Ihren neuen Schulapparat ..Reform” zeigte die Finna 
Johannes N i t z s c h e . A.-CJ Leipzig. Kr ist mit 
halbautomatischer Stillstandsvorrichtung und Diapositiv 
einriehtung versehen und für Halbwatt- und Bogenglühlicht 
eingerichtet. s,.ju geringes Gewicht- macht ihn leicht trau 
sportfällig mul lallt ihn besonders für Schulen. Vereine. 
Wanderredner . tisw. g«eignet erscheinen. Ein neuer für 
Aufnahme/.wecke la-stimmt« r kompakter «Scheinwerfer der 
Firma mit einem «Spiegeidurchmeeaer von »mm» nun für 
20—HO Ampere verwendbar, kommt vor allem für Auf¬ 
nahmeateliers in Frag«-. Er ist leicht handlich, mit aus¬ 
wechselbarem Spiegel versehen und g«*stattet eine Hand¬ 
regulierung «les Kohlenpaares. 

Mit einem neuen Apparat. Elekta 111. warteten die 
Ertel-Wcrk e auf. Die Maschine ist mit einem kleinen 
Lampenhaus versehen, hat eine Spi«>gelhogenlampe und 
weist eine magnetische Stillstaudseinrichtung auf. Der Fuß 
ist dreiteilig und der Apparat ist. in zwei Kisten zerlegbar, 
sehr leicht transportabel. Die schon bekannten Apparate 
..Filmette" und ..Filmer" sind in verschiedener Hinsicht 
verbessert worden, doch handelt es si«-h hierbei nur tim 
kleine Abweichungen vom Modell. 

Der ..Sieger”-Apparat der Optik und Fein¬ 
mechanik. A G.. H«-i«lelberg. steht jetzt auf einem 
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KinfuL'bock mit verschiebbarer Tischplatte Ihr Feuer 
schütz ist bezüglich seiner Zuverlässigkeit verbessert Di.- 
Dia Vorrichtung ist nicht mehr am Bock, sondern am Haupt- 
körper befestigt. 

Du- Westfälische R e k 1 a m e I tt d u s t r i .- . 
Bochum, zeigte wieder ihren bekannten Kicke Dia Platten 
zum Selbstzeichnen sowie ihre Buchstaben Vorlagen, die «*> 
einem jeden Kinobesitzer möglich machen. s«-ittc R«-klant«- 
seihst anzufertigen. 

Der neue Prätor-Kinematograph der Firma Ed. 
Liesegang. Düsseldorf, die sich trotz «ler Ix- 
sonders großen Transportschwierigkeiten erfr«-uli<in-rweise 
repräsentativ lieteiligt hatte, «lürftc seiner Handli.-hkeit 
wegen besonders für Schulen und Wandern-«Itter in Frag«* 
kommen. Die Firma hat außerdem eine Anzahl neuer, 
hauptsächlich für Schulen, Vereine usw. ge«-ign«-tci Diaposi 
tive herausgebracht. 

Der Filmbrandschutz und .Stillstandsapparat Aero 
der Firma W. Reichmann & Uo.. Hamburg, verhütet 
Filmrände und dürfte sich allein schon au> diesem Grunde 
in allen in Frage kommenden Kreisen schiu-llstctis i-itiführen. 
Ein Gebläse befördert die Luft bis alt «!«•» Film, mul so 
schaltet eine Brandgefahr hei «Stillstand «l«-s Films voll¬ 
kommen aas. 

Eine umfassend«- Ausstellung ihrer verschiedenen Er 
Zeugnisse gaben «lie E r n e m a n n Werk «• im ersten 
Stock «ler Meßhalle. Sie hatten sich, wie schon früher, 
einen ganzen Raum gesichert, in «lern in üh«-i sicht lieber 
Form «lie Erzeugnisse ausgestellt waren. 

Die Photo-Ausstell ung zeigt an Neuerungen «li« weitere 
Vervollständigung der Klapp-( 'amt ra-Serien mit schwarzem 
ljederbezug und in Tropenausführung aus Teakholz. weiterhin 
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die Erne mann-Klapp-Re flex-Camera mit doppeltem Auszug. 
Eine umfassend,• Ausstellung bietet auch die Abteilung 
Optik durch Veranschaulichung der einzelnen Erzeugnisse 
sowie des Werdeganges eines Objektives. Außerdem wartet 
die Optische Anstalt mit einer photographischen Objektiv¬ 
neuheit, dem Ernemann-Emon 1: 3, 5 auf, das der Forderung 
naeli lichtstarkster Optik entspricht, l’ntoij Unt Neuheiten 
an Kino-Aufnahmeapparaten ist die erstmalig auf der Messe 
ausgestellte „Zeitlu}* ' besonders bemerkenswert. In Kino- 
Wiedergaberaaschinen ist als Neuheit der „Kinola" ver¬ 
treten. ein Schrankkino, der zusaiumengeklappt die geringen 
Außenmaße von 110x65x45 cm aut weist. Die leichte 
Bedienung, der Anschluß an jede Lichtleitung und die un¬ 


beschränkte Auswertungsmöglichkeit wird den Krupp-Erne 
mann „Kinola“ bald in die Reihe der im Namen mit „ola" 
endenden bevorzugten Heimapparate stellen. Auch der 
„Imperator“ weist wiederum verschiedene technisch-prak¬ 
tische Neuerungen auf, vor allem eine Spiegel-Dia 
Einrichtung mit Spezialkondcnsor, die 
ein Verschieben und damit zusammenhängendes Nach¬ 
regulieren der Bogenlampe bei Uebergang der Kino- zur 
Diaprojektion erübrigt. Von den Filnthilfsmaschinen fällt 
die neue Kopiermaschine ,.R e g i n a“ auf, die sehr ge¬ 
hobenen Ansprüchen genügt und absolut einwandfreies 
Arbeiten gewährleistet. Der Filmtransport erfolgt kon¬ 
tinuierlich, der Antrieb durch Motor, als Lichtquelle dient 
eine Glühlampe. Weiterhin findet die Film-Schneid e- 
Schab- und Klebemaschine „Schneid- 
klebe r“ volle Beachtung. Sie ist tatsächlich berufen, 
völligen Wandel auf diesen Arbeitsgebieten zu bringen. 
Das Filmkleben kann liierdurch mit absoluter Genauigkeit, 
frei von Fehlern, von jeder ungelernten jüngeren Person 
durchgeführt werden. 

Die Unsicherheit unserer wirtschaftlichen Lage war 
natürlich auch auf das Meßgeschäft nicht ohne Einfluß, und 
so zeigte sich bei in- und ausländischen Einkäufern eine 
gewisse Zurückhaltung, die bis zu einem gewi> «n Grade 
ihren Grund auch darin haben mag, daß für viele Lieferungen 
längere Lieferungsfristen ausbedingt wurden. Im großen 
ganzen gibt aber der Geschäftsgang bis zum Abschluß dieser 
Zeilen keinen Grund zur Unzufriedenheit. Insbesondere 
darf man aus dem bisherigen geschäftlichen Ergebnis keine 
Schlüsse für die Zukunft der Leipzigei Kino-Messe ziehen. 
Die Zurückhaltung, die sich in beinahe allen Branchen zeigt , 
ist eine Augenbliekserscheinung, die aus der gegenwärtigen 
Lage entspringt und zu Befürchtungen irgendwelcher Art 
keinesfalls berechtigt. Walter Steinhauer. 


Wünsche des Publikums. 

Von Berthold Mülhaupt, Berlin. 

Klassifizierung der Kinotheater. — Wichtige Kleinigkeiten. — Wo bleibt der Rhythmus im Film ? — Die schlechten Plakat texte. —■ 
Kinusensationen und gesunder Menschenverstand. 


eil mannigfachen Wünschen des Kinopublikums 
| in bestmöglicher Form nachzukommen, um es 
I zu treuen Anhängern der flimmernden Leinwand 
zu machen, ist «las unentwegte Streben der Autoren, 
der Stars, der Fabrikanten, der Verleiher, der Kinotheater¬ 
besitzer. Sie alle wollen dies, gleichgültig, ob sie sich nun 
von ihrem Bemühen lediglich finanzielle Vorteile oder eine 
Befriedigung durch die Mitarbeit an dem Ausbau der für 
das Gedeihen des modernen Menschengeschlechtes augen¬ 
scheinlich unerläßlich gewordenen Kinematographie ver¬ 
sprechen. Hierbei wird bedauerlicherweise allzuoft über¬ 
sehen, daß einmal die Wünsche der Publikümer recht wandel¬ 
bar, und zweitens, daß diese Wünsche, je nachdem die Be¬ 
sucher der sogenannten großen Masse oder literarisch ge¬ 
schulten Kreisen entstammen, in hohem Grade verschieden 
sind. 

Die nachfolgenden Zeilen, die auf eigenen Beobach¬ 
tungen während einer mehrwöchigen Reise durch Mittel¬ 
und .Süddeutschland und einer Reihe von Aussprachen 
mit Filmliebhabem, gelegentlichen Kinobesuchern und hart¬ 
näckigen Kinofeinden basieren, wollen solche Wünsche 
des Publikums den Kinofachkreisen in Erinnerung bringen; 
hierbei wird sich erweisen, daß eine Klassifizierung 
derLichtbildtheater, ähnlich wie bei den Sprech- 
bühnen, in solche, die rein der Unterhaltung, dem ange¬ 
nehmen Zeitvertreib dienen (Kinos der breiten Masse), 


und in solche, die den Geist der Kunst durch die Sprache 
des Bildes urteilsreifen Zuschauern vermitteln wollen, eine 
unerläßliche Forderung ist. Dann nämlicli zweifelsohne, 
wenn man einerseits verhüten will, daß sich die eine oder 
andere Hälfte der Besucher während eines Teils der Spiel¬ 
folge langweilen muß, und wenn man andererseits erreichen 
will, daß die Kinofeinde und lauen Kinobesucher nicht 
immer bei jedem neuen Kinobesuch wieder Gefahr laufen 
müssen, daß sie gerade das vorgesetzt bekommen, was 
ihnen am meisten zuwider ist und dadurch in ihnen die alte 
Vorstellung, daß das Kino über den Unterhaltungskitsch 
nicht hinauskommt, eine neue Erstarkung erfährt. Gewiß, 
in der Großstadt gibt es glücklicherweise gute Fortschritte 
in dieser Richtung, aber eine Sicherheit dafür, daß man 
beispielsweise in den bestrenominierten Kinopalästen des 
Berliner Kurfürstendaiiimes und der Tauentzienstraße bei 
jedem Besuche einen künstlerische Absichten verfolgenden 
Film zu sehen bekommt, besteht keineswegs. In den Mittel¬ 
und Kleinstädten werden heute vielfach nach wie vor Filme 
von Klasse und ..Kitschware comme il faut" in derselben 
marktschreierischen Weise angeboten! Was sollen nun die 
Leute tun, um ausfindig zu machen, welche Programme 
ihren Wünschen entsprechen. Die Filmkritik der politischen 
Presse ist noch kein verläßlicher Ratgeber, ganz abgesehen 
davon, daß sie in den meisten Tageszeitungen nur mit Mühe 
gefunden werden kann. Aufgabe der Kinobesitzer 
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ist es hier, die Kritiken in den Fachblättern aufmerksam 
zu verfolgen, den zur Vorführung bestimmten Film vorher 
einmal anzusehen, und dann erst eine glaubhafte Empfeh¬ 
lung in die Tagespresse zu lancieren. Penn bei Gott, was 
soll man von der Mentalität der Kinobesitzer halten, wenn 
sie etwa den „Monna Vanna“-Film in fast genau denselben 
Ausdrücken und geschmacklosen Uebertreibungen anpreisen 
wie einen schwartigen Sensationsfilm!? Also 
entweder Klassifizierung der Kinotheater oder, wenn dies 
nicht möglich, eine jedermann verständliche und einiger¬ 
maßen wahrheitsgetreue Charakterisierung der laufenden 
Filme. 

Vor der Besprechung der Wünsche des Publikums 
in bezug auf den Inhalt der Filmstücko zunächst einige 
Bemerkungen über die Kinotheater und deren tech¬ 
nische Seite. Es ist Tatsache, daß in den Provinz¬ 
theatern immer und immer wieder stark verregnete 
Filme gezeigt werden. Pies trifft etwa nicht nur für 
die amerikanischen Schlagerfilme zu, die zumeist nur in 
wenigen Kopien den Verleihern zur Verfügung stehen, 
nein, man kann es erleben und erleiden, daß selbst Grob 
filme in guten Theatern in recht schlechtem Zustande den 
Beschauern geboten werden. So sah ich «len photographisch 
sicherlich einwandfreien Historienfilm ,,Der Mann mit der 
eisernen Maske“ in einer solch mangelhaften Be¬ 
lichtung, daß oftmals längen' Titel unleserlich w'aren. 
Meines Erachtens ist dies darauf zurückzuführen, daß der 
Apparat des betreffenden Kinos nicht die Lichtstärke besaß, 
um die braungetönten Bildstreifen genügend zu durch- 
dringen. Eine ständig wiederkehrende Erseht inung ist 
das Fehlen der Darsteller-Uebersicht, 
wichtiger, für das Verständnis des Ganzen unbedingt er- 
forderlicher Szenen, ja hie und da fehlt sogar der Titel. 
Die «lurch das Abreißen «les Filmbandes verursachte pein¬ 
liche Stockung in der Vorführung ist noch weit häufiger 
anzutreffen, als man erwarten sollte. Unverständlich ist 
mir, daß man in ersten Theatern die Längcdf rPauscn 
willkürlich verändert, daß man den mittels einer Wider 
Standsvorrichtung so leicht zu bewerkstelligemlen allmäh¬ 
lichen Uebergang vom Dunkel währeml der Vorführung 
zum hellen Licht während der Pausen nicht allgemein ein¬ 
führt. Dies alles sin«l Kleinigkeiten, aber eben wichtige 
Kleinigkeiten, durch «leren Beachtung dem Kinobesucher 
mancher Verdruß erspart bleiben kann. Ihre Nichtach¬ 
tung stört die Harmonie und «len Rhythmus, «lie jtnle Vor¬ 
stellung zu einem genußreichen, erfrischenilen Erlebnis 
gestalten sollten. Noch schwerwiegender sind die Ver¬ 
stöße, die die Filmfabrikanten und die Ver¬ 
leiher gegen diese Erfordernisse machen. Es hat den 
Anschein, als ob dem Rhythmus, «1er auf der einen Seite 
zwischen den einzelnen Szenenbildern und andererseits 
zwischen Bildern und Titeln bestehen muß, bislang nur 
wenig Beachtung zuteil wurde. Denn sonst könnte es 
nicht Vorkommen, «laß man den Film „Atlantide“, 
«ler der besten Prcxluktion der französischen Filmindustrie 
zuzurechnen ist, in zwei Teile zerlegt, unil zwar noch so un¬ 
geschickt. daß «ler erste Teil nur «lie Einleitung enthält. 
Dies ist keinesfalls angängig, denn erstens will man für 
sein Gekl etwas Ganzes sehen und zweitens ist die Stimmung 
hin, wenn man den zweiten Teil acht Tage später zu sehen 
bekommt. Es kann hier nicht geltenil gemacht werden, 
daß «fieser Film für einen Abend zu lang sei; denn, ist es 
etwa Brauch, daß ein eine lange Spielzeit erforderndes 
Shakespeare- oder Schillerdrama halbiert wird. Bei einem 
Abenteurerfilm kann man «lerartige Trennungen vielleicht 
vornehmen, aber in keiner Weise dürfen diese ein Kunst¬ 
werk wie ,,Atlantide“ um einen großen Teil seiner Wirkung 
bringen. 

Ein Gegenstück hierzu bildet der Historienfilm 
„V anina oder die Galgenhochzei t“, in dem 



Paul Wegener, Asta Nielsen untl Paul Hartmann cxzellieren. 
der als r in manchem Betracht zu uvnig ausgebaut ist, 
so «laß er trotz aller Vorzüge im Beschauer ein Gefühl «les 
Unbefrie«ligtseins zurückläßt. Was der Mangel an Rhythmus 
einem Film schaden kann, zeigt in eindeutiger Weise «ler 
«las tragische Schicksal eines schlichten, talentierten Glas¬ 
bläsers in recht gut kombinierten Ereignissen vor Augen 
führend«- Spielfilm „Derschlummerntle Vulkan"; 
hier wird mit dem Wechsel der Szene, «ler Orte, der Zeit 
so willkürlich verfahren, «lie Entwicklung «ler ganzen Hand¬ 
lung weist einen so hastigen Gang auf, daß inan, obschon 
man Interesse an «lern Sujet hat, froh ist, wenn man von 
«lern licinahe Goliath Arrastrongschen Tempo befreit wird. 

Unharmonisch wirkt es auch, wenn, wie in «lern wert¬ 
vollen W«-rk <l«-r R«-x-Filmgesellschaft „Das Paradies 
der Damen“ «lie Innenräume «les Warenhauses und 
«las Bureauzimmer «les Leiters immerzu wieder erscheinen, 
wenn auch die Zuschauer «lieselben längst zur Genüge in 
«len vorausgegangenen Bildern gesehen haben. Sehr vor¬ 
teilhaft ist hingegen in «fiesem Film «lie gelegentlich eines 
sich aus der Hamllung zwanglos ergebemlen Sonntagnach¬ 
mittag-Spazierganges zweier Akteure gez«-igten Haupt- 
sehenswürdigkeiten von Paris, ja selbst in die Besteigung 
des Eifelturmes wird in überraschend geschickter Form 
die laufende Hantllung eingeflochten un«l weitergeführt. 
Die früher häufig gezeigten Städte- und Landschaftsauf¬ 
nahmen haben bekanntlich den Beifall der Kinobesucher 
nicht gefuntlen, dagegen dürften Städtebihler, «lie «ler Hand¬ 
lung eines Films innig verwoben sind, sicherlich allgemeines 
Interesse finden. Es wäre erfreulich, wenn in der im „Das 
Paradies «ler Damen“ durchgeführten Weise künftig auch 
deutsche Städte gezeigt würden. Insbesondere dürfte 
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tlics für Ahciitemvrfiluic gelten, bei denen man jedesmal 
die Städte mit Namen bezeichnen möge. Dadurch wird 
das (<ewhelien Mauaagen greifbarer, glaubhafter, was ja 
nur von Vorteil sein kann. Doch larf es natürlich nicht 
Vorkommen, «lall, wie in einem in Neuyork spielenden 
Film, dem <ii< Wette eines Mitglieds des „Spleen-Klubs", 
in einer bestimmten Zeit mehrere Verbrechen auszufiihren. 
ohne von der Polizei gefallt zu werden, zugrunde liegt, 
auf einmal die vielen wohll>ekunnte liegend um den Brr 
1 i n e r Z i r k u s Busch, u. a. die backxteinernen Stadt¬ 
bahndamme (!). erscheint. 

Ein sorgfältiges Studium vertlie len <lie Texte, die 
oftmals auch in tjualitätsfilmcu so unvorteilhaft in den 
Gang der Handlung eingesetzt sind, daß darunter der harmo¬ 
nische Ablauf recht merkliche Rippenstöße erhält. Einen 
klaren Beweis hierfür liefert der Kmelkafilm „M o n n a 
V a n n a Man erinnere sich der Szene, in der der Pater 
von Pisa den Feldherrn der Florentiner um Gnade für seine 
Vaterstadt anflelit Wir sehen anfangs nur die demütige 
Haltung <les Paters und die stolze Ruhe des Feldherro. 
der dem Pater die Zusendung der frisch angekommenen 
Proviant» agen verspricht Der mit dem historischen Stoff 
nicht vertraute Zuschauer glaubt, muß glauben, die Sache 
sei nun /.uni guten Abschluß gekommen, — da erscheint 
unerwartet ein ..Plakat“, das in trockenen Worten die 
harte Bedingung lies Feldherrn kundgibt. Nachdem mail 
Gelegenheit hatte, das ergötzliche Plakat zwei, drei Minuten 
lang zu sondieren, erfolgt hinterher die Illustrie¬ 
rung dieses Textes durch die Mimik und die Gebärden 
der Darsteller. Warum hat man jede Steigerung 
in dieser allerwichtigsten Szene des Fi ms unterlassen > Sie 
wäre schon einfach dadurch erzielt worden, daß man den 
Feldherrn gleich eingangs sagen dißt: ,,Ieh will euren Bitten 
willfahren: heute nacht sollt ihr die Proviantwagen erhalten, 
doch unter einer Bedingung" Hierauf die Wirkung 
dieaer Worte auf den Pater, ein m uer Text mit Angabi' 
dessen, daß Monna Van na zum Feldherrn ins Lager kommen 
muß: dann neues Bild und endlich die Ergänzung der Be¬ 
dingung „nur mit einem Mantel bekleidet“. Das ist Steige¬ 
rung, das andere ist die Verführung eines illustrierten 
R o m ans. wo ich zuerst den Text lese und mir dann 
die dazu gehörigen Bilder ansehe. 

All ilii > gilt in erhöhtem Maße für die Lya Mara-Zelnik- 
Filmc. die gemeinhin von solchen Plakaten wimmeln. Das 
Publikum will im Kinotheater keinen Roman lesen, keine 
Fülle von Wortwitzen kosten, sondern es will im ßildhafteu 
festgehaltene Geschehnisse sehen, wobei die Texte nur 
ein ßehelfsraittel sein dürften. 

Das in der stilvollen Ausgestaltung der Texte viel 
geschehen kann, erweist der „Pruschnas Geheim 
n i k“ betitelte Emelka-Film. Hier finden wir bei jedem 
Text ein mit Geschmack gezeichnetes konkretes Symbol, 
das aui die kommende Handlung hin 
weist Ausnahmslos ist auch die Schrift in mittelalter¬ 
licher Verschnörkelung gehalten, was vortrefflich zu dem 
mystischen, zauberischen Geist der gesamten Handlung 
paßt Dieser Film ist ein Muster- und Schul 
h e i s p i e I dafür, wie die herkömmlichen Textschilder 
in sich harmonisch in das Ganze einfügende Brücken um- 
gc wandelt werden können. 

AU die aufgezählten Verstöße gegen die Gesetze der 
Rhythmik werden jedoch bei weitem nicht so übel vom 
Publikum vermt rkt als diejenigen gegen das logische 
Denken Hs ist erstaunlich, was man heute noch an 
krasseste im 'Unsinn im Kino vorgesetzt bekommt. Ent 
weder bilden sich einige Filmmanager ein, die harmlosen 
Publikümer merkten solche faustdicken Borniertheiten nicht, 
oiler aber was weit schlimmer wäre — die Herren merken 
sie selber nicht. J>cs öfteren konnte ich in mittelgroßen 


Theatern von Kleinstädten festatellcii. daß beim Vorkommen 
solcher zum Spott geradezu herausfordernder Widersinnig¬ 
keiten das zumeist aus Arbeitern bestehende Parkettpublikum 
laut hinauslaehte und mit den Fiißcn zu trampeln anfiug. 
Ein •Sammelsurium von Unmöglichkeiten bietet beispiels 
weise ..Die schwarze Lnu“. ein Spiellfim. bei dem 
ich in der Aussprache mit einem Kollegen nicht weniger 
als etwa 30 derartige Verstöße feststellen konnte, aber 
wohlverstanden Verstöße, deren Vermeidung durchaus nicht 
vom Geld abhing, sondern die einzig und allein der Nach 
lässigkeit und Gedankenlosigkeit der .verantwortlichen Kunst¬ 
kräfte zuzuschreiben sind. 

Wie ein brauchbares Thema verhunzt (dieser Aus¬ 
druck ist hier am Platze) werden kann, zeigt ,,D a s S p i e I 
zeug einer Dirne“, ein Machwerk, in dem gute 
Filmmiraen, wie Winterstein und die Hauptrolle spielende 
Diva, ihrem Huf schaden. Um einen Schlagertite) zu haben, 
muß der Film den Titel ..Das Spielzeug einer Dirne“ 
tragen, obwohl es auf der Hand liegt, daß der Schlußtext 
..Das Recht der Jugend" dem Thema entspricht. Ich 
kann mir nicht verstellen, dal.' sich irgend jemand, der 
einen gesunden Menschenverstand sein eigen m-nnt. sich 
hei diesem „Unterhaltungsliim“ in angenehmer Weise unt“r 
halten fühlen kann. Völlig imwahrscheinlich ist die Flucht 
des Liebespaares, wie es überhaupt eine starke Zumutung 
ist, zu glauben daß ein geistvoller, lebensprühender Back 
fisch sich für einen ausgewachsenen Trottel interessieren 
soll 

Eigenartig ist auch der Schluß, den man dem in den 
Alpen spielenden Spielfilm ..Du sollst nicht be¬ 
gehren" (wieder mal ein Sehlagertitel!) gi geben hat. 
Ein forscher Leutnant wird von dem Manne seiner schein¬ 
baren Geliebten auf dem schwer zugänglichen Gipfel eines 
Berges ohne BeVgsteigergerät« zutückgelassen, nachdem 
er vorher einen amüsanten Mordversuch auf Meinen Be 
gleiter mit einem niedl.chen Taschenmesser (!) unternommen 
hatte. Er weiß, daß man ihn, wenn er nicht zurückkehrt, 
sicherlich suchen wird, ja er sieht liercits die Hilfe nahen, 
aber — der Film soll eine Sensation haben, darum erscheint 
urplötzlich eine richtiggehende Vogelscheuche, die ver¬ 
mutlich einen Aasgeier oder ein ähnliches Monstrum repräsen¬ 
tieren soll, und dies genügt, um den Herrn Leutnant solche 
Dummheiten machen zu lassen, daß er in die Tiefe stürzt. 
Mehr Findigkeit, bitte! 

Bedauerlicher als dies ist. daß auch in wertvollen Filmen 
Unwahrscheinlichkeiten und unglaubhafte Charaktere an 
zutreffeii sind. Meines Erachtens ist zum Beispiel der in 
„Der brennende Acker ", von Wladimir Gaidarow, gespielte 
Sohn der Bauernfaniilie eine unglaubhaft« Figur. Er ist 
kurz gesagt: ein energieloser Energie mens eh. («'gen Ende 
des Films ist die Situation so. daß ihm sein Millionen 
bergendes Besitztum nicht genommen ist, und daß 
der Brand des Ackers in Kürze gelöscht sein wird. Trotz¬ 
dem soll man glauben, daß dieser Mensch, dessen Streben 
von früher Jugend auf Reichtum und Macht gerichtet war. 
und der seine Ziele mit napoleonischer Zähigkeit und Skrupel 
loKigkeit verfolgte, etwa durch den Tod einer ihm im Grunde 
gleichgültigen Frau eine fundamentale Umformung seines 
Charakters, der bekanntlich bei jedem Menschen auf lieben* 
zeit nahezu unveränderlich ist, erfahre. Die Versöhnungs¬ 
szene erscheint nur „gemacht“. Gewiß gibt es seltene Fälle 
im menschlichen lieben, in denen aus dem Saulus ein Paulus, 
wurde. Einen solchen Kall wollte man in diesem Fall wohl 
zeigen. Aber man hat ihn eben nicht hinreichend motiviert, 
ihn aber wenig glauldmft gestaltet. Diesen Fehler kann 
das hohe Niveau, das in jedem anderen Betracht dieser 
Film aufweist. zwar verdecken, doch keineswegs unwirk 
sam machen. 
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Vom Filmschauspieler. 


er Schauspieler vom Film unterscheidet sich nicht 
| unwesentlich vom Schauspieler der Bühne. Diesen 
I Unterschied zuungunsten des ersteren dar/.ulegen, 
unternimmt kein anderer als Walter Hasen- 
clever in einem Artikel, der in den „Dresdner Neuesten 
Nachrichten“ erschienen ist. Er nennt den Beruf des Film 
Schauspielers einen „heiklen Beruf, der so viel hochbezahlte 
Talentlosigkeit verschlingt". Dieses Urteil ist etwas hart, 
zum Teil aber nicht ganz unberechtigt. Mancher Schauspieler, 
gerade auch solche, die auf der Bühne Gutes leisten, erblickt 
in «lern Film eine zu melkende Kuh für seine Gagennot und 
glaubt, auch auf diesem Gebiete der Kunst etwas leisten zu 
können Die grollen Gagen, die hier vielfach bezahlt werden, 
blenden ihn und lassen seine sonst ganz, guten Kühnen 
leistungen ihm auch für den Film geeignet erscheinen. 
Nun gibt es allerdings Schauspieler, die nach den ersten miß¬ 
glückten Versuchen »■> vorzogen, dem Film den Rücken zu 
kehren und ihn- Kunst uusscldieBlich der Bühne z.u widmen. 
Es gibt aber auch andere, die unter all n Umständen sich 
dem Film aufzwingen möchten, ohne über das dafür nötige 
„Talent" zu verfügen. Und die Filmgesellschaften nehmen 
gern solche Schauspieler in ihren Dienst, schon weil manchmal 
ihr Name von der Bühne her einen guten Klang hat. Dali 
aber nun gerade die „Talentlosigkeit" hoch bezahlt werde, 
darf wohl kaum so allgemein behauptet werden, wie das 
Hasenclever tut. Denn einer Filmfirnia wird wchl kaum 
einfallen, talentlose Schauspieler z.u engagieren, und noch 
dazu zu hohen Gagen, vorausgesetzt, daß es sich um eine 
angesehene Filmfirnia handelt die man doch, w.-nn man 
•■inmal vom Film spricht, im Auge haben muß. Wenn man 
von der Bühne spricht, meint man doch auch nicht die 
Schmiere 1 

Als zwei merkwürdige Phänomene in der Entwicklung 
des Films bezeichnet Hasenclever die Uebersehätz.ung der 
Minderwertigkeit und die Unterschätzung der Begabungen. 
Wer n er hiermit das allgemeine Publikum meint, hat er in 
gewisser Hinsicht recht. Aber trifft dieser Vorwurf nur 
den Film ? Sieht es etwa im Theater anders aus ? Und 
kommen heutzutage beide, Kino und Theater, nicht in 
weitestem Maße dem breiten Publikum entgegen. — auf 
Kosten des guten Geschmacks, der wahren Kunst ? Auch 
dies liegt in unseren Zeitverhältnissen begründet , so bedauer¬ 
lich diese Tatsache an sich auch ist. Aber dies berechtigt 
durchaus noch nicht, von der Uebersehätz.ung des Minder¬ 
wertigen und der Unterschätzung von Begabung als von zwei 
Phänomenen des Films zu sprechen, als wenn er dadurch 
gewissermaßen charakterisiert würde. Das Wesen des Films 
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in seinem gegenwärtigen EutWicklung.---t-adium, das ja noch 
keineswegs abgeschlossen ist. wird bei all seinen Schwäch?n 
und Fehlern einen guten Kern nicht vermissen lassen, und 
wie überall, so muß man natürlich auch hier die Spreu von 
dem Weizen trennen. Ist es bei der Bühne an lers ? 

Bei seiner an sieh sehr richtigen B-hauptung, daß ein 
guter Theaterschauspieler der schlechteste Fiimschauspieler 
sein kann, geht Hasenclever entschieden zu weit, wenn er 
von einer Entkörperung des Schauspielers auf der 
Leinwand spricht. Damit soll wohl eine Art M echanisierung 
der Filmkunst gemeint sein. Der Schauspieler soll also zur 
Puppe, zur Marionette werden ? Allerdings muß sich der 
Künstler heim Film anders „einstellen" als auf der Bühn -. 
aber - kann und darf man da.- „entkörpem" nennen ? 
Wehe dem Schauspieler, der vor der Leinwand zum bloßen 
Mechanismus wird! Es liegt hierin wieder eine Verkennung 
des Wesens des Films. Die Filmkunst stellt entschieden 
höhere Ansprüche an diejenigen, die sieh ihr widmen wollen, 
und können sie diesen nicht genügen — und es gibt viele 
Beispiele hierzu. — so sind sit ei en keine Fiimschauspieler. 
Was auf der Bühne das Won .st. das ist im Film die G„*s r e 
und der mimische Ausdruck Hieraus ergibt sich für ih n 
Film und seine Kunst die Notwendigkeit neuer Gesetz. ■ 
wie Hasenclever richtig betont, daß aber nach seiner Meinung 
zur Formulierung dieser Gesetze noch nichts geschehen sei, 
ist ebenfalls eine zu weit gehende Behauptung Hasenclever-. 
Wie es Bühnenschauspieler gibt, die es mit ihrer Kunst 
ernst meinen, so gibt cs auch Fiimschauspieler, die bestrebt 
sind, und zwar auch mit bestem Erfolg, die neuen Gesetz«- 
der Filmkunst zu studieren und zu befolgen. Allerdings 
ist nicht von jedem Künstler zu verlangen, daß er eine 
erste Kraft ist. Dies trifft wohl auf alle Künste z.u. 

Der Vorwurf, daß die Film Produktion noch immer 
an den „dunkelsten Instinkten" hafte, trifft in solcher 
Allgemeinheit durchaus nicht zu, und es ist za bedauern, 
daß immer wieder solche abgedroschenen Vorwürfe auf- 
tauchcn von „dunklen Instinkten", Spekulation auf niedrige 
Instinkte usw., die man aus einzelnen Entgleisungen der 
Filmproduktion auf deren Gesamtheit übertragen zu müssen 
glaubt. Auch hier ist die F'rage berechtigt: Wie steht es 
damit bei der Bühne ? Eine „Rettung des Films“, wie Hasen¬ 
clever sich ausdrückt, erblickt er nur in einer Gemeinschaft, 
in einem Ensemble unbestechlicher (?!), vorurteilsloser 
Menschen, und zwar nur von seiten des En¬ 
sembles. Hasenclever meint, daß die Höhe der Gage 
für den Filmschauspieler heute maßgebend sei, daß aber 
die Zukunft des Films erst dann begonnen habe, wenn der 
„Augiasstall gepuderter Masken endlich gereinigt wird, wenn 
statt Grimassen Gesichter, statt Augenbrauen Köpfe uns 
von der Leinwand ansehen". Es scheint fast so, als habe 
Hasenclever noch nicht viele Filme gesehen, und dann wohl 
auch nur solche, die seinem harten Urteil, das einer gänz¬ 
lichen Verurteilung sehr nahe kommt, in gewisser Hinsicht 
zur Grundlage dienen mochten. Es ist wohl kaum nötig, 
an Fiimschauspieler urtfl Filmschauspielerinnen zu erinnern, 
deren künstlerische Leistungen auf der Höhe stehen, die 
sehr gut wissen, daß Filmspielen nicht „sinnloses Gestiku 
Heren" ist, die nicht mechanisch die Kunst ausüben, sondern 
mit wirklich künstlerischem Empfinden, mit echt künst¬ 
lerischen Ausdrucksmitteln. Aber nicht bloß vom Ensemble 
kann die Rettung des Films kommen, sondern vom P u 
b I i k u m , wenn auch diese Aufgabe ebenso schwer sein 
mag wie jene. Schon oben ist von dem Publikum die R i 
gewesen; gewiß, es muß erzogen werden, aber das ist heut - 
zutage schwieriger denn je. Dies kann auch nicht bloß 
von einer Seite aus geschehen, sondern hier müssen 
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die verschiedenen Kreise, die an der gesamten Filmkunst jedoch ihre Unabhängigkeit so weit wahren uni haben sie 
beteiligt sind, mit wirken, nicht zum wenigsten die Film- sich auch gewahrt, daß die Kunst dabei ihr R-cht findet. 
Produzenten. Hasenclevers Vorwürfe treffen in erster Man wird immerdar gute, mittelmäßige und schlechte 
Linie diese. Der Filmschauspieler ist in di r Ausübung seiner Schauspieler finden, sei es auf der Bühne oder beim Film! 
Kunst nicht ganz unabhängig, tüchtige Kräfte werden sich Paul Sorgenfrei. 


flus der Werkstatt des Kinotechnikers. 


a» Probkmi der Zerlegung schneller Bewegungen in 
ihre Einzelphasen beschäftigte die ing 'niösen Pfad- 
pfinder der Kinotechnik schon seit langem und mit 
dem System der Reihenbihlauf lahmen kam man 
der Lösung nahe, die Dr. Hans Lehmann durch die Kon¬ 
struktion der „Zeitlupe" gelang. So wie die optische 
Lupe den Gesichtssinn erweitert, so bedeutet auch die Er¬ 
schließung «1er durch ihre sehr große Geschwindigkeit der 
natürlichen Wahrnehmungsfähigkeit entzogenen Bewegungs¬ 
vorgänge durch die Zeitlupe eine direkte Erweiterung «les 
Gesichtssinn >s. Der spezielle Apparat der E v n e m ann- 
Werke- A.-G., Dresden, gestattet es, die ßil.lzahl in 
der Sekunde auf «lie immense Summe von 500 zu steigern, 
bei welch staunenerrcgender Bildzahl die Einzelphasen trotz 
dem deutlich festgehalten werde. Interessant ist der selbst¬ 
verständlich unter ganz anderen Voraussetzung«'!) als bei 
t'inem üblichen Xormalaufnanmekinc ges« hebende Aufbau 
der Zeitlupe, «la bei letzterem nur ein glei?hförmig laufender 
Film möglich ist im Gegensatz zu dem sonst ruckweise 
erfolgenden Filmtransport. Die an der Aufnahme beteiligten 
Lichtstrahlen, die optisch stationär gemacht werden mußten, 
«'erden auf den Film durch eine vor dem Objektiv befind- 
li« he Spiegeltrommel übertragen, derer. Umdrehungsgeschwin¬ 
digkeit mit der gleichförmig laufenden FilmbeWegung im 
Filmfenster genau abgestimmt sein muß. Auf «lie präzisest - 
Einhaltung dieser grundlegenden Bedingung kommt es bei 
dem Bau des Apparates an, da andernfalls unmöglich scharfe 
Bilder erzielt werden können. Wir müssen es uns leider 
versagen, auf die ganz auf feinsten Berechnungen beruhende 
Ausführung des Ernetuann-Hochfrequenz-Auf nah me kinos 
„Zeitlupe" im einzelnen einzugehen, glauben aber, unser» 
Lesern damit zu dienen, wenn wir sie auf die von der Erne- 
mann-Werke- A.-G. herausgegebene instruktive und leicht 
faßliche Spezialbroschüre verweisen. Wir wollen an diesei 
Stelle nur in «lie Erinnerung zurückrufen, welch eminente 
Dienste die Zeitlupe schon bis heute der medizinischen und 
technischen Kinematograpnie sowie bei allen naturwissen¬ 
schaftlichen, technischen und chemischen Analysen schnell¬ 
ster Bewegungen geleistet hat. Auch «ler breiten Masse 
der Kinobesucher, die ja die zu einem großen Teil nur durch 
die Zeitlupe ermöglichten Lehrfilme einzelner Disziplinen 
nicht kennengeiemt haben, ist «lie Zeitlupe durch deren 
Verwendung in verschie«ienen Großhirnen, so u. a. in dem 
„Wunder des Schneeschuhs“ bekannt gewonien. Jedenfalls 
können wir uns dem stolzen Satze, der der Ernemannschen 
Spezialbroechüre Dranges teilt ist, vollinhaltlich anschließen 
„Die dem menschlichen Auge nicht mehr wahrnehmbaren 
schnellen und schnellsten Bewegungsvorgänge festzuhalten, 
sie weitestgehend zu analysieren — dieses groß«' Problem 
löste die Zeitlupe." 

• * 

• 

Auch der Ernemannsche Klebsohnei«ier, der bereits in 
dem heutigen Referat unseres Leipziger Redaktionsvertreters 
über die soeben zu Ende gegangene Mess«' ge «würdigt ist. 
verdient eine nähere Beschreibung. 

„Einwandfreie Filmklebestellen sind die 
Voraussetzungen für lange Lebensdauer des Films, für 
tadelloses Stehen des Filmbildes und für einwandfreien 
Lauf während der Vorführung. Oft genug muß man aber 


«lie Beobachtung schli-clrer oder oberflächlich gearbeiteter 
Klebestellen machen. <ii*> hei der erstbesten Gelegenheit 
aufplatzcn oder bei denen «las Bild springt. Sonderlich zu 
verwundern ist «lies insofern nicht, als k-ine oder nur un¬ 
genügende Hilfseinrichtungen zum Filmkleben zur Ver¬ 
fügung stehen. Die Film-Schneide-, Schab«'- und Klebe¬ 
maschine ..Klebschneider" ist «la von höchster Bedeutung: 
sie stellt «las Vollkommenste dar. «las bis jetzt für dieses 
Gebiet geschaffen wurde und macht das lästig«', zeitraubende 
Filmkleben zur Annehmliehk«it. Der Aufbau «les Erncmann- 
„Sehneidklebers - . der durch In- und Auslandspatente 



geschützt ist. ist so übersichtlich, «lie Handhabung so leicht, 
daß jede ungeschulte jüngere Arbeitskraft von Anfang an 
schnell nicht zu übertreffende Arbeit liefert. Fehlklebungen 
sind ausgeschlossen. Den noch immer verschiedenen Bild¬ 
strichstellungen tragen weitgehende Jiistiereinrichtungen 
Rechnung. Der Film wird auf einen Justierschlitten gelegt, 
die P«'rforation greift in vier Paüstifte ein, die den Film 
zugleich festhaltcn — ein Hebeldruck — und der Film ist 
mit abgerundeten Ecken geschnitten, die Schicht vom 
Klebrand abgeschabt. Ein zweiter Hebeldruck schneidet 
da» andere Filmende ab Bildstrich mit abgerundeten Eicken. 
Die Klebepresse hat Paßstift«', ebenfalls für alle Bildstrich¬ 
stände, der mittlere Preßhebel federnde Andrückplatte. 
Die genügende Länge der Klebcbahn gewährleistet recht¬ 
winklige Klebungen. Daß die Präzisionsarbe.t sich mit 
ausgesucht bestem Material eint, bedarf wohl keiner weiteren 
Erwähnung.“ 

* * 

Als dritte bemerkenswerte Erscheinung auf dem Gebiete 
der kinotechnischen Apparatur verdient der von der Ernst 
Leitz-Kino werke G. m. b. H. in Rastatt in 
Handel gebrachte M ec hau Proje ktor, Modell III, 
besonderer Beachtung, da durch die mit ihm vorgenommene 
Projektion durch die ununterbrochene Filmfortbewegung im 
Bihtfenster in Verbindung mit Kompensator uni Analysator 
auf eine von allen Fachleuten seit Jahrzehnten als die allein 
richtig erkannte theoretische Grundlage gestellt worden ist. 
Gegenüber Bleudenapparaten, die init Malteserkreuz bzw. 
Flügelblende arbeiten, ergeben sich folgen le wesentliche 
Hauptvorzüge: 1. angenehmerer Eindruck als heute, der 
vielleicht der Abwesenheit von Dunkel pausen zuzuschreiben 






ist, die ja tatsächlich nicht mehr vorhanden sind; 2. durch 
das Fehlen der Flügclblende und das dadurch erzielte Aus 
scheiden der wiederkehrenden Verdunkelung wird das so¬ 
genannte Flimmern unmöglich; 3. kein Klappern mehr, 
weil ruckweise bewegte Maschinenteile und Filmachleifcn 
nicht mehr vorhanden sind, so daU ein wirklich geräusch 
loser Gang erzielt wird; 4. durch die gleichmäßige Fort 
bewegung des Films nicht nur von der Vor- und Nach¬ 
wickelrolle, sondern auch von der Schaltrolle erreicht man 
eine weitestgehende Schonung des Zelluloidstrcifens. 5. denk¬ 
bar geringe Abnutzung der Maschinenteile: (>. beliebige 
Vorführungsgeschwindigkeit: 7. fast restlos»» Ausscheiden 
der Verregnungsgefahren : 8. rationelle Ausnutzung der Licht 
quelle; 9. weniger Filmrisse und größte Feuersicherheit, 
und 10. (last not least) einfachste Bedienung und Ueber 
wachung. Tatsache, daß der in allen Kulturstaat-n patentierte 
Mechau-Projektor sich bereits in weitesten Kreisen großei 
Beliebtheit erfreut, spricht gar sehr zugunsten dieses Appa¬ 
rates. über den die Ernst Leitz-Kinowcrk-G. m. b. H. eine 
auch typographisch ansprechende Broschüre ediert hat. in 
der die vorstehend angeführten Vorzüge einzeln begründet 
sind. Die Generalvertretung des Meehau-Projektors für 
Rheinland und Westfalen hat Herr Leistensehneider. Düssei- 



Plakate. C ...... 

Broschüren werden ausnahmslos zum Selbst kost«-nptvis \i-rkauft 
Die Leihpreise gelten pro Theater und pro halbe Woche, so daß b ■< 
Spielzeit einer vollen Woche das Doppelte zu liereclinen ist. Bei 
Spielzeit von über einer Woche tritt auf den Preis fiir die »eiten 
Zeit eine Ermäßigung von 50 Prozent ein. so daß zutn B -ispiel bei 
zwei Wochen Spielzeit die Rechnung den iln-tfaehen Grundpreis 
ausmacht. Bei sog -naiyaten Sonntags- und Eintagsspielern ist Ab 
gäbe zu einem Pauschalpreise gestattet. jedoch darf dieser nicht 
weniger als ein Drittel der am Tage der Lieferung geltenden Mindest 
sätze betragen. 

Zum 14. d. M. ist eine B e ichsverbands - V e r s a m m 
lung nach Berlin. Hotel Atlas. Friedrichs!raßo i05. einberufen 
worden, über die wir ausführlich berichten werden. Auf der vor 
läufigen Tagesordnung stehen: 1. Neuwahl' des Gesamt Vorstandes: 
2. Reorganisation des Reichs Verbundes; 3. Festsetzung der künftig 
zur Erhebung kommenden Mitgliederbeiträge; 4. Wahl eines Vor 
Isuidsorgans; 5. Statutenänderung 6. Beschlußfassung über die 
lieahsichtigte Schließung der Lichtspieltheater. 

In der am Sonnabend, dem 3. d. M., in Berlin stattgehabten 
ordentlich) n l-faup»Versammlung der .Vereinigung Deutscher Film- 
ta’irikanten“ über »lie der ausführliche Bericht -insen-i- 
Berliner K> daklion durch die sattsam bekannten Post schwierig 
keiten bis zur Stund noch nicht in unsere Hände gelangt ist." wurde 
Herr G n.-Dir. !>r. Kallmann als 1. Vorsitzender gewühlt, der ab-i 
die Annahui • von seiner entspr. Inb ziehungsetzung mit dem Direk 
torium der Ufa abhängig macht«-. Die Hauptversammlung ver 
lugte sieh auf den 12. d. M. 


Krack; R-gie; Is-thar M-ndes; Fabrikat: Bohnen-Film der Rmgf 
A.-G.; Vertrieb: Orbis-Film-A-G. Berlin-Düsseldorf-München. V . 
der ein Film, bei d' m man sieh r.n dem ühersus natürlichen Spiel 
des Hauptdarstellers Micha--I Bohnen «-rfreuen und seine riesenhafte 
Kraft und Geschicklichkeit bewundern kann. Der Schlußkampf 
und das Hcruntcrschlcudcm d--s Neg-rs vom turmholicn Fels in den 
gähnenden Abgrund ist äußerst g-schickt inszeniert Prachtvolle 
Vufnahmen umrahmen das Ganz-- vollendet. 

Große Erfolge erzielten weiterhin in der Schauburg die Filme 
..Marie Antoinette (zweite Woche bei ausverkauften Häusern) und 
..Ra«musscQs letzte Nordpol-Expedit en" sowie in den ..Ah-Licht- 
spielen“ ..Drei Nächte der Gräfin S“. ein Sittenbild von Georg 
Ohn'-t, mit der italienischen Schauspielerin Franziska R*-rtini in 
d-r Hauptrolle. Was Bertini leistet und wie sie spielt. ist wohl den 
Fachleuten zur Genüg- bekannt: sie steht noch inuner-auf der Höh" 
wie sie uns aus den Filmen ..Blaues Blut—, ..Die maskierte Amazone 
usw. usw. aus den Jahren 1913—1914 bekannt ist. als die italienischen 
Künstlerinnen, wrie Bertini. Borellv. Menichelli. das ausländische 
Filinfeld beherrschten. 

Zur Zeit läuft in Breslau der zweite Film mit Mary Pickford 
in der Hauptrolle (im Ufatheater) „Das Waisenkind". 
Mary Pickford bezwingt durch ihr liebes Spiel und ist in ihrer Dar 
Stellungskunst als 12jähriges Waisenkind hervorragend, wenn auch 
nicht unerreicht. Vor einigen Wochen lief der erste in Breslau 
gezeigte Mary Pickford-Film in den Kammerlichtspielen; er war 
ausgezeichnet, aber er konnte mich (der ich 20 Jahn- vor der Weiß- 
wand sitze) nicht zu dem Urteil bewegen, solches als Ganz>-s noch 
nie vorher gesehen zu haben, während ich ganz offen eingesteh- 
daß Asta Nielsen schon in ihren allerersten Filmen meine volle Aut 
inerksamkeit ix zwang, wie ich sie auch heute noch als die größt« 


15 



























wst. Dresden. D.mdnct Protest gegen du- 
K i I ro in i p t c n » u f « c h U K i‘. Eine tun 28. l'Vbruar d. .1. 
stattgehabte Versammlung des Vereins der Lichtspiel-Theater- 
besitzcr von Dresden und Umgegend beschäftigte sich unter anderem 
auch eingellend mit der Krage der MarzaufHchläge auf die Film 
mieten und lehnte diese einstimmig ab. Folgende Protestresolution 
wurde angenommen: ..Die heute tagende Versammlung des Vereins 
der Lichtspiel-Theatcrbesitzrr von Dresden und Umgegend erhebt 
schärfsten Protest geg-n d<- für Monat März 192:1 festgesetzten 
Teuerungs-Zuschläge auf die D-ihmicten. Die augenblicklichen wirt 
sehaftlichen Verhältnisse verbieten eine solche Erhöhung der Ein¬ 
trittspreise. wie sie durch die Teuerungszuschläge vorgenotninen 
werden müßten. Sollten di ■ Teuerung*/uschläge I«-stellen bleiben, 
würden sie zweifellos den Ruin voll zwei Drittem aller Lichtspiel 
Theaterbesitaer bringen. Der Beschluß der Kommission zur Fest 
setzung iier Teuerungszusehlagc wird nicht anerkannt, da er sich 
nicht auf einwandfreies Zahlenmaterial stützt. Die Versammlung 
ist sieh einig darüber, die Folgen der hohen Teuerungszuscliläge 
mit allen Mitteln abzuwehren und sellist vor einer Protest Schließung 
nicht zurückzttschrechen.'' 

Düsseldorf. Seit einigen Tagen läuft uu Asta Nielsen-Thcatcr 
d*r neue Harry Piel Film ..Rivalen“, 7 abenteuerliche Akte. 
Manuskript: Alfred Zeißler und Victor Abel. Fabrikat: 'Apex-Film. 
Berlin. Verleih: Bayerische Filmgesellschaft m. b. H. 
im Emelku-Konzern, München, der für Rheinland und Westfalen 
von der Düsseldorfer Filiale der Bayerischen Film G. m. b. H.. Graf 
Adolf-Straße- 37 (Alfred Rüdiger) verliehen wird. Heute mir so viel, 
daß es dem gutwilligen Referenten, der als Geistesarbeiter von der 
nicht allseitig bedachtsamen Mutter Natur mit nicht gerade eisernen 
Ellbogen Ix-gabt worden ist. unmöglich ward, sich durch die stauenden 
Massen - in Gäßlein zu baiinen. So kann er erst in der nächsten 
Woche seinen Referatpflichten nachkommcn. 

Düsseldorf. Terra-FilmverlcihU. m. b. H. Zu dem 
Inserat in Nr.834, betr. die Filme „Der Mann mit der eisernen Maske" 
und ..Wunder des Schneeschuhs“ (Die Fuchsjagd im Engadin) teilen 


hätte er wohl darauf verzichtet, tiir den Film ein paar 1 
— und wenn es auch nur Papierm-Ilionen sind — auszugeUn. Aus¬ 
ländische Filmleute würden sich hüten, einen deutschen Film dieser 
Art zu erwerben. Daß Reicevich. der Hauptdarsteller, üb r Bären¬ 
kräfte verfügt, kann mich nieht hindern, festzustellen, daß wir 
mit solchen Experimenten d. m Film nicht vorwärts helfen. Ja. 
ich fände es b< groiflich, wenn ein. Kineg gner. der, um sich von den 
künstlerischen Fortschritten des Lichtspiels zu iih-rzrug-n, auf 
diesen Film hen-ingefallen wäre. sag-n würde: „Nie wieder gehe 
ich in ein Kino...“ Handlung. Regie und Darstellung sind un¬ 
gefällig und geschmacklos, außerdem ist die ganze Geschichte, die 
vielleicht fürfiinf Akte Stoff g -l« n könnte, viel zu weit ausg.-sjsinnen. 
Selbst das anspruchslosere Publikum fand für den Film recht dra¬ 
stische Worte der Kritik, die hier wiederzugeben ich aus liegreif¬ 
lichen Gründen unterlassen inöchte. D*s Werk wird in Deutschland 
durch den Badischen Filmvertriob O. rn. b. H-, Heidelberg, ver 
trieben. • 

Einen besseren, wenn vielleicht auch nicht vollendeten Ein 
druck hinterli.-U der in den „Kasino - Llicbttpir Irn“ in 
Uraufführung gezeigte Marceo-Film .Marcco. der Ringer 
des M i k a d o“. Atich dieser Film kann keinesfalls Anspruch 
darauf erheben, als künstlerisch wertvoll angi sprochen zu werden, 
aber .-r weist doch mit logischen Mitteln erzeugte Spannung auf 
und fesselt durch seine wirklich gut gestellten Bilder. Jose Balma-- 
zeichnet für das Manuskript ; er schuf eine effektvolle Handlung, 
an der vielleicht nur zu b< r. länge In wäre, daß in ihrem Mittelpunkt 
wieder einmal eine Erfindung steht, die gestohlen wird und um die 
sieh schließlich Heftige Kämpfe entspinnen. Diese Filmerfindungen 
beginnen nachgerade unerträglich zu werden. Joe Stöckel führt 
<lie Regie geschickt und zeigt sich in der Hauptrolle zugleich als 
Kraftm> nsch von außerordentlichen Fähigkeiten ln ihm ist den 
schon bekannt- n Scnsationshcldcn Maciste, Albertini nsw. eine 
ebenbürtige, vielleicht teilweise sogar überleg ne Konkurrenz ent 
standen, und man muß den ferneren Werken Stöckels mit Interesse 
entgegenschen. Daß dieser neue Film darstellerisch gut«- Leistungen 
bietet, läßt ihn als besonders interessant erscheinen. Vollendet 
ist die Ausstattung, und auch Attenbergi-rs Photographie läßt nichts 
zu wräuschen übrig. Alles in allem hat man es hier mit einem Film- 
werk zu tui. das einem jeden Theaterbesitzer die Anerkennung 
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Pantomim-Filmges. m. b. H. 


Telephon: Ann.. i»o28 Köln, Viktoriastraße 2 Tplrgromnu*: Fantomim 

■ ■» 54306 

Das Haus der outen Geschäilsiilme 


















































Berlin. I'ilmindu»trie und Handel« -Akt.-Ge». 
Mit einem Kapital von 300 Millionen Mark wurde unter Mitwirkung 
der Bankhäuser Jaffa Sc Lrvin, Gebr. Heymann -Berlin und Siegfried 
Kalk-Köln a. Kh. die „Filmindustrie und Handels-A.-G. Berlin“ 
gegründet. Den Vorsitz im Aufsichtsrat übernimmt Generaidinktor 
Karl Scheuer, eine führende Persönlichkeit des deutschen Getreide- 
handeis, der bereits früher als Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
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Bankier Max Sperr iSi«*gfr. Kalk) und Komm -rzn-nrat Alfred Zil.n 
ziger. Zu V orstandsi.il tgliedi-m wurden ernannt die Herrvn: L— 
Kranken. Ferdinand Maier und Max Marguli.-s. K« handelt «ich 
letzten Finde« um die Umwandlung der .. Kilmhande! d. m. b. H 
in ein«- Aktiengesellschaft. Da« neue Unternehmen wird genau 
«i wie die F'irma F'ilnihandei in erster Linie d n Export pflegen und 
«ich in größerem Umtang der Produktion wtdm-n. Die neue Grün¬ 
dung steht nominell an der Spitz - all- r Film-Akti- ng « llsehaft«-n. 

Berlin-Lichtenberg Di. Firm« ..U n i « . r - ,i |- Kim- 
Spezial hau« G. m l>. H. bisher Ma-n/, sah «ich durch die 
.lau- rnd'-n Streik« und Aus-p-rrung-n im liesetzten Gebiet veranlaßt, 
in B -rlin eine Zweignkderlassung zu eröffnen, deren Adresse B-rlin 
Lichtenherg, WotaustraCV Xa lautet. Die neue Telegraramadress- 
lautet: ..Malteserkreii/- B-rlin. Die K. -m«pivchanschlüsse sind: 
.Amt Lichtenberg Nr. 493 und 496. (Siehe Inserat.) 

Thal« i. Harz. 

Handelsgerichtliche Eintragungen. 

Berlin, Tauent-airnstr. 7b. Künstlerisches Unternehmen für 
Kino- und Theat.-rwerke G. m. b. H. 

Berlin-Schöneberg, Königsw-g rt. B -Ina-Kino K -klam--Verlag. 

Leiozig, Marieii-tr. 2. Allg in. D n-.-li Filmges. Wohlaucr & Co. 

Berlin, Charlot«*<-nstr. 92 Vereinigte B-rliner Biihnenbetriehe. 


Otto Schwerin. Das Forrmtpulver J. Eng 
horna Nachf., Stuttgart. 192 2. Unsere Leser kennen 
und schätzen unsren liebwerten Frankfurter Referenten in sein«--- 
Kigv-nschaft als F'aehsohnftstelier. der — wo es nottut — eine scharf 
Kling- zu schlagen weiß, hier in diesen wirklich spannenden Kriminal 
novelletten können sie ihn als berufenen Vertreter des bei uns in 
Deutschland gar lange Z«-it böse vernachlässigten kriminalistischen, 
darum aber durchaus nicht etwa nur wohlfeile Sensationslust be 
iriedig-nden Fachschrifttums würdigen lernen. Die mit Geschick 
■uig.-legte Exposition der drei Knminalfälle. die zu Miterleben 
~ugge»tiv herausfordernde, spann ungsp.-ieb.-mde Schürzung de« 
Knotens und dessen fein verästelte Lösung machen dem Literaten 
• Iicusoiche Ehre, wie die fachmännische und mit zwingend-r Logik 
arb-itend- sp-zialkriminalistiscbe Einstellung den g -wiegten und 
langjährig, n Praktiker erkennen läßt. Nach diesem und den vielei 
and-ren erfolgn-ichen Büchern Schwerins darf man seinen neue.. 
Werken mit froher Spannung < ntg -gens»-hen. 




Besprechung. 

schnell sich die Filmoperette, das Mittelding zwischen 
Bühne und Film, eing-bürgort hat. ist wohl auch daran ’.u erkenn-n. 
daß auch die Musikali, -nverl.-g.-r di-- Mu«ik n zu solch- n C»per*-tt«-n 
heute in der gleichi-n Aufmachung h.-rau.-bring-n wie ihre Thcater- 
werke Wieviel die Musik zu d-in Geling -n eines FIlms beitrügt, 
ist ja an dieser Stelle schon des öfteren darg -legt worden. Ein Must« r 
beispiel für den Operettenfilm, wie er sein soll, bietet ..1) i e blonde 
Geisha" von Georg Okonkowaki und Ludwig Czerny. Zu den 
< i.sangst.-xt.-n von Willi Sieinberg hat Han« A i I b o u t ein« 
zündende Schlagermusik geschrieben, die sich d« in Ohr leicht 
•-inprägt. D.-r durch seine Open-ttei-musik rühmiichst i «kannte 
Drei M a s k e n • V e r 1 a g hat es sieh ang-leg-n sein lassen, 
diese Musiken in großzügig -r Weise ausrustatt-n, so daß sich sowohl 
Klavierauszug wie Emz-Inumm -m. was Aeuft-res. Stich und Druck 
ang ht, in nichts von den Bühnenwerken d -r F'irma unterscheiden. 
Welch weitgehendes Interesse der neuen Filmopen-tte aus Kino 
kreisen entg-g.-ng-bracht wird. In-weist, daß der F'ilm n-cht nur 
an den 33 UniontheaU-m in B-rlin zur Aufführung g -lang n wird, 
«ond -m daß auch jedes and-r.- Lichts|ii.-|haus D -utschlands. «las 
sich einigermaßen zu der Aufführung derartig-r Stücke eignet, da« 
Aufführungsrecht gesichert hat. Es kann daher nur j.-d-rn Musikalien¬ 
händler dringend angeraten werden, «ich rechtzeitig mit d n Schlagern 
aus dieser Oper*-tte einzud- cken. da die Nachfrag« s«itens des Pu.- 
blikums wie seitens der Kinokapellmeist.-r sicher eine sehr groß¬ 
sein düifte. 

Ein« russische Filmmusik, tssai Dobroven. der Ding-m 
der Großen Oper in Moskau, der aus der Schule Scriabines hervor¬ 
ging und zu den bed--utendst**n jung-ren russischen Komponisten 
gehört, hat auf der Grundlag- der alten Lieder d«» Wolgagebiets 
«lie Musik zu d» m Tolstoi-F'ilm „P olikuschka" geschrieben. 
Die Berliner Uraufführung dies«-« Films am 5. d. gab somit Ge- 
'"genheit, Dobroven. der soeben durch die Einstudierung von Mus 
'orgskys Oper „Boris Godunow" im Dn-sdn.-r Staatstheater als 
K. gisseur und Dirigent hervortrat, zum ersten Mal.- auch als Kom 
(“•nisten kennen zu lernen 


Rudolf K Goldschmit. Di. Schauspielerin. Ihr Weg. 
ihre Gestalt und ih«e Wirkung. Wal*, er Hädecke Verlag 
■ Stuttgart 1922. Ein . inpfi l-sun.-r Essayist, ein Meister de* 
Siiles. eir. liebenswürdiger und li-bt nsw- ru-r K.-nner der Frauen 
psyche plaudert in diesen in pfeilschnellem F'lug voriiberhasu-nd-n. 
zu inner«- packend u und gar inanchmal ehrlich aufwühle nd-n 
hmd-rtuiKtz -hn Seit -n von d-r pr »tund -n Welt der Schauspielerin 
di- «-r «c!u r un -rgrundlichen Sphinx. d«ren in irrisi.-rend.-n Leuchte- 
au- ui auf/ - k«nd •« 11 -heimtii« kaum je ein St«*rblicher ht.« ergründ -n 
können. Um eine kl- in- Nuance wir geht auch tloklschmit tin Ent 
«cb-id'nd u an di.-« r Enträtselung vorbei, »ich in das heitere Parade*« 
(höchst ttii-tandtg n) Feuiltetoaisraus' schlagend. Doch dies ist 
h rz -r.|'li.-k.-nd • P> n-icherung: kaum irgendwann ward fer—" ■ 


Spielerinnen wesen« blolig -legt. Daß der \ .-nasser d--r durch tragische 
Verkettung-n. vielleicht am mosten doch durch den unbefriedigten 
Dämon in eigener Brust allzufrüh ins entrissene Gemma Boic ein 
verdientes Monument errichtet, sei b>-sonders bedankt. Die gewählt« 
Drucktype. -ine (Vochin-Antiqua. die gesamte Satzordnung und die 
reiche Bebilderung sind eine besondere Augenweide. 


RanÖ Prövot Boheme. Mit zwölf Originalhthographien von 
Wiily Hallstein. D A K Bischoff. Verlags 
anstatt. München. 1922 Aber ganz inmitten der sonnen - 
«■■ligen, unbeschwerten. taufrischen (trotz allem so wundersam 
sc-hönen) Bohöme muß gestanden und zugleich doch von all ihren 
Schlacken entgöltet sein, wer dies köstliche Buch uns bescheren 
konnte. Der bekannte München, r Novellist g-wmnt dem Leben 
und Treiben de* Künstlervölkchcns in-ist gewinnend- Seiten ab. 
und «*r vergißt darüb-r nicht. d*n ergriffenen Leser zugleich in da« 
•ziologisch- Problem d»r Hohem mit sich-rcr Hand einzuführen. 
Was er von Paris, vom sterbenden Montmartre, von unseren lieben 
ph-lusoph sehen Bouquinist ui. vom Schwabing plaudert, «las kommt 
au« wärmstem Herz-n und läßt unser eigenes w.-hwund. « Erinnern 
mit locker--n Trän«n brennendheiß aufsteigen. Da g-rad« in dieson 
W.ichen der Jacobini-Fi!m ..Boheme" vielerorts aufg tührt vr-rden 
wird, hat «iies z-itlo««> Kabinettstücklein «in«- betonte Aktualit At 


Ludwig Uilmann Moissi. V»rlag HermannGold 

schmiedt. Wien. Leipzig. 192 2. Sekundenkurz« 
Streiflichter nur, doch von d -r taghellen Schärfe, «lie dunk-l Erahnt.-« 
jäh in gleißendes Licht taucht. Geballte Satz , zusammengeschwcißte 
Ideen, schärfst umrissene Liliput-Essay«, die durch das transp«*r> n:. 
Bild der wechselnden Masken des Schauspielers Mousn 
imm«r wieder oen einzigen Menschen durchblicken lasseu 
Sechs Photographien umrahmen «lie erlesene Gabe. 


Vortrotlinn in Rorlin • Geschäftsstelle und Anzeigenteil: Ludwig 
W tSl 11 t^lUliy 111 im • Jegc i BcrIin w 8 Mohrenstraöe 6, Fernspr.: 

Zentrum 10678. Berliner Redaktionsdienst einschl. Filmpremieren: Dr. Max Preis, Berlin- 
Halensee, KUstriner Str. 23. Sämtl. Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur 
an die Geschäftsstelle zu adressieren. Sonderartikel: Julius Urgiss. 
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Nr. 838 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Zur Herstellung von 

Klischees m Autotypie 

für Postkarten, Briefbogen. Repertoires, Offert¬ 


briefe etc. hält sich bestens empfohlen die 


Budidruckerei ED. LIHTZ, Düsseldorf 

Verlag des „Klnematograph“ 



Die Preise sind folgende: 



Gröl 

Groß«.- a 

Uröfie a 

Mk 28 000. 

« b 

. . , 30 800.— 

„ c 

. . „ 34 500.- 

„ <1 

. . „ 40100.- 

„ e 

. . „ 45 500.— 


. . „ 50 400.— 

ausschl. Porto* 

u. Verpackungskosten 


Die Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung. 


Für die Anfertigung von Autotypie - Klischees ist 
eine gute Photographie oder Zeichnung erforderlich. 


Postkarten kosten Alk. 43500.— 
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Der Ktnematograph 


J^teiiS^ngeüöt^ 


Kino-Techniker und 
Verkäufer 


v 


Zuverlässiger Vorführer 

|mli/< iliili gi prüft. für V.mni)!-n » ii 

per sofort gesucht I ». i - .11* mitU n, 
den vi'rsrhmli-nsii'ii Voiiülirmigsitpp.. 
raten vollständ. vertraut «i. Klcktrike' 



Orehesler ss■» 
Pianist fif—S 


Stellen-Gesuche.l 


Vorführer 

gdurnter Elektriker. uul U. Znigiusa-n u. Krfrn wn. 
mit »Ben vnrkoinmendcn Reparaturen vertraut sucht 
Stellung Ausland wird bevorzugt. Dersell« reflek 
Si.-rt nur .»..f .u 1 p n.'hni. Dan Stallung. Offerten 
unter Nr. 4S32S m .len .. Kua-mat.-grapli I Kiwldorf. 

Kinofachmann sucht Stellung als 

tcdmisdier Leiter 
«der I. Operateur 

sUwridf Kraft, durchaus luwrikaig u. gt-wisasi 
haft, gel. Elektriker. pnliz. geprüft. In Jahr.' im 
Fach, mit allen Api*ir«tcn. Umformer, Spiegel 
lampen. licuzoltnotor u. Reparaturen vollkommen 
vertrau'. (ffferten von grSfieren Uiina m. die 

für Da lerntetlung gn«lhrfewt"n um! /l itgi mitt 
honorieren, unter Mr. 45312 an den ..Kue-mato- 
graph Düsseldorf. erbeten 45312 


‘Uerlobung 


Iler 


KINOS Kl 

kaufen u. verkaufen Sie 
nur durch d. Fachmann 

Alfred Franz 

‘ r f ' B 


fach durchaus erfahrt n, seit 15 Jahren in der Branche, 
führt sämtliche Reparaturen selbst aus, sacht sich an 
größerem oder mittlerem Kino, am liebaten m der 
Pruvuiz. mit 1-3 Millionen Mk. praktisch so beteiligten. 
Uebemehme auch großen 5aaJ zum Ausbauen bei 
proaentualer Beteiligung. Eilofferten erbeten an 
PostschlioBfedi 157, Gotha. 45351 

« etkefklalBr oatht gutgehendes 45178 

KIND 

tnaigltchsi mit tGrundstück und Wohnung, konkurrenx 
los. Preis und nähen Angai>-n sind zu richten an Joh 

Kraschinski. MichalkowiU, Kr. Kattowita. Poln. O 8. 

Tiicbtiger Factimann 

sucht Kino zu pachten avti. zu kaufen. . 

Offerten erb. an Theo Hilf« Eitert**. Winnhof IS. J 
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j Vermittlun *s- Bureau 


LicHspieikans 


Farabal-Spieael 

runfrn mi Bd ptn lMnp» m: 
Sph-cHUmiun Im. Fabrik»! 

hinutirrt. pr. stör* 3o (MK? Mk. 
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Oer Klnemat 


I Tüchtiger Fachmann sucht sofort 

Kino 

im kauten oder ru pachten, mit »der ohne Urundatftek. 
evtl. Kcu-iliguni. Vorläufige Anzahlung lll Millionen 
Mnrk. Bi \i>r»u;t * «di r 8 large Inet. 

C.fl Offen I, .... Mai Genath, Dresden, Trom 
petemtraUe 0. 1. 45310* 



LKfilbogen-Regalator 

die hervorragendste 
Neuerung für Kino und Projektion 

im Wechselstrom 
erspart ca. 90% Betriebsunkoston 

ist an jeder neuen oder gebrauchten Spiegellampe 
und Projektions-Bogenlampe anzubringen 

Keine Spiegellampe ohne 
Lichtbogen-Regulator 
Kein Umformer mehr 
Kein Gleichrichter 
Nur Transformator 

arbeitet mit 50% Slromeriparolt 

Man verlange Prospekt und Zeichnung 


Gel egen heit* kauf! 


Gelegeuhettskaul! 


Diapositive 



KINO 

in ludunli ;< Mtud' Thüringen». St» IHK* Kiiiwotuier. un 
Hauptverkchnwtruile geh g> t> lll. 350 llatu-, ist mit 
-am l.eli. in I iiv iitui sofort l in-tandi- h.illji r tu ver¬ 
kaufen. Kixtklu — ig. I-ilinabKehlÜHM Offerten unter 
Nr. 45344 un den .. K.n. matogni,,h . Oümeldorf. erb. 


Tüchtige Fachleute 

kapitalkräftig, I u C h e n in. Indiudm gebiet (in 
VerkehraatruUe gelegen) 46069* 

Kino 

xu pachten oder tu kauten. Kvtl. auoh Haus- 
kauf. Gef 1. Offerten unter Nr. 45069 un den 
, JCinen>atogr»ph‘\ Diioaeldorf. 


Ein gutes Kino 

mit fmiui rdender Wohnung gegen llaeaiiMiahlung 

■ zu kaufen gesucht. - 


l| I r Bj'nl lll |(1 Dl m ' i lll 


Vertretung und Vorführung: 
Kinophot, Krankfurt a. M., Kaiserpassage 6-10 
Klroheune Mamburg. MainhurgerstraBc 79 
). Pennarz, jr., Aachen, I rsulmerstratie 25 
Hugo Caroly, Köln a. Rh . Agrippastrafte 10 
H. Steinemann, Eutn. Aka/ienallce 38-40 
Hetnr. fU'duer, Dortmund. Rhci.nschestr 07 
Kino-Zentrale K. Menzel, Berlin NW 87, 
BeuKelstraRe 61 


Klappstühle 1 

L Hflßrtner, Spe/ial HolzbeardeitungsloDrili 

Inhaber E. Wllm und R. Angermann 

n-ia.i« ; uvmms... j Spandau iv-t.ut.tt. « 


r. 45319 an den . JCineiimtngmph". | >.50‘kK> Mark; 


I Tisch-Ventilator 

220 Volt <.leiehütrom. 30 cm Messingflitgi I. 


1 Transformator 

primär. 220 Volt. « kunUr. 2x40 Volt. 10 Ara|> . 
last neu. 40 00O Mark; 

v Tüchtieer Fachmann "mm 1 Wand-Ventilator 

» UCIIH^CI UV.UUIUUU uo VoM Cleiebutcom. »hm- Kahm.n. tadello* 

suditKinozu pachten 

evtl. zu kaufen. Qeti Angebot« i/ttter „Nr. 4523b" , u .t Lampenhau» ..tun- 1-ami» 45324 

an den „Kmematograph“. Düsseldorf, erbeten. 4S3# * j Gebrüder Müller, Etaleld in Thüringen 
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Per Kinemategraph — Düsseldorf. 


Nr. 838 


Kino-Kohlen 

SIEMENS A CONRADTY 

■ ItirPrtUi 


L. U. TIEBE; MÜNCHEN C 7 

General-Vertreter 
der Erneirann - Werke A. - 6., 

Krupp - Ernemann 6. m. b. H. 

Tel»-gnunm<':TM-l*- Müni-he». KVrmpr. 21924 


Unsere bereits angezeigte Zweignieder¬ 
lassung ist eröffnet, und bitten wir. sämt¬ 
liche Anfragen u. Bestellungen von heute 
ab. da das Korrespondieren zurzeit mit 
MAINZ unmöglich ist, unserer Zweig¬ 
niederlassung zu Obersenden. ♦mo« 

Telegr.-Adr.: ,,Malteserkreuz“, Berlin. 
Fernruf: Amt Lichtenberg Nr. 495 u. 496. 

..Universal“- Ktaosoeztälhaus. Mainz 

Zweigniederlassung: 


Spiegellampen. WM!>* 

Transformatoren, Widerstünde. 

Er Satzspiegel, Rohlenstifte. 

Kinobaus C. Garz, Schwer in i. M.! > 

- Kabrikatiuii und L.uz<r «ämtlirhrr Kino-Artikel. —lf 



Kino Bedarls u. 
EHiricmiiDos- 
Geoensüode 


n, in. sä 


Pathe-Apparat 


zu verkaufen 

oder gegen gute Schreibmaschine 

zu tauschen. 4532! 




9 


SH 


Transformatoren > 

lf Ami ...I nä hr. Spiegellampen, mit 

I i< litbfk!- m! ► m.Im i-'iiiki " li n* ^ 
v* rw fuittftr. daK»*r höchst«-. <p«r \ 































































































































Der Klnematoeraph 


Düsseldorf. 


Nr. 838 


Filmrollen. Filmabiälle, kau,en Gerhard Sandt & Co., 

_ _ , eigenen f..mi,.r.u«rlun 9 s-Ge*eiisct.att rn M '»er. 

— rerforierspane Bedarf Berlin-Britz, chausseestr 6 «, ,jr-. 

Uebernehmen Natronbäder sowie sämtl. Edelmetallhalticje Rückstände zur Ausarbeitung. 


Pestalozzi 


I Rcisthincmafogrdpli 

l .•iterrichtskinemalograph ni. Stillstanüs- 
Finrichiung, um ein/dnc Bilder wie ein 
Olasproicktiönsbild ohne Feuersgefahr 
längere Zeit projizieren zu können. I>er 
Apparat besil/t außerdem eine Iha- 
linnchtiing für (üasbiUlerprojek’.ion. 

Für ( »rtc, in denen elektrischer Strom 
nicht vorhanden ist. empfehlen wir 
unsere bewährte 

JSKrLichlAnlfloe 

hervorragende Ersatzlichtquelle ‘ür 
elektrisches Bogenlicht, eintacli in der 
Handhabung. leicht transportabe 1 . in 
10 Minuten bctiiebsftrtig .. \SKc gibt 
auf 20 m I nfemung gute helle Kino- 
bildei von 4 m Kreile. Komprimierte 
< iase in grölten Stahlflasche i sind 
nicht erforderlich. 4?5*ll 


(iß\ss <& wonrr. Inhaber Wdllrr VOllmüIHI 

Spe/i.ilf.ibrikation und Vertrieb von Apparaten und Zubehör 

Berlin SW 6S. MarktJrafenstraSt* 18 

Telegramm-Adresse: Kiitophot, Berlin Feinsprecher IWinhoft 4420-21 


ff? 



iWiWP 


Projehfions Lampen 


Sofort abzugeben : 

. Proiektionslampenunderslanoe. 10 ftmp , 220 Vo. 
' Proiekbonslampi, 20 flmp . dreifach jersteüba 
I ProieKtionslamp ;n-Reguliera"flers’ana. HO 2i 
Vol*, 25 flmp , mr Sicherung, Steckkontakt. Hebe 
Schalter (Widerstande samtheb Nickehni. 1 Proiel 
nonslarrpe. 70 flmp , Messing, uern , Präzision 
arbeit, fünffach Herstellbar, • Kinoantriebsmoti 
miiSchieberunderstand.l 10 220Volt, alles u/<e nei 
Ich suche gegen Kasse od. tausche ein 
1 Kmotransformato", 380 oder 220 Volt, 1 2 K\A 

mit zugehöriger Bogenlampe, t Kinoantrieb: 
motor (Wechselstrom! 4525€ 

A Thyssen. Xanten. Rnid Tri 1" T - • , r 


Ff KmoD-ErnBinann Statilorojehtor ,.Imperator“ 

die führende Theater-Maschine, 437 »i 

sowie Theater-Matn-fnrien »mterer bewährter Fabrikate, Kämt liclie Zubt-hb.-- und Enatiti ik . 

= Gule Geleoenhellskaule oeDrancmer Theoier-Mtschinn .aller Sysieme“. = 

Reparatur n nn sämtlichen Appnmten werden svhnellst« ns, ftuhp>niäLs und billig auageführt 

„KinograpH“ K. Kersien, Frankfurt fl. M., Mns<,|slrH 

2 Minuten uom Rauptbahnhof iTÄ™ uniueit Schumann-Theater 


J. Granderath ««> Einlasskarten und 

schnell — 

= o ü sseido r t = X Garderobenscheinc 
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Der ¥ InematograpH — t Püsselfpr». 


Jeder Klnobesllzcr muß 



wegen der großen Vorzüge: 

Solide Konsfruhtlon bei 
tiödisler Iclstungslählghcll! 

Größte Zuverlässig Hell? 
tlötfisie reuersldierlielt ? 

Hlnderleidite Bedienung • 

Bequemste /luswediselung von Ersatzteilen! 


;Y E. 0. Theotermasdiine 


Heller /«uöcnLSU: sidi durdi VorlUlirung’von diesen idlsortien bei 


JUPITER * KUNSTLICHT. KERSTEN & BRASCH 


FRANKFURT AM MAIN. Braubach-StraBe 24 26 


iWWWWWW.WX 


Ein TRIUMPH 




R* IM« 


der Johnnn»! Nitesche Akt -Ge». ^ 




Hervorragende Bildwirkung ! Erprobte Spiegclanordnung! Haltbarkeit garantiert! 
Zein’ Sphärlrisplcgcl! Sachgemäße Konstruktion! Minimaler Stromverbrauch! 
Leichte Bedienung! Siebern einen vollen Erfolg! Lieferbar sofort! 


< JOHANNES NITZSCHE Akt.-Ges., LEIPZIG, Karlstr. I ^ 

^ Telegramm-Adresse: Projektor - Fernsprecher: 19319 und 24 125 1 



















ichen 


Eines deutschen Dichters Jugend 


Friedrich Schiller 

Theodor Loos 

Herzog Karl Eugen von Wiir 

Hemberg Albert Steinräch 

Franziska von Hohenheim 

Mähet Heermann 

Johann Caspar Schiller 

Max Pate/lg 

Elisabeth Dorothea, seine Fr 

au • Jlha Gräning 

ii | Schillers 

Scharfienstein ' 

_ . 1 Freunde 

Petersen 

.Hans Karl Müller 

. Erich Walter 

.Martin Gier 

Hoven 

Walter Kaesing 

General Rieger 

Gottfried K-auss 


LjJ 


y 


• F ^ • 






Regie : Kurt Götz Bauten: Julius Ballenstedt Photographie: Otto Toter und Hans Scholz 
Fabrikat : Götz-Film-Compagnie Manuskript von Kurt Götz und Max Kaufmann 


Der aktuelle Großfilm für jedes deutsche Theater! 


Sofort vorfährungsbereit. Anfragen, mögl. mit freien Spielterminen, an: 

Pantomim-Filmgesellschaft m.b.H. 

Telephon Anno 9022 Köln a. Rhein, Viktoriastraße 2 Telegramme Pantomim 

Monopolinhaber für Rheinland und Westfalen. 
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Der Klnematograrh — PUsrelforf. 


Sparkondensor „Prometheus“ i°«.°» 


Kohlen- und Stromersparnis bis 75 


Das Beste von allen Spar-Einrichtungen. 


keine Brandgefahr 

Theatern eingeführt. — Beste 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178* 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstande, Projektionslampen, Objektive. 
Schalttafeln, Kohlenstiftc, Kondensoren und Linsen, Umroller. 

Motoren, Anlasser, Dynamobürgten. Spulen u. g. w. 
Kmrichten kompletter l.ichtgpieltheater Fachmännisch 1 Beratung 
l>ei Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angebot. 
Interessenten stellen wir ungerr-n Katalog A 
kostenlos zur Verfügung. 

Universal. Kino Srezialhaus Berlin Llchlertiem 

WotanstraOe Nr. Sa 

Fernruf: Ami l.ichierbero 495 u. 496 Tel.-A.lr Malteserkreuz Kenia. 


Släodioes Lager in Filme 
Geleoenheiiskäuienü -. 


Kaule iorllaulend. 


Klappstühle 


I Kino Bedarls u. 
1 Einrichiunös 
Geoensiände 

IslrdKiooQesellschdlt uh 


Für Spiegellampen! 

Transformatoren 45 

im* u. Kupferwiekl.. |ö Atnp.. Mk. lOtHMNI. 

Widerstande 

4 -l«> Ainp.. Mk. 8 B.MM). . 8 IS Amp. Mk. 115 OOti 
l*n i ••• für j. <l<- iji-wünscht. Spai innig und D ist 
mit Anfrage. Händler hohen Kitbatt. \ ersmul 
folgt g* t*< ti Von iiisendung *ni* r Nachnahme 

j Anzahlung auf Postscheckkonto Berlin 89608. 

K. Menzel, Berlin NW 87 . Witratooker Stm& 


Inhaber E. Wllm und K. Angermann 

rt-m-i*.: Spaodsii .'*• Spandau Klr*-l,hot-u. 4 



Profehtions Lampen 

n jeder Kerzenzahl stet« lagernd. 


.Jupiter rranhiurt a n. 

Brauhachstr. 24. iihi8B* 


























Die geschlossene Kette 

der 

Ufa-Verleih-Beiriebe 


umfafet ganz Deutschland. Die Filialen sorgen iür die den örtlichen Verhältnissen 
am besten angepahten Programme, und die grobe Anzahl Fil.-nwerke jeden Genres, 
vom künstlerischen Experimental-Film bis zum geschäftssicheren Attraktions¬ 
stück geben neoen dem besten deutschen Beiprogramm dem Theaterbesitzer die 
Gewähr dafür, dafe er stets mit Ufa-Filmen seine Rechnung finden wird. 

Die Belieferung erfolgt durch 

Universum - Film -VerleiUi 

für Ostpreuben. Pommern. Mecklenburg-Streldz. Brandenburg, 

Prov. Hannover ink!. Braunschweig Berlin W 9, Köthener Sfr 1 4 

. Schlesien Breslau, Bohnhof-Slrcbe Nr 13 

_ Rheinland und Westfalen Düsseldorf, Schadowslr 43-45 

. Mecklenburg - Schwerin. Schleswig - Holstein, Hannover und 

Oldcnbu-g Hamburg, Emst Merckstr. 9-21 

. Sachsen (Freistaat und Provinz) Leipzig, WindmOhlen-Slrabe 3t 

_ Bayern und Württemberg München, Marienplatz 11 12 

. Beide Hessen. Baden und Rheinpfalz Frankfurt a. M., Ksiscrslr 6 

Hansa-Film -V e r leih 

für Ostpreuben. Pommern. Mecklenburg-Strelitz. Brandenburg. 

Prov. Hannover inkl. Braunschweig Berlin W 9, Köthener Sir 1 4 

. Schlesien. ... Breslau, Bahnhof-Strabe Nr. 13 

Rheinland und Westfalen Düsseldorf, Schadowslr. 43-45 

. Mecklenburg - Schwerin. Schleswig - Holstein. Hannover und 

Oldenburg Hamburg, Ernst Merckstr $-21 

. Sechsen (Freistaal und Provinz) Leipzig, WindmOhlen-Slrabe 4$ 

. Bayern und Württemberg . München, Marienplatz 11 12 

. Beide Hessen. Boden und Rheinpfalz. Frankfurt a.M., Kaiserslr. 4 

Frankfurler-Film-Co. 

für Beide Hessen. Württemberg. Baden. Bayern Frankfurt £k. M., Kaisersfr. 6 


ZENTRALE: 

Universum-Film-Verleih * Hansa-Film-Verleih 
Berlin W 9 Frankfurter-Film-Co. Köthener Str. 1-4 






Brief aus Berlin. 

Spaltung unter den Fabrikanten. Ein neuer Fabrikant "nverbaml ..Aus <l<-r Filmindustrie". Tir-aterbesitzer contra Verleiher — 

Schließung sämtlicher Kinos. — Steuerlasten. — Berliner Opfertag. 1 Vr neue Vorstand des Eicht hildtheaterbesitzervc rein*. — Ein 
neues Rohfilmfnbrikat. — Ein falsches (ierlicht ..Nathan der Weise“ und die Hakenkreuzler. 


B it* von vielen vorausgesehene Spaltung in den 
Reihen der Vereinigung . Deutscher Filmfahri 
kanten" ist erfolgt. Auf den Tagungen der dies¬ 
jährigen Generalversammlung wurde der Kampf 
ausgef och teil. Bei der Wahl um den Posten des ersten 
Vorsitzenden. Auf den bisherigen ersten Vorsitzenden. 
Herrn Generaldirektor Kallmaim von der „Ufa" ent 
fielen zwar genügend Stimmen, doch glaubte Herr Kall 
mann nicht mit Unrecht, daß diese geringe Majorität 
nicht genüge, den Posten wiederum übernehmen zu können. 
Er lehnte nach Rücksprache mit dem Direktorium der 
„Ufa" ab, um! nun wurde folgender Vorstand gewählt 
Erster Vorsitzender: Stadtrat a. D. Seckeisohn, zweiter 
Vorsitzender: Direktor Joseph (National-Film). Schatz 
meisten Direktor Vogel (Eiko), Beisitzer: die Herren 
Dr. Glaß. Dr. Wolff, l)r. Dienstag, Althoff. Galizenstein. 
Günsburg, Justitz, Kahn. Karfiol. Korell. Wolff. Die 


.Ufa“ uni alle ihr angeschlossenen Firmen traten nun 
mehr aus der .Vereinigung“ aus, un 1 unmittelbar darauf 
fanden sieh die Vertret -r dieser Firm *n zuunn 'ii.uin 
die erst. ii vorbereitenden Schritte für die G*ün lung ein*r 
neuen Fabrikantenvereinigung zu tun. Es dürfte nie¬ 
manden geben, der die Vorfälle nicht belauert. Herr 
Generaldirektor Kall man n hätte wie lergewä'ill werl*n 
müssen, gleichviel, ob die Persönlichkeit des Herrn Kall 
mann diesem oder jenem nicht zusagt. Herr Kallmaim 
ist der Leiter der „Ufa“, un 1 dieser größt * deutsch • Konzern 
hat Anspruch auf den Posten <1 _*s ersten Vorsitzenden 
in einer Kabrikantenvereinigung. Die Spaltung wird keines¬ 
falls von Segen sein, ein Fabrikanten-Parlament ohne 
..l’fa" muß ein Rumpfparlament sein. Man spricht auch 
bereits davon, daß noch andere Firmen der „Vereinigung 
zum neuen Fabrikanten Verband übergehen werden. So 
viel steht fest, daß die Uneinigkeit der Fabrikanten auf 



Spiegellampen vorrätig! 

























Der KInematograph — Düsseldorf. 



RHEIN KIPHO 

KÖLN, Glockengasse 16 
DÜSSELDORF, Graf-Adolf-Straße 29 


<lit* Verhandlungen mit den Behörden keinen fördernden 
Einfluß ausüben wird. Und so wird die Gesamtbranche 
durch dieses Vorkommnis erheblichen Schaden erleiden. 
Dabei halx ii wir gerade jetzt Einigkeit nötig. Eis bleibe 
dahingestellt, wie weit persönlicher Ehrgeiz und persön¬ 
liche Interessenpolitik die betrübenden Vorgänge gefördert 
haben. Das Gerücht, eine Scheidung auch in bezug auf 
den „Club der deutschen Filmindustrie“ vorzunehmen, 
wird immer lauter. Vielleicht bringt die Generalversamm¬ 
lung des ,,Clubs“ am 19. d. M. infolge der Vorgänge in 
der „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten“ Ueber- 
raschungen. 

Durch die Sezession in den Reihen der Fabrikanten 
fällt selbstverständlich, wenigstens für den Augenblick, 
auch der immer wieder auftauchende Plan, eine Spitzen¬ 
organisation zu schaffen, ins Wasser. Dabei könnte man 
sie im Augenblick wahrlich sehr gebrauchen. Unter den 
Theaterbesitzern gährt es gewaltig. Der Kampf zwischen 
ihnen und den Verleihern kommt nicht zur Ruhe. Jetzt 
soll die Versammlung des „Reichsverbandes“ auf der 
Eisenacher Tagung beschließen, die Vorstellungen in sämt¬ 
lichen Theatern Deutschlands ab Anfang Apnl einzu¬ 
stellen. Würde der diesbezügliche Antrag durchgehen, 
wird es ebenfalls keine Einmütigkeit geben, denn die Ufa- 
Theater sowohl als die Decla-Theater werden sich tlem 
Beschlüsse nicht fügen. Auch eine ganz« Reihe amlerer 
Lichtspielhäuser im Reiche dürften wohl weiter spielen. 
Das ganze Bestreben muß also dahin gehen, den Weg 
zur Einigung zwischen Verleihern und Theaterbesitzern 
zu finden. Mit Eigensinn und auch mit mich so scharfen 
Artikeln in «len Zeitungen wird nichts erreicht. 

Das große Uebel kommt von «len unerträglichen Steuer¬ 
lasten. Der Theaterbesitzer hat wahrlich gezeigt, wie 
sehr er bereit ist, bis an «lie äußerste Grenze seiner Lim 


stungsfähigkeit zu gehen. Immer wieder und wiede I 
hat er eine Steuerlast auf sich genommen, der er nur gerecht 
werden konnte, indem er seine eigensten Interessen zurück- 
steilte. Und wenn es gilt, zu helfen, ist der Lichtspiel¬ 
theaterbesitzer stets an der Spitze. Bei dem Opfertag 
für die Ruhrhilfe kamen in den Berliner Kinos allein 
mehr als dreißig Millionen zusammen. Alle Unkosten 
an diesem Tage trugen die Theaterbesitzer. Der Berliner 
Verein hat übrigens in sein« r letztem Generalversammlung 
einen neuen Vorstand gewählt, der aus den folgenden 
Herren besteht: Willy Schüller, erster Vorsitzemler; Ga- 
lcwski, zweiter Vorsizenfler; Wollenberg, erster Schrift¬ 
führer; Wagner, zweiter Schriftführer; Nowakowski, erster 
Kassierer; Holleufer, zweiter Kassierer. 

Auch für die neue Dekade ist eine’’ Erhöhung’’der 
Rohfilmpreise nicht vorgenommen worden. Das neue 
,,Lignose“-FiImniatorittl ist vorgeführt worden und soll 
sich als ausgezeichnet bewährt haben. Es bleibt die Frage, 
ob die Konkurrenz für die Agfa damit erwiesen ist. Iin 
Interesse der Industrie wäre «-s zu begrüßen, und «lie In¬ 
dustrie sollt«; «las neue Unternehmen mit allen Mitteln 
unterstützen, um sich endlich von dem Zwange, der bisher 
in dem Diktat der Agfa bestand, freizum&chen. 

Vor wenigen Tagen ging ein Gerücht, nach welchem 
große Enthüllungen über Bet«iligung prominenter Persön¬ 
lichkeiten der Filmindustrie bei Anfertigung pornogra¬ 
phischer und deutschfeindlicher Fdme bevorstehen sollten. 
Die »Sache hat sich insofern als vollkommen harmlos auf¬ 
geklärt, als Angestellte einer Kopieranstalt nachts ohne 
Wissen des Besitzers derartige Kopien hergcstellt halten. 
Von einer Beteiligung promin«-nter Persönlichkeiten kann 
keine Rede sein. 

Der wuwlervolle Kinelka-Film „Nathan «1er Weise“, | 
Manfred Noas Regie-Meisterl« istung, läuft in Berlin un¬ 
gestört. Gott sei Dank sind wir nicht so erbärmlichen 
Zuständen ausgesetzt wie unsere Münchener Kollegen, 
wo «lie Hakenkreuzler ihrem Terror ausühen können und 
die Theaterbesitzer zwingen, jenen E'ilm vom Spielplan 
ahzusetzen. Wohl versuchen «ii«* Helden, ihre Berliner i 
Freunde zu gleichem Tun zu veranlassen, aber es gelingt i 
ihnen nicht. München, einst tüe Idealsta«lt aller «1er Kunst 
Ergebenen, kann nicht stolz auf «las Treiben jener I 
schlimmsten Feinde Deutschlands sein, die Zwietracht 
säen, um wenig beneidenswerten Lorbeer zu ernten. Gegen 
Berlin! Warum? So lange Berlin den Herren etwas I 
einbrachte, war es gut. Auch der wackere Herr von Wol- I 
zogen, Ernst, «ler Ueberbrcttler. findet plötzlich zu eeinen I 
unleutsehen Ahnen zurück! ui seinen Erinnerungen 
stänkert er sieh aus. Aber damals, als man in «len Blättern 
las, daß er Not leide, un«l als ihm Gaben zufloßen, hat er 
damals gefragt, ob nicht vielleicht ein Nichtarier unter 
den Spendern sei ? Und als er sein Ueberbrettel gründete, I 
fragte er da die künstlerischen Hauptstützen sei nes Theaters I 
nach ihrer Abstammung ? 


Idee und Mimik. 


entschiedener der Film den Anspruch erhebt, nicht 
Cffi nur Unterhaltungsmittel, sontlern Kunstwerk 
zu sein, um so mehr gerät er in Versuchung ,1 i t e - 
rsrisrh" zu werden, um so dringlicher wird 
seine Abgrenzung gegen die Sprechbühne, das Buchdrama, 
das Buch überhaupt. Man zieht bekannte Schrift¬ 
steller und ihre Werke für den Film heran; das ist ja 
gewiß gut und nützlich; aber man darf nicht vergessen, 
daß unsere Dichter zunächst auf das zu lesende Buch oder 


bestenfalls auf das gesprochene Wort eingestellt sind, und 
nicht auf den stummen Film. 

Für den Dichter des Wortes steht die I d e e im Vorder¬ 
grund, d. h. ein Erlebniskomplex, der sich irgendwie in 
Worten fassen, zum mindestem andeuten läßt. Gewiß, 
die heutige, wesentlich expressionistische Kunst sucht 'Er¬ 
lebnisgehalte zu gestalten, die jenseits des bloßen Wortes 
liegen, im Unbewußten, Triebhaften, Pathischen; aber 
das Mittel, dies ahnen zu lassen, «lie letzten Werte der Per- 
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sönlichkcit, das seelische Zueinanderfluten zwischen Menschen 
und Massen u. dg!, anderen mitzuteilen, ist für den Schrift¬ 
steller immer irgendwie das Wort, wenn auch in seinen 
sublimsten Eigenschaften und Kräften. 

Auf der Sprechbiihni- tritt neben das Wort die 
sich tbareErscheinungd es Schau Spielers. 
Dessen Rolle, seine angenommene Persönlichkeit überträgt 
sich auch, aber nicht nur durch «las Wort auf den Zu¬ 
schauer; hier schwingen die Eindrücke der Geste, der 
Mimik unfaßbar fein mit. Im alten Drama (z. B. Shake¬ 
speare, Schiller) tritt «las Wort noch mit höchstem An¬ 
spruch auf und ergießt sich breit; der Dichter sorgt für 
deutliche Formulierung s«*iner I«l«>e in klingenden Sprüchen. 
Das naturalistisch«- und impressionistische Drama brachte 
mit «lern Gesellschuftsstiick (z. B. Ibsen, Strimlberg) die 
wirklichkeitstrciK-re Knappheit «U-s Wortes; man ahnt die 
Idee mehr, als man sie gesagt bekommt, «ler Schauspieler 
muß sie mehr verkörpern als aussprechen. Damit begann 
eine Stilwandlung: der Schauspieler fing an undeutlicher 
zu sprechen uml seine Mimik (die früher großzügig über¬ 
treibend war) zu verfeinern. Aber «las Wort bleibt bei 
diesen Ideendramen durchaus wesentlich. 

Ganz anders der Film. Es ist kein Zufall, daß «ler 
Kinogast sich um den Filmdiehter nicht kümmert, lagi-gen 
am Hehlen des Stückes den äußersten Anteil nimmt. Das 
Starwesen beim Film ist keine bloße Entartung, sondern 
wurzelt im Wesen «les Films, wenn es auch nicht seine letzte 
Weisheit ist. Auch der Verfasser «les Filmbuches kann 
mit all winen Anweisungen eben doch den letzten Gehalt 
nicht ausdrückcn, den er meint; erst der Fi 1 msf ie ler 
kann dieses Erlebnis sinnlich lela-ndig licrausbringci . Nun 
geht «ler Spieler ja viel weniger als «ler Dichter von einer 


Itltse als vielmehr von einer S timmung. einer 
Charaktereinstellung aus, einem nk genau ile- 
finierbaren Zustand, für den «lie Filmhandlung ihm allerlei 
Anregungen liefert. Das F i 1 m p u b 1 i k u m «einerseits 
läßt sich in seiner überwältigenden Mehrzahl von «lern Er¬ 
leben der Filmgestalten hinreißen, spannen, erschüttern, 
rüh/en, sofern Handlung u n «l Mimik gemeinsam 
«lie nötige sugg«*stive Kraft haben. Nach einer ..be¬ 
fragen wenige. Für die meisten genügt es, wenn am Sc hluß 
eine starke Szene die Gesamthandlung abschließt txler dt>ch 
überrragt. 

Praktisch genommen scheint mir «lie Wirkung «ler heute 
stärksten Stücke darauf zu beruhen, daß sie einige un- 
wi«lerstchlich suggestive Szenen besitzen. Das 
ist bei sehr wenig Klee möglich ; selbst g«-ist« sarine S-nsations- 
un«l Abenteurerfilme köniu-n gelegentlich tiefe Persönlioh- 
kcitswirki-.ng üben, können be«lrücken und begeistern. 
Aber beim kunstlosen Film sin«l solche Saem-n ganz lose 
aneinandergereiht, bloße Konglomerate, nicht organisch 
verwachsen. Das volle Filmkunst werk lie«larf der sug¬ 
gestiven Einheit solch suggestiver Szenen Die 
meisten Filmilramen weiden höchstens durch eine Idee, 
einen Gedanken, nicht «lurt-h eine suggestive Notwendig¬ 
keit zusamn*«-ngi-halten. Der geniale Filmschöpfer (ob 
Dichter, ob Regisseur) muß bildhaft schauen: so¬ 
wohl den txesamtgchalt als das Szenengefüge seines Werkes. 
„Bildhaft’', «las heißt; mimisch und szenisch. Also zum 
Beispiel: wie ein Mensch sich gegen das Gebrochen werden 
durch ein Liebesschicksal wehrt unil entsagend sich zu 
höchster Kraft un«l Leistung läutert. Das ist keim- Idee, 
nichts Allgemeines, sondern nur wahr in einer konkret 
individuellen Persönlichkeit. Aus «ler inneren Entwick- 
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lung dieses Menschen ergeben sich eine Anzahl seelische 
Zustände und Vorgänge, die m iminch zu 
verkörpern sind. z. B. Sehnsucht, Entschluß. Zagen. Bitter¬ 
keit, Aufraffen. Hingen. Klärung usw.. daneben Zwitter¬ 
zustände wie stiUgläubige Seligkeit, Müdigkeit Stumpf¬ 
heit. Mit diesen Seelenzuständen und Entwicklungen 
ist hauszuhalten, aus ihnen muß sich ein Organismus formen. 
Die äußeren Erlebnisse und die Gegen- um! Nebenfiguren 
vor allem liefern ferner das szenische Material: 


die Beziehungen von Mensch zu Mensch und die 
äußere Handlung auf die Umwelt. Hauptsache 
bleibt auch hier der Seelenausdruck, aber im zusammen¬ 
spiel mehrerer Seelen, also mimischeKorabination. 
So das Werben und Ringen von Menschen miteinander 
in allen Nuancen die Steigerung der Anstrengung oder 
die Ermattung vor einer großen Aufgabe, der Kontrast 
und die Harmonie mehrerer Meirschen usw. 

Natürlich gehört zur künstlerischen Gestaltung eines 
Films noch mehr als der organische Aufbau einer mimisch 
und szenisch vorgestellten Seelengeschichte. Es gehört 
alles dazu, was im bewegten Bild Stimmung erzeug*. 
Also z. B. die malerischen Werte. Auch die Werte, 
die am Stofflichen haften, z. B. die poetische Nüance 
des Historischen, die sensationelle des Verbrecher-, Spieler-, 
Abenteurerlebens, die dekadente der Lebewelt, die sozio¬ 
logische der Armleutgasse. Mit all Arsen Werten kann 
künstlerisch ebensowohl gestaltet wie auf den Publikums¬ 
instinkt rein wirtschaftlich spekuliert werden. Aber man 
soll dies nicht für den Kern des Kunstfilms halten. Das 
Wesentliche, das innere Gerüste bleibt der mimisch seelische 
Organismus. Ihn soll alles übrige umgeben wie ein kleid¬ 
sames Gewand, bald lose wehend, bald knapp anliegend, 
bald üppig umbauschend, aber immer dienstbar der Seele, 
der Stimmung, der Leidenschaft und ihn in Ausdruck, 
der Mimik. Deutlicheres Bewußtsein von diesen Kunst¬ 
gesetzen kann den Wert der Filraerzcugung nur erhöhen. 

Dr. Müller-Wolf. 


Berliner Filmneuheiten. 


o 1 i k u s e h k a ". Regie: Alexander Ssanins. Her- 
||Qjf steiler: Filmgenossensehaft Ruß-Moskau. Inhaber 
» des Weltmonopols: Industrie- und Handels-A.-G. 

Jk \i' Internationale Arbeiterhilfe für Nowjetrußlai d Film¬ 
amt für Sowjetrußland. 

Wenn vorher über einen Film viel Rühmenswertes 
gesprochen wird, endet die Geschichte sehr oft mit einer 
Enttäuschung. Hier einmal nicht. Es wurde ein Erlebnis, 
und man ging aus dem Theater still, bedrückt. Was war 
der Grund ? Von der Leinwand strömt wahres Leben aus. 
Wir sahen Menschen, mit denen wir fühlen mußten, ob wir 
wollten oder nicht. Es war weder Theater noch Film. Ein 
ganz kleiner Stoff, ein ganz kleiner Kreis, eigentlich nur 
ein Mensch. Ein unsympathischer. Ihm nahe ein Tier. Der 
Leibeigene, dieser mitleiderregende Kutscher, dem Gelegen- 
heit geboten ist. zu zeigen daß auch er Ehre hat. der beim 
Wöhle seiner Kinderchen schwört, nie mehr zu trinken, 
und der aus der Welt scheidet, als er in übergroßer Vorsicht 
das ihm von der Hernn anvertraute Geld verliert. Weil 
ihm kein Mensch glauben wird. Dieser einfache Stoff, 
nach einer Novelle Tolstois, hätte noch geschickter und noch 
filmwirksamer geformt werden können. Der erste Akt 
“besonders ist dramaturgisch herzlieh schlecht. Dennoch: 
aus jeder Szene spricht Menschliches. Vielleicht weil der 
Stoff ungelenk geformt ist: vielleicht, weil wir die Gescheh¬ 
nisse in jenem Rahmen sehen, den kein Regisseur, kein 
Architekt schaffen kann: das ist das kleine, von Schmutz 
starrende Leben in Rußland. Die Naturverhältnisse in 
diesem Film gaben die Grundlage zu der tiefen Wirkung. 
Dabei ist alles Technische äußerst primitiv. Die Photo¬ 
graphie versagt oft, andererseits aber hat sie, so bei der Fahrt 
durch den anbrechenden Tag, Wundervolles gegeben. Dar¬ 
stellerisch tritt eigentlich nur der Vertreter der Titelrolle 
hervor, Rußlands größter .Schauspieler J. M. Moskwin. 
Geht hin und sehet ihn. Das ist der Polikuschka. dessen 


Unsauberkeit uns anekelt, dessen Frömmigkeit uns abstößt, 
aber den wir dennoch lieben, weil er ein Mensch ist, ein 
bejammernswerter. Dem wir wünschen, «laß er ein Freier 
wird. Ihm und seinen Volksgenossen. Moskwin verfügt 
über eine bezwingende Mimik, hier und da übertreibt er 
ein wenig. Tut nichts, er scheint für den Film geboren. 
Man erfährt, daß die anderen Künstler aus dem berühmten 
Ensemble des ..Moskauer Künstlertheaters“ ebenfalls unter 
den größten Entbehrungen an der Herstellung dieses Films 
beteiligt waren. Es ist erstaunlich, was als erste Arbeit 
erreicht wurde. Der Kuastwille hat hier das geschaffen, 
was Natur und Kunst ineinander aufgehen läßt. R. L. 

,.D ie Männer der Sybil 1". Manuskript: F. 
Carlsen. R.-gie: Friedrich Zelnik. Fabrikat: Zelnik-Mara- 
Film. 

Fanny Carlsen ist ein .luwel für die Firma. Diese 
Filmautorin verfügt über ein fabelhaftes Gedächtnis, eine 
große Literaturkenntnis und eine ungeheure Fixigkeit. In 
der Fixigkeit ist sie. um mit Fritz Reuter zu reden, allen 
anderen über. Mit der Richtigkeit nicht. Da hapert es. 
Ihre Figuren sind unwirklich, entweder triefen sic von 
Edelmut oder sie sind Scheusale aus dem Hintertreppenroman 
Und dennoch sieht die Verfasserin filmisch, wenn auch nicht 
originell. Sybill ist tausendfach dagewesen, jenes Mädchen 
mit der Vergangenheit, über die es den iSchleier des Ver- 
gessens deckt, den aber Mörder, Räuber und Verführer 
im rechten Augenblick lüften. Denn sie wollen Geld. Sybill 
bringt sogar dem Elenden, damit er nur ja schweigt, ein 

Medaillon, denn brächte sie es ihm nicht, —-dann 

würde man die Verbrecher heute noch nicht haben. Lya 
Mara war verurteilt, die Hauptrolle zu spielen. Sie brachte 
die sentimentalen Momente gut. Zelniks Regie ist das Wert¬ 
volle an diesem Film und läßt sogar die unwahrscheinlichsten 
Un Wahrscheinlichkeiten der Vorgänge übersehen Alles 
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wickelt »ich giatt und sauber ab Einige Bilder wirken 
sogar weit über den Durchschnitt. Der Gewinn des Ganr.cn 
ist Harald Paulsen. den inan vor große Aufgaben stellen 
sollte. 

..E h e f r e u d e n". Fabrikat: Svenska Verleih : Cfa. 

Ein feines Luatapielchen, eigentlich zwei. Wenn der 
Kaden ausgegangen ist. wird ein neuer, der nicht ganz in der 
Farbe paßt. an den ersten Faden äugt knüpft. Ein Brautpaar 
fährt zur Hochzeitsnacht. Dazu kommt es nicht. Sie 
will ein Mädchen, er einen Jungen. Sie schläft ebensowenig 
wie er im gemeinsamen Schlafzimmer. Die Versöhnung 


kommt, und auch der Junge. Der erste Teil hat damit 
seine Erledigung gefunden. Der zweite Teil bringt den 
Streit um die Erziehung. Sie will das Kind mit Beethoven, 
er mit Kaharettliedern erziehen. l’nd auch hierin . siegt 
der Mann. Zuletzt werden die Ehefreuden gemeinsam • 
Freuden. All das ist lieben-würdig unter Stillers H *gie 
von Karin Molander und Victor Sjöström vorg-tragen. 
Nirgends eine Goschniacklosigkcii oder etwas Platt.-s. nur 
feiner Humor dringt zu uns und versetzt uns in die wohligste 
Stimmung. Die wenigen Außen- und Ensembleszen „*n 
zeigen allerfeinste Ausarbeitung. Tr. M. 


Münchner Brief. 

Von unserem ständigen Korrespondenten Oscar Gelle r. 


I n den ,,S endlinger - T o r Lichtspiele n" ist 
vor geladenen Gästen und den Vertretern der Presse 
das siehenaktige historische Werk ..Königin 
K a r o 1 i n e von E n g 1 a n d" der „lndr a" Film 
Corporation (Rolf Raffe) zur Vorführung gebracht 
worden. Herr Dir. Karl W i«se I . der den Film für ganz 
Deutschland. Oesterreich und die Schweiz erworben, hielt 
vorher eine kleine Ansprache, in der er auf die heutige Film 
Produktion und ihre Bedeutung als Exportindustric hin 
wies. Er stellte hierauf Herrn Raffe vor. und nun begann 
die Vorführung, die grollen, ungeteilten, rauschenden Boi 
fall fand, der sich auch in einer Anzahl Kränzen äußerte. 
Wenn von einem „historischen" Film hier die Rede ist. 
so gewiß nur in dem Sinne, daß cs sieh uni einen geschicht¬ 
lichen Rahmen und um geschichtliche Vorgang ■ handelt 
— der Film selbst aber ist in seinem Wesen ga.iz und gar 
ein wohlgelungener, schöner und spannender Spielfilm 
Ueberft&ssig scheint es mir. abermals auf die hohen und 
bedeutsamen Werte des Spielfilms hinzu weisen, für den 
ich seit einer Reihe von Jahren ii der Tages- und Fach 
presse kämpfe. — «laß min Rolff Haffe einen ausgc 
sproohen „Historischen” als Spielfilm herausbringt, dünkt 
mich als ein sehr bemerkenswerter Fortschritt, auf den 
inan nachdrüeklichst hinweiseil muß Vor allem äußert 
sich dies «lariu. «laß der Film über das l»ei ..Historischen 
bereits zur Manie gewordenen Büderbuchmäßige weit 
hinauswächst. Wir hallen es in „Königin Karoline von 
England" nicht mehr mit Inschriften mul den dazu passenden 
Illustrationen zu tun, sondern mit einer wohldurehdachten. 
logisch und klar aufgebauten Handlung, mit dramatischen 
Geschehnissen, «lie ineinander greifen und aus einer stramm 
und festgegliederten Disposition heraus wachsen. wir 

haben es mit einem saldier un«l nach dramaturgischer Seite 


hin trefflich ausgeführten Werk zu tun. «las unsere vollste 
Anteilnahme herausfordert. Raff«. 1 konnte da leichten 
Herz«'iis auf' die «lurcheinaiiflervirbelndeii Massenszenen 
verzichten, auf «lie pompös: n Ausstattungen tm 1 «lie 
Millionen verschlingenden Bautet'. in stilvoller. schöner 
und stolzer Einfachheit, in geschmackvoller Aufmachung 
und in ernster künstlerischer Form präsentiert sich uns 
«la ein echter Spielfilm, der ein- historisch interessante 
Bcgcbcniwit bildhaft uahcliringt. Wir beglückwünschen 
Raffe zu «lieser glücklichen Lösung «*iner g«‘wiß nicht ein¬ 
fachen Aufgalie. und wir würden nur wünschen, «laß er viel«- 
und glückliche Nachahmer fände. im Interesse des 
deutschen Spielfilms! Sein Werk stellt sich als die künst¬ 
lerisch hochbeachtsame. wertvolle Schöpfung ein -s Könners 
«lar. der ein Eigener und durchaus Selbständiger ist Es 
ist wohl «iti Selbstverständliches, «laß bei einem «lerartigen 
Werk, das ganz und gar auf «las Spieltnäßigv gestellt ist. 
die Darstellung im Vordergründe «ler Diskussion st-ht 
R«ilf Raft« 1 hat auch darin «• ne gute Hanrl erwies ii: die 
Titelrolle konnte kaum eine bessere und ganz gewiß nicht 
eine schönere Vertreterin finden als in Carl a N «• 1 s o n , 
«lie eine wahrhaft rührende, keusche und bestrickende 
Königin Karoline war. Ein süßer Liebreiz sprach uns 
aus ihren großen Kinderaugen an. und in jeder ihrer B. 
wegungen eine weiche Rundung und gefällige, bezwingende 
Natürlichkeit. Es ist etwas Ergreifendes in ihrer stillen 
Art, üher «lie sieh leise Schatten einer feinen Schwermut 
legen, und um so überraschender «lann die leichte, tempe 
rn me nt volle, flatterige Lustigkeit, wenn sic sich in der zweiten 
Rolle ah Tänzerin Amray Steel zeigt. Wie sie «liese zwei 
entgegengesetzte Charaktere festhält und durchführt, wie 
sie diese Differenzierung psychologisch vertieft, ist ein«- 
Ix-istung. «lie wir als künstlerische Tat hoch anerkennen 
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müssen. Neben ihr machen sich um das gute Gelingen 
\ des Werkes noch verdient die Damen Julia Gerda 
und E m m y .Sturm, die Herren Karl Willy Kavser, 
Ernst Schrumpf. Erich Kaiser-Titz. Erich Riewe und Hans 
| Sch wart ze. Die von der Anstalt Geyer besorgte Kopie 
! ist technisch vollkommen auf der Höhe. Sehr schön die 
mannigfachen Außenaufnahmen, die viel Geschmack um! 
Sinn für gute Wirkungen verraten. Wir sind sicher, daß 
dieses Werk viel Anklang finden wird. — Wie uns Herr 
Raffe mitteilt, wird sein nächstes Werk das Leben und 
den Tod des letzten russischen Zaren behandeln; das Buch 
für diesen Großfilm liefert der Schriftsteller Ernst Iros. 
Dieser entwickelte in einem Kreise von Kollegen seine 
Idee, und wir konnten daraus schon ersehen, daß es sich 
| da um etwas ganz Hervorragendes und Bedeutsames handelt, 
j das vor allem sich im wahrsten und besten Sinne des Wortes 
j als eine wohldurchdachte Filmdichtung gibt, die 
j alle nur denkbaren Möglichkeiten des Films ausnützen will, 
ohne dabei aber auch r.ur das Geringste psychologischer 
Vertiefung und dramaturgischer Kunst zu opfern. 

Letzthin waren wir wieder einmal in Geiselgas teig, 
j auf dem Gefilde der „E m e 1 k a"-Ateliers, wo S e i t z 
1 soeben die Aufnahmen zu einem neuen Großfilm ,,D e r 
Staatsbankerott“ kurbeln läßt. Es handelte sich 
um eine Nachtaufnahme, und wir waren Zeugen eines Eis¬ 
festes, wie es nur die Märchenphantasie des Films ersinnen 
| kann. Der Architekt Willy Reiber hat einen „Eispalast“ 
aufgeführt, der ein Wunderwerk ist, und was in diesem 
Palast sich nun abspielt, was man da alles zu sehen bekam, 
ist von zauberischen Wirkungen, ist ein Feenhaftes und 
so Feines, daß das allein schon dem Film seine Bedeutung 
gibt. Dieses eine Bild soll verbürgten Mitteilungen zufolge 
so viele Millionen Mark verschlungen haben, daß man mit 
dieser Summe sehr gut einen ganzen Spielfilm hätte her- 
stellen können. Nim wollen wir abwarten, wie der „Staats¬ 
bankerost t‘ ausfällt, zu wünschen wäre ja, er gelingt nach 
jeder Richtung! 

Der Stern-Film hat sein neuestes Werk, das vom 
Regisseur Karl Grüne inszenierte fünfaktige Drama 
~ „S c h 1 a g e n d e Wetter“ in den Rathaus-Lichtspielen 
nun auch der Münchener Presse vorgeführt. Ein Film im 


Genre der „Svenska“, — ganz und gar auf das Spiel- 
maßige gestellt, auf die ungekünstelte Treue und Echt¬ 
heit seelischen Erlebens. Wir müssen dem noch jungen 
Regisseur Grüne das Kompliment machen, daß er seinen 
hohen, ernsten Aufgaben gewachsen ist; er weiß genau, 
was er will, noch mehr aber, was' er kann. — und dies ist 
ein Bedeutendes und Schönes. .So einfach und schlicht 
die Fabel dieses Dramas ist. so hat er es in Bildern uns zu 
schildern verstanden, dit in ihrer Ergreifung und eindringlich 
schönen Sprache uns packen und erschüttern. Weitab, 
weltenweit vom Theater, ist dieser Film durchaus nur 
Film, dies aber im vollkommenen Sinne des Wortes 
und in seiner feinsten, künstlerisch wertvollsten Deutung! 
Es ist uns eine aufrichtige Freude, daß die deutsche Pro¬ 
duktion derlei Kunstwerke herausbringt, sie sind nach 
mancher Richtung vorbildlich. Noch ein Wort über die 
Darstellung; sie heißt: Eugen Klopfer. Sie ist Eugen Klopfer, 
gesättigt von seinem Geiste, getragen von seiner hohen, 
kultivierten Intelligenz. Was dieser prächtige Kerl aus 
der Rolle herausholt, wie er sie mit seinem Wesen erfüllt, 
wie er in hundert kleinen, unscheinbaren Zügen uns immer 
wieder wahre Pracht- und Glanzleistungen einer hochwertigen 
Intelligenz offenbart, das ist ein Genuß erlesenster Art. 
Neben ihm Liane Haid und Adele Reuter-Eichberg wie 
Leonhard Haskel. Was aber diese Darstellung in ganz be¬ 
sonders hohem Maße auszeichnet und was wir also Regisseur 
Grüne als Verdienst anrechnen müssen, ist das völlige, 
restlose Zusammenklingen, ist die sorgsamst durchgeführte 
Einheitlichkeit. 

Die „B a v a r i a“- Fi I m G. in. b. H. (im Emelka- 
Konzern) hat den Regisseur Fred S t r a n z für ein weiteres 
Jahr fest verpflichtet. Sein letztes Werk, da» Drama 
„G raue Mächte" hat ebensogut cingeschlageu und 
seine Tüchtigkeit erwiesen, daß die „Bavaria" Wert darauf 
legt, ihn noch weiter an ihr Unternehmen zu fesseln. Fred 
S t r a n z ist ein ganz eigenartiger Mensch; er ist aus der 
Schule der Darsteller hervorgegangen, nachdem er jahre¬ 
lang sich mit Sensationen befaßt hat, — aber als intelligenter, 
heller Kopf, warf er sich frühzeitig schon auf die Regie 
und hat vor allem seine eigenen Schöpfungen inszeniert. 
Das muß ihm nun der Neid lassen, nüt jedem neuen Film 
zeigte er immer deutlicher sein Können, das sich eben immer 
stärker und reicher entfaltete. Herr Erich Wagowski , 
der wie nur sehr wenige Filmfachmänner ein bewunderns¬ 
wert feines Gefühl für individuelle Fähigkeiten der Menschen 
besitzt und der es deshalb voi trefflich versteht, jeden 
Menschen an die richtige Stelle zu bringen, hat als erster 
Strunz’ Können vollwertig eingeschätzt. Nun wird jetzt 
Fred Stranz einen großen Circusfilm inszenieren, der eigent¬ 
lich ein in weiten Ausmaßen gehaltener Spielfilm ist, der 
aber starkes Circusmilieu aufweist und breiten Raum den 
wilden Bestien läßt. Natürlich, dies ist ja bei einem Circus¬ 
film nicht anders denkbar, gibt es auch einen Einschlag 
ins Abenteuerliche, und gerade dies verleiht - dem Werk 
ein pikant exotisches, interessantes und fesselndes Moment. 
Die Herren Volkers und Rochelsberg sind bereits 
am Werke, auf dem Gelände der „Bavaria" eine Anzahl 
Bauten aufzuführen, die durch ihren Stil und Pracht sicher¬ 
lich Aufsehen erregen werden. Eine wichtige Rolle spielen 
hier auch die Kostüme, die in den eigenen Ateliers der 
„B avaria“ unter Waseners erprobter Leitung her 
gestellt werden und die durch ihre phantastische Art un¬ 
zweifelhaft viel Bewunderung erregen werden. Es ist selbst¬ 
verständlich, daß Stranz für diesen Großfilm ein eigenes, 
sorgfältig gesiebtes Ensemble zusammengestellt hat, und 
so nennen wir in erster Reihe Frl. Maria Trawinska 
wie die Herren Hans Wiener, Fritz Greiner 
und Martini. Nun kommen aber noch zwei ganz be¬ 
sondere Mitwirkende —-: die dreijährige Irma Prüft 
und der neunjährige Herbert Stranz, die sich als 
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Demnächst erscheinen: 

Unser 5. Großstadt-Film 


Und dennoch 
kam das Glück.... 

Regie: Gerhard Lamprecht 

In den Hauptrollen: 

Frieda Richards / Grete Diercks 
Dr. Rothhauser / Heinrich Schroth 

♦ 

Unser 5. Film der Sonder-Klasse 


Zwei gegen Einen 

Amerikan. Groß-Film in 6 Akten 
Stärkste Spannung! Hervorragende Photographie! 



SUD-FILM A.-G. 

Frankfurt a. M. 
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die allerjüngsteu und kühnsten Dompteure vorstelk-n 

Mte! Am KirhrllrMtrn werden stehen* die erprobten 
Herren Gottseh alk und S e y r 

Der M finchner B i 1 d e r b o g e n“ Nr. « des 
II. Jahrganges der ,.Möve“-Film G. n 1>. H. (im Kmelka 
Konzern) führt den vielversprechenden Titel ..Launige 
Skizzen" und wird ihm in bester Weise gerecht. 

Was uns der Künstler aus seinem Skizzenbuch vorführt, 
ist jene goldene Sorglosigkeit, die uns abgerackerten Menschen 
so wohl tut, und darum folgen wir gerne und in Dankbar¬ 
keit seinen bizarren Einfällen und Kapriolen. Data-i müssen 
wir aber neidlos bewundern und anerkennen, wie er mit 
den einfachsten Mitteln große Wirkungen erzielt und uns 
mit seinen unerklärlichen Tricks verblüfft. So ist der 
..Münchner Bilderbogen” Nr. <> ein würdiger Nachfahr 
seiner wohlgelungenen Vorgänger, die sieh nach wie vor 
allseitiger Beliebtheit erfreuen und überall gerne gegelxMi 
werden. 


Im Hotel Wagner wurde uns im grollen Saale ei» 
Wiener Film ..Ziehrer“ vorgesetzt. Der Regisseur de* 
. M ii n c h n e r V o I ks t h e ater s”. Herr Thiele, ist 
der Schöpfer dieses Film-Musik-Vortrags-G.-sangsw.Tk >s. 
das den bekannten, unlängst verstorben *n Wien-r Dirigent.-n 
Ziehrer und seine Murik verherrlicht. Hin Stück Alt-Wien 
in Hihi und Ton gut zusam mengest eilt uni wirkungsvoll 
arrangiert. Es erhebt keinerlei Ansprüche uni stellt sich 
in seiner Harmlosigkeit recht unterhaltsam dar. mehl 
will man ja nicht. Ks betont rh.-n das rein Gefühlsmäßig -, 
wendet sich an alle die. die Wien lieben und gerne an die 
schöne, alte Zeit erinnert werden wollen, in der man so leieht 
zufrieden war und in der es so viel liebe, gute Menschen 
gegeben hat. Der Film selbst ist Wiener Fabrikat und als 
solches durchaus sorgsam und gut ausgeführt, - aber der 
Film allein ist nur ein Teil »1er ganzen, von Thiele arrangierten 
Vorstellung. Man nmll das Ganze zusammenfassen, um 
eine Genußfreude zu haben, und dieses Ganze ist ein-* tüch 
tige. brave Leistung. 


Grundverkehrte Methoden. 

Glossen s.tir Frankfurter Kinost-hlicßtipg 
von Otto Schwerin. 


Wir stellen p m di»- < ^dnnkengänge unseres 
Kefervnlt n zur Diskussion, ohne daß wir uns 
■»'inen Sehlu'Jfolg rungei bedingungslos an 
schlicßrn möchten. Die Redaktion. 

B er Frankfurter Zeitungsk-ser hat wieder einmal sein 
billiges Vergnügen auf Kosten der — — Film¬ 
industrie. Wieder einmal ..kippelt" sich (wie inan 
hier sagt) die Branche in aller Oeffentliehkeit; 
dieses Mal sind die beiden feindlichen Brüder nicht Ver¬ 
gnügungssteuer und Kinobesitzer, sondern Kinobesitzer und 
Verleiher liegen sieh in den Haaren. 

Streitigkeiten innerhalb einer Branchcgriippc gibt es 
überall, abef- kaum irgendwo wird die Oeffentliehkeit mit 
diesen Zänkereien so belästigt, wie mit Streik» jeglicher Art 
im Kinogewerbe. 

Die Stadt Frankfurt beschäftigt einige Tausend Berufs 
musiker. Diese Musiker, verteilt auf Theater. Varietes. 
Kabaretts, Dielen. Bars. Cafes und Lichtspieltheater, wollen 
alle ausreichend verdienen und müssen, wie überall, mitunter 
harte Kämpfe führen, um ihre Iwihnforrierungeii in oft 
mehrfach erregten Sitzungen durchzusetzen. Das große 
Publikum interessiert sieh für diese Streitigkeiten die intra 
muros ausgefochten werden sollten, nicht im geringsten, 
und es muß zur Ehre des Theater-, Variete- usw .-Gewerbes 
auch gesagt werden, daß dort weder Arbeitgeber noch Arbeit¬ 
nehmer der, Versuch unternehmen, ihre Besucher oder 
andere harmlose- Zeitungsleser mit für diese durchaus tin 
interessanten ..Aufklärungen” zu langweilen. 

Anders liegt aber die Sache, wenn Kinomusiker ihre 
Forderungen durchztikämpfen haben und bei den Arbeit 
nehmern auf geringes Entgegenkommen stoßen (aus einer 
langjährigen Gewohnheit heraus kann bekanntlich ein 
Theaterbesitzer in seltensten Fällen gleich „ja” sagen). Dann 
muß das große Publikum hinreichend und vor allem nach¬ 
drücklich mit diesen rein internen Dingen belästigt werden, 
sei es durch einseitig orientierende Plakate der Arbeitnehmer 
Organisationen, durch nicht viel vornehmer gehaltene Er¬ 
widerungen der Gegenpartei in den Spalten der Tagespresse 
oder durch Streikposten der Musiker selbst. Die große, 
beruflich dem Film fernstehende Menge mokiert sich über 
diesen Don Quichottckampf (denn einige Tage später einigt 
man sich doch) und zuckt die Achsel. — Kientopp — —!! 


Oder ein anderes Beispiel. Die Frankfurter Theater - 
hesitzer verhandeln mit dem Magistrat wegen einer Rcdu 
/.ierttng der Vergnügungssteuer. Trotz der in die Tagespresse 
lancierten Artikel, «laß die die Lichtspieltheater ..am Ende 



Kölner Photo- und Kino-Zenirale 

Xeumarkt 32—34 KÖLN a. Rh. Tel.: Kinozcntrule 

dort bekommt mim fachmännisch geholfen, dort hat man die 
größte Auswahl in allen guten Fabrikaten. 

Hasdiinen 
Spiegellampen 
Umformer 
Oleidiridtter 
Transformatoren 
Widerstande 46 07 
Hohlen 

Objektive und sonstige 

klnotedinlsdie Artikel 

zu angemessenen Preisen. 

General-Vertrieb d^rBmio Goerz Kiii-Erieagnisse l. H lelelaid i. Wesilil»n. 
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EIN ABENTEURERFILM IN DREI TEILEN 


Der Film behandelt das Schicksal der armenischen 
Fürstin Smaragda Naburian.die unter dem Verdacht 
des politischen Mordes aus Paris flüchten mußte. 
Nach einer abenteuerlichenVerfolgung durch Frank¬ 
reich, die Schweiz, Italien und den Balkan gelangte 
sie nach Konstantinopel, wo es ihr glückt, ihre Tod¬ 
feinde unschädlich zu machen und zehn Millionen 
Francs, die von diesen geraubt worden waren, den 
rechtmäßigen Besitzern wieder zurückzuerstatten. — 
Die Rolle der Fürstin Smaragda Naburian wird durch 

ELLEN RICHTER 

in den verschiedensten Verkleidungen: als Tänzerin, 
falscher Thronfolger, als serbische Bäuerin etc. mit 
der ganzen Anmut ihrer Persönlichkeit verkörpert. 

Die Regie hatte 

DR. WILLI WOLFE 

der in einer Fülle der schönsten Aufnahmen aus dem 
märchenhaften Orient die Handlung spannend und 
in rasendem Tempo durchführte. 


ALLEINVERTRIEB EUR GANZ DEUTSCHLAND. 

UNIVERSUM-FILM VERLEIH G. M. B. H. 

BERLIN, BRESLAU, DÜSSELDORF. HAMBURG. LEIPZIG 

TELEGRAMM-ADRESSE: UFAVERLEIH 

FRANKFURTER FILM CO. GMBH. 

FRANKFURT AM MAIN 
TELEGRAMM ADRESSE FILMS 
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Die rote Laterne 


Amerikan. Ausstattungsstück aus der Zeit des Boxeraufstandes 


sechs Akte mit 


Allan Nazimova 


in der Hauptrolle. 




Freitag, 16. März 

Schauburg, Berlin 

Königgrätzer Straße 121 


Bayerische Filmgesellschaft m. b. H. 

im Emelka-Konzern 

Berlin — München — Düsseldorf — Hamburg — Leipzig — Königsberg i. Pr. 
Breslau — Frankfurt a. M. — Wien — Amsterdam — Zürich. 
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Zur Herstellung von 

Klischees io Autotypie 

für Postkarten, Briefbogen. Repertoires. Offert¬ 


briefe etc. hält sich bestens empfohlen die 


BuduMerei ED. LIHTZ. Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“ 


Die Preise sind folgende: 111 


— 

Gröl 


Groß«* a 

GröOe a . 

Mk. 35 OOO. 

b . 

. „ 38 500 — 

„ c 

. .. 43 200.— 


. 50100.- 


. 56 800.— 

„ I • 

. „ 63 000. 

ausschl. Porto- u. 

Verpackungskosten 



Die Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung 



Für die Anfertigung von Autotypie - Klischees ist 
eine gute Photographie oder Zeichnung erforderlich. 


mir 


Postkarten kosten Mk. 45500.-— 
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ihrer Kraft“ seien, zeigt der Dezernent kein Einsehen, die 
Theaterbesitzer «lrohen nüt Schließung, der Dezernent gibt 
nicht nach, und die Theaterbesitzer begehen den wenig 
klugen Streich, wirklich auf einige Wochen zu schließen 
(so geschehen im vergangenen Jahre ohne Erfolg). Der 
Magistrat hat sich als stärker oder robuster erwiesen; die 
Vergnügungssteuer beträgt heute 50%, die Eintrittspreise 
mußten höher steigen, aber der Besuch hat keine wesentliche 
Einbuße erlitten. Auch andere Gewerbe ähnlicher Art, 
Dielen, Kabaretts halten Steuerdifferenzen init den Behörden, 
sie waren aber immer zu klug, sich selbst durch zwecklose 
Demonstrationen in Form von Schließungen ihrer Betriebe 
um Ansehen und Verdienst zu bringen; die Lichtspieltheater 
mußten ihnen die Kastanien aus dem Feuer holen, indem 
sie für andere Gewerlie den Beweis der Zwecklosigkeit 
derartiger Kämpfe erbrachten. 

**■ Und jetzt kommt wieder eine Schließung der Kinos in 
Frankfurt a. Main, die sich in ihrer Zwecklosigkeit würdig den 
früheren ..Demonstrationsversuchen" anreiht. Ich bin wohl 
über den Verdacht erhaben, ein „Gegner“ des Lichtspiel¬ 
theatergewerbes zu sein oder der notwendigen Orientierung 
zu ermangeln, um völlig objektiv Stellung nehmen zu können 
zu den Kämpfen, die sich zwischen Verleihern und Theater 
besitzern augenblicklich abspielen und die die üblichen 
grotesken Formen annehmen. In Frankfurt wild aber 
insofern der Vogel abgeschossen, als hier der Beschluß 
gefaßt wurde, die Theater am 15. zu schließen, falls der 
ZentndvcrbanrT bis zu diesem Datum nicht in eine Re in 
zierung seiner Teuerungszuscldäge gewilligt lat. Ich 
will hier keine Untersuchungen darüber anstellen, ob die 
Teuerungszuschläge in der festgesetzten Höhe berechtigt 
sind, möchte- aber insofern die Partei der Theaterbesitzer 
ergreifen, als deren Erregung wohl liegreiflich ist. weil sie 
jetzt an enorme Erhöhungen ihrer Eintrittspreise nolens 
volens herangehen müssen, während anderwärts infolge 
der leichten Markstabilisierung überall Preisreduzierungen 
vorgenommen werden konnten. Aber grundverkehrt dürft» 
trotz allem das zwar immer noch beliebt«' aber durchaus 
unl>e\i ährte Druckmittel der Schließung sein. 

Meine Herren Theaterbesitzer! Ein«* offene und ehrliche 
Krage ? Glauben Sie. daß die Lichtspieltheater allein mit 
ihren Lieferanten derartige Preiskämpfe auszufechten haben ( 
Lassen Sie sich sagen, «laß in allen anderen kaufmännischen 
Zweigen «1er Fall ähnlich liegt, daß tlie Verbämle «ler Hut 
detaillisten, «ler Textilwarengeschäfte oder «ler Lodet waren 
industrie keineswegs besser gestellt sind als wie Si«-, doch 
sind diese einsichtsvoll genug, zuzugeben, «laß eine Protcst- 
sehließung ihrer Betriebe nur ein schmerzhafter »Schnitt 
ins eigene Fleisch betleutet; denn jetler Kaufmann benötigt 
sein Geschäft zum Erwerb des Lebensunterhaltes und kann 
nicht wochenlang auf seine Einkünfte verzichten. 

Wenn die Theaterbesitzer in «ler Lag«- wären, Wochen 
oder gar Monate lang (bis zum Nachgeben «ler Verleiher) auf 
Einnahmen aus ihren B trieben Verzicht leisten zu können, 
dann müßten sie nach Ansicht der Laien und vor allem aber 
auch — und hierin liegt die Gefahr — nach Meinung der 
•Steuerbehörden so enorm verdient haben, daß sie jetzt, 
während der besten Gesch&ftemonate Februar und März, 

I eher auf jeglichen Vertlienst verzichten können, und falls 
I »liese Voraussetzung zutrifft, dann bestünde ja doch anderer¬ 
seits kaum eine Veranlassung, Teuerungszuschläge abzu¬ 
lehnen, «lie einer gewissen B«'rechtigung doch schließlich 
nicht entbehren. 

„ Die Geschäfte «ier Frankfurter Theater gehen nicht 
schlecht. Die fühlbarste Konkurrenz der Konz.ertcafes wird 
von Monat zu Monat geringer «lurch «las Eingehen einer 
großen Anzahl derartiger Unternehmen, die — wie auch 
anderwärts — ihre Räume gegen „dicke Abstände“ an 
Banken usw. verkaufen. Die Theater werden auch weiterhin 
existenzfähig sein, selbst wenn «iie Eintrittspreise eine be 


Anfertigung 4537« 

sämtlicher Reparaturen 

in eigenen Werkställen. 

Größte Auswahl in allen Kino-und 
Projektionsgeräten. 

KinopliolMiuriaJ. 

Kaiser-Passage 8-10 
Telephon: R 9210, Spessart 1799. 

Telegr. - Adresse : „Kinophet Frenkfurtmein". 


deutende Erhöhung erfahren müssen. (In Frankfurter 
Konzortcafes kostet die Tass«' Kaffee rund IrtOO Mark, in 
la-sseren Restaurants «las Glas Bier 700—H00 Mark, für «len 
Preis eines Glasi's Bier kann sich tlt r Jüngling zwei Stunden 
lang für Harry Fiel, Albertini oder Eddie Polo begeistern 
und die-Jungfrau für Gunnar Tolnaes schwärmen.) Warum 
der Oeffentlichkeit wieder einmal «las wenig erfreuliche 
Schauspiel eines Don Quichottekampfes vorführen, einer 
Tragikomödie mit einem mehr als ernsten Finale. Denn «ler 
eigentliche und wirkliche Feind «1er Lichtbildtheater in 
Frankfurt un«l amlerwärts ist nicht der Verleiher, sondern 
«iie Vergnügungssteuer, un«l deren Organe müssen den 
durchaus begreiflichen »Standpunkt vertreten: tlie Theater- 
licsitzer verdienen „Milliardensummen“, wenn sie, im Gegen¬ 
satz zu anderen B«‘rufszw«'igen. mitten in «ler besten Geschäfts¬ 
zeit ihre Betriebe wochenlang schließen können untl eines 
Broterwerbs nicht l»e<lürfen. 

Wenn diese Zeilen «lazu beitragen sollten, «lie Führer 
der streikenden Verbämle von «ler Gefährlichkeit und Zweck¬ 
losigkeit ihrer „Schiießungsabsichten“ in etwa zu überzt'Ugcn. 
dann ist «ler Zweck erreicht. 



Düsseldorf. Auch an «li»»»ir Stell«' machen wir auf «ln- zum 
28. Marz, »ml* räumt« Generalversammlung des Rhein.-Westf. Fllm- 

ClutS, »In in «1« n Clubräumcn in Düaseidurf. A 4 l.-rs.str, 17. stattfindet. 
aufmerksam. Wegen d»-r unleugbaren Wichtigkeit der aut der Tag» > 
nrdnung stehenden Punkte muß unbedingte Teilnahm«' aller 
Herren CiubkoUegen bestimmtest erwartet werden. 

-„R i v a I e n“. Sieban abenteuerliche Akt«'. Manuskript: 

Alfr»»d Zeiüler und Victor Abel. Regie: Harry Fiel. Fabrikat: 
Ap'x-Film. Berlin. Verleih für Rheinland und Westfalen: Düssel¬ 
dorfer Fibale der Bayerischen Film-G. m. b. H.. Graf-A«lolf-Straße 37 
(Alfn-d Rüdig r). 

Dieser neueste Harry Piel-Film. dessen erwiesene Publikums- 
Wirksamkeit wir schon in «ier vorigen Ausgabe des ..Kinematograph“ 
fentstellen konnten, hatte bei seiner Vorführung im Asta Nielsen- 
Theater einen beispiellosen Erfolg. Wir müss«<n di»*»' enthusiastische 
Aufnahme zu einem Großteil auf das Konto d»w Beliebtheit des von 
Harry Piel immer wi«»dcr „kultivierten“ sensationelten Abenteuer- 
momentes verbuchen, das dem Zeitgeist i'iner das Kino besonders 
stark frequentierenden Gemeinde von Erlebnishungrigen und um 
jetien Preis an den Nerven gekitzelt sein Wollenden weitestgehend 
entg'genkommt. Zu unserem herzensaufrichtig."n Vergnügen sei 
zugegeben, daß Harrv Piel diesmal auch auf logische Handlung 
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.mUiTi.nl' int lieh gelungener und in jedem Betracht herzerfn* ulicher 
Auftakt war zu diewr X<* UeinfBhrung, di«* schon bald sehr viele 
Freunde II -f unden halien wird. Die ebenso vornehmen wie gemüt 
li'-hen Kaum« des Club» waren durch kost bar»- Teppiche, einladend« 

< luhgarmt unn und wohlig gedampftes Licht verbreitende „Lustige 
Lampen in eine an den Ori« nt erinnernd«* Pracht g-taucht. Vor- 
tragskünsttc -’scbe wechselten mit gesanglichen und chon*ographis<*heri 
Darbietungen. aus deren Fülle die mit meist«*rlich«*m Elan kreierten 
Viohnsoli ci»-s Direktors Weinmann vom Bralims-Konservatorium 
>ds exzellenter («-null hervorgehoben seien. Jean Lommen. unser 
erprobter Maitre de piaisir, besorgte die Conference un«l machte 
m lieber Comtoisie die Honn«*urs. Der Geburtstag d«*r Gattin des 
2. Vorsitzenden. Herrn Schellen». veranlaßt«* festlich.-* Heden, von 
• l«*nen der f«-in empfundene Toast d« s 1. Vorsitzenden. Herrn Direktor 
(Jobbers, besonders beifällig aufg*nomm*n wurde. Bet heiteren 
Darbs-iungn seitens Clubmitglieder, g ■m'insatn-n heimatlich 


Frankfurt a. M. Sie — undHomlet. Die Zahl d«*r Film- 
komiker. die je nach Modi- und Beliebtheit kürzere oder länger«- 
Zeit das Kinopublikum zu erheitern versuchten, ist Legion; nur 
der große deutsche Filmhumonst muß erst noch g'boren werden. 
Die dänische Palladium-Film-Gesellschaft bringt jetzt eine Serk* 
von Lauritzen inszenierter Filmkomödien heraus, in deren Mittel¬ 
punkt zwei auß: (ordentlich ulkige Typen stehen. Ein Fünfakter, 
«ler im Verleih der Süd-Film-A.-G. erscheint, wurde einem kleinen 
Kn- is von Inten»», «iten vorg.-führt und mit behaglichem Schmunzeln 


■ ■ | ■ .-volkerungsschiehten thematisch I 

•m modi-ruen Film bieten. Ih-rzergreifend und sugg-stiv |lackend 
ist das interessante Suj.-t in einer auch photographisch und aus- 
stattungstecliniscli prächtigen Form g -stalte« so «laß dieser ..Friedrich 
Schiller" schon tui sich einen gan:-. groß -n Erfolg verbürgt, wozu 
noch als wirkungsst«*ig.*rad di«* allüberall zu b«*obachtenil«> sym- 
ptomarisch«- Bevorzugung von Filmen, die auf den reichen Schätzen 
echt d»*ut«tchen Geiste«, und Kulturlebens auf bauen, seitens d«*s 
großen Kinopnhlikums kommt. Geradt* derartige Filme, die, fern 
von aller parteuscheuT«*n<ienz, die Deutschen von heute die deutsche 
Kultur von ehegestern schätzen und liebg-winnen lehren, sind in 
hohem Maße g.*eignet, nicht nur die bewährte Freundschaft aller 
dem Kino sympathisch gegenüb »rstehenden Kreise zu vertiefen, 
sondern auch bisher noch lernst»-he nde zu Lichtspielthcatcrbt-suchern. 
vielleicht gar zu Kinohabituäs zu bekehren. Wohl aus diesen zwingen 
den Gründen heraus erkläit sich auch die nun häufig festzustellend«' 
Tatsache, daß auch die Th«*at<wbesitzer. die über all ihre Kalku¬ 
lationen die erfreulichen Rapporte ihrer Tageskassen setzen, sieh 
mehr und mehr d«*r Pflege solch kultureller Spielfilme widmen. 

Für Westdeutschland hat die Pantomiin-Filmg Seilschaft m. b. H.. 
Köln, Viktoriastraße 2, diesen aktuellen Geschäfts-Großfilm 
;,F riedrich Schiller" erworben. Daß die Frag* der Rollen¬ 
besetzung nach Erfolg verbürgenden künstlerischen Gesichtspunkten 
gelöst worden ist, geht schon aus folgenden Namen des repräsen¬ 
tativen Ensembles hervor; Theodor Loos, Albert Steinrück. Mabel 
Heermann, Max Pategg, Ilka Grüning. Robert Leffler, Rud. Klein 
Rohden, Kitty Aschenbach. Paul Bildt, Wilh. Diegelmann. 
































































Dar Klnematograph — Düsseldorf. 


Nr. 839 




Berlin. In d<-r am 7. März stattgefundenen Aufsichtsrats- 
cung der Eiko-Film-A.-G. wurde l>e schlossen. der demnächst 
zuborufenden General Versammlung auf das erste Geschäftsjahr 
Verteilung einer Dividende von 50 Prozent in Vorschlagzu bringen. 
Düsseldorf. Mit einem Stammkapital von 500 000 Mk. wurde 
Industrie- Werbe Film O. m. h. H.. TW.-Adr. Tn 


Filinhall: 3. Verschiedenes. 

Der 2. Vorsitzende. Herr Schellen», begrüßte die Erschienenen 
und eröffnet«' die Versammlung mit dem Hinweis, daß als erster 
Punkt auf der Tag.-sordnung die Neuwahl eines I. Vorsitzenden 
stände. Herr Sehellens verbreitete sich über die Wiehtigkeit diese- 
Amtes für den Club und schlug als geeignete Persönlichkeit Herrn 
Direktor Gobbers vor. der dann auch von ülierwältig inder Mehrheit 
/.um I. Vorsitzenden g-wählt wurde. Herr Gobbers nahm das Amt 
an und ging in einer läng-ren Hede auf den eig»ntlichen Zweck und 
die Ziele des Rhein.-Westf. Filmclubs ein. Er forderte ein ersprieß 
liebes Zusammenarlieiton der einzelnen Vorstandsmitglieder untet 
einander einerseits und eine tatkräftige Cnterstützung. die uneig-ti 
uiitzigv Hingal s- der Mitglieder für den Club anderseits. Jeder, 
so führt«* der Vortragende aus. müsse seine Ehre darin setzen, da- 
Ansehen des Clubs zu fördern und alle persönlichen Interessen dem 
Interesse des Clubs unterzuordnen. Ehe Ansprache, die gleichzeitig 
ein Programm bedeutet, wurde von den Mitgliedern beg -istert auf 
genommen. Herr Lommen erklärte, daß ebenfalls das Amt d< - 
Kassierers neu besetzt werden müsse, da Herr Lichtenstein dieses 
Amt bisher nur provisorisch versehen hals*. Da Herr Lichtenstein 
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Um eine solche Schließung mit Erfolg durchzufi'threii, sollen all-- 
Mitglieder mit Sichtwechsel zur Einhaltung der Versammlung.-- 
beschlösse gezwungen werden. Die Mitglieder sind sich einig dariil* r. 
ilaß im Zentralverbund der Filmverleiher lediglieh eine Konzempolitik 
l>et riehen wird, welche nicht ullein die Existenz der kleinen Verleiher 
gefährdet. sondern auch die der kleinen Theaterbesitser. Nach Ein 
gang all«-r Sicht wecli.se I wird der Beschluß herbeigefi'tlirt werden 
die Konzern.- nicht durch neue Abschlüsse zu stärken, sondern der 
Kunzcrnpnlitik dadurch entgegen zu wirken, «laß der kleinere und 
mittlere Verleiher unterstützt wird. Der Reichs verliand wird ferner 
l*-auftragt, -in*- I“rötestVersammlung für das ganz.- Reich einztt- 
IsTufen, uin eine einheitliche Abwehr der Teuerungszuschlage durch 
/.uführen.“ 

Folgende Entschließung fand ebenfalls einstimmige Annahme : 

„Die heutig.-Versammlung der Ortsgruppen Ts-ip/.ig und Chemnitz, 
hält das Bestehen d< s Reichsverbandes uni» dingt für notwendig. 
Das Versagen des R.-V. lagt nach Ansicht d»-r Versammlung haupt¬ 
sächlich an d n Mitgliedern in U-z.ig auf Einhaltung der B «-hliU-s- 


und Zahlung de' Mitgliedabciträge. Es ist 
unb»-dingt notwendig, und zwar dahinc-h. 
festgesetzt wird, um den R.-V. Matt 
Festsetzung einer Konventionalstrafe 
sofort fällig ist hei Verstoß geg -u 1 
Verbände und Mitglieder sofort von ihrer 
wenn die obigen Bedingungen von ihm 
Xur wenrr im obigen Sinne des R.-V. 
Unterzeichneten Ortsgruppen bereit, dem 


Vertretung In Berlin 

Mohrcnstralic f. fernspr.: Zcnti 
einschl. Filmpremieren: Dr. Max 
Samtl. Sendungen, auch für den 


1' Bll 


Einla 


Continental- 

Spiegellampe 

Modell 2 mü mehreren Neuerungen. Sofort lieferbar. 
Durch diese Neuerungen muß die „Continental- 
Spiegeliampe“ als vollkommen bezeichnet werden. 
Die Strom- und Kohlenersparnis, Lichtausbeute, solide 
Konstruktion u. einfache Bedienung sind nicht zu über¬ 
treffen. Probe Vorführungen auf Wunsch unverbindlich. 

Wir geben die Vertretung für einige deutsche 
Bezirke an bestrenommierte Firmen noch ab. «mm 
Continental - Kinematographen und Films 

Karl Heitmüller 

Hagen i. W., Bergstraße 102 
Telephon 2455 
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Wichtig für TtaeaTcrbesltZcri I 

KIm- >li<- ulig.-n.ii /.t>-n Znlinroll.-n <li<- ti-m-m Film- 
Ix'sclmtligi'ii. ~n.l.-n Si.- mir cli.-s.-HM n sofort «um 
XciizaIiikii. Große Krsp.rnis p-p-iiiils-r n.-ii.n 
/ahi roll. ii. Guniiiti<-r>- l'iir saulnii- 'in.l gi-nnnc 
ArU ; l. B'-st.-iniri-riclil.ti- K<|sinit.ir\\.rkstait 
kino'echn. Werkstätte 
W Mette, Essen, Schiit» r. 8. K.-rn-p .: 4034 


KAUFE 

Hand van Baskerville I. und 2. Teil, gut erhalten, i:ii: 
Reklame, .nler ähnlichen Film. Für Nachweis zahle 
'•mvisioii. VI’. r hat obigen Film von Flor «ted- Aschers- 
leben 1 1'nion-Film-Verle li) gekauft? I’orto wird ver¬ 
einet. Kaufe denselben zurück. Kieling, Richtenberg i. P. 
Menissuslinse 103 bis 105 mm gesucht 4S V17 


Kino- 

Gelegenheitskaufe 

I ra bimsen Prelxen »uf I-agrr! 

Filme 


Kondensoren 

I E'in.tdJ, ' iuScrtt' llchtitajrk* 


^"kiiiiiu/kiiiiiu^^iiiiiiu/rkjiiim/t'kii.im/rkiiiiiii/'kiiiim/'kiiiiiL^fc 



Krupp-Ernemonn Siahlspieoel-Lampen 

Jmpßrölor“ 


die führende Theater-Maschine, .43701 

.wie Theater-Maschinen anderer bewährter Fabrikate, sämtliche Zubt hAr- undj Ersatzteile. 

= Gute Geienenheiiskajg oeDrauihler Theaier-Misclilnen „aller Systeme“. = j 


R* prtrat im-n an säfiitlicht*!) App*» in 


H'hnrlliili na. fac hp n«alS und billig auf^führt. 


„Kinooraph“ K. Kersten, Frankfurt a.M„ m 

2 Minuten uom Fiauptbahnhof unweit Schumann-Theater 


I Pr«|skttsz«l.as___| 

Tranttoi matoran Sp«:ial.ohitn 

und bMwIr» E» cktkoiilen tär 
Zu WactoalstrotnUchl uw. u-w 

... .. . ---.Ins K»lklk lit: 

RMtailarv.nt.la, Gm- 


Leuchtkörper 

__D bei Kalk- .»1er A.-«1lleht 

| -Ine l.leh. kraft von « 00.1 V K.. 

„ Um-ol'tt. Fitimpulan, Lamp.n- 
-e klitan. Pro).-Wind«, nimaltt, 
KtMpranan, ErtalHalla *•«. 
ww.liefert In bekannt.rut.Ware 

A Schimmel 

I Sar«ä‘“'c r i , ’k < i n Hurw-t™'?»'. 

r..„ t»,- a .ehti<«tMn." “ W ’ 


Alallar Ottmann! 

Diapositive 

ekh-, Kttnotlrr- and Bett 

lai-n .1 Ive oorh el*. kOnr.le 

11 twnrf.lt In hneunter Vollen 


J. Granderath 

Billettfabrik 

= Düsseldorf = 


liefert 

schnell 

und 

billig 


Einlasskarten und 
Garderobenscheine 
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WESTDEUTSCHE FILM-VERTRIEB ESSEN 


Import u. Export von Spiel- u. Rohfilmen. 

EILF1 KOPIER ANSTALT 

Tagesleistung oa. 5000 Meter. 

Entwickeln von Negativen Herstellung von Dup.-Negativen Anfertigung von Kopien mit 
samt! Anilin- und chemischen Viragen Spezial-Leuchttitel in allen Sprachen Reklamephotos 

HT Qualitätsarbeit! Außergewöhnlich günstige Kopierpreise! tO 


Jeder Klnobesifzer muß 



wegen der großen Vorzüge 
Solide Konstruktion bei 
höchster 1 elstungstählgheit! 

Cirößte Zuverlässigkeit! 
nodiste reuersldiertielt! 

Kinderleichte Bedienung! 

Bequemste Auswechselung von trsatitcllen! 


\. t. 6. Theatermosdiine 


Uebcr/euiH:n Sie Meli durcli VorlUhrunglvon diesen lulsurticn bei 

„JUPITER” KUNSTLICHT. KERSTEN Ä BRASCH 

FRANKFURT AM MAIN. Braubach-StraBo 24 26 






























7 Akte Eines deutschen Dichters Jugend 7 Akte 


Friedrich Schiller Theodor Loos Pastor Moser Robert'Lefiler 

Herzog Karl Eugen »on Württemberg Alber) Steinräch Christ. Fried. Dan. Schubert Egmond Richter 

Franziska von Hohenheim Mähe' Heermann Seine Fran Berta Monnard 

Johann Caspar Schiller tfax Pategg Ludwig, deren Sohn ... Heilo Boehlen 

Elisabeth Dorothea, seine Krau JIMa Gräning Der Amtmann von Blaubeuren Ruc. Klein-Roh den 

Kapi I _ .... Hans Karl Möller Luise Vischerin, Hauptmannswitwi Kitty Aschenbach 

Schariienstein ' ** 1 erS Erich Walter Andreas Streicher, Musikus. Paal Bildt 

Petersen | reun<K Martin Gier Herzog Karl August von Weimar Dr. Phil. Mannings 

Hoven Walter Kaesing liiland Ernst Legal 

General Rieger Gottfried Krauss Nies, Aufseher in der KarLchule .. Wilhelm Diegelmann 


Pantomim-Filmgesellschaft m.b. H, 


Sofort vorführungsbereit. Anfragen, mögl. mit freien Spielterminen, an: 


Telephon: Anno 9022 


Köln a. Rhein, Viktoriastraße 2 

Monopolinhaber für Rheinland und Westfalen. 


Telegramme Pantomim 




Regie Kurt Götz Bauten Julius Ballenstedt Photographie: Otto Toter und Hans Scholz 
Fabrikat: Götz-Film-Compagnie Manuskript von Kurt Götz und Max Kaufmann 


Der aktuelle Großfilm für jedes deutsche Theater! 


Der Film ist auch für Jugendliche zensiert! 


Friedrich Schiller 
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Interessenten -Vorführung 

im 

Residenz-Theater , Düsseldorf 

Mittwoch , den 28. März, 11 Uhr vormittags 

Theaterhesit/er, welche durch verzögerte l'osthestellung nicht pünktlich in den Besitz 
der Eintrittskarten gelangt sind, können solche in Büro der „Bayerischen“ |ahholen. r . 





Unsere Filmindustrie im außerdeutschen Europa. 


bzwar mau aus manchen Symptomen «len Ai schein 
gewinnen könnte, als wenn einzelne an sich nicht 
eben unmaßgebliche Kreise Deutschlands ein tat¬ 
sächliches Interesse daran hätten, Auslandsstimmen 
- in reichlich beschränktem Malle zu Worte kommen 
zu lassen, so können wir uns doch keinesfalls mit derartigi n 
altertümlichen Absperrungen vor der Außenwelt einver 
standen erklären, wenn es sich um lebenswichtige Fragen 
wirtschaftlicher Natur handelt. Wie sehr die Rentabilität 
und — denn von ersterer kann man leider zur Stunde fast 
in keiner Industrie sprechen — das weitere Existieren, zu¬ 
mindest Vegetieren jedes einzelnen Großindustriezweiges 
für die gesamte Lebensfähigkeit des Staates bedeutsam ist, 
dürfte auch einem in weltwirtschaftlichen Dingen Unge¬ 
schulten längst klar geworden sein. Könnten schon allein 
diese Erwägungen der ernsten Fachpresse die Pflicht auf¬ 
erlegen, den von ihr bedienten Angehörigen einer Branche 
gerade jetzt mehr als sonst den Spiegel des Auslandes vor¬ 
zuhalten, so wird «lies zur gebieterischen Pflicht, weil die 
bisher gegebene Möglichkeit, durch persönliche Aussprachen 


mit in Deutschland weilenden Ausländem authentische 
Informationen einzuziehen, bis auf einen ganz minimalen 
Rest geschwunden ist. Bekam:tlich hat die seinerzeit un- 
erwartet eingetretene, doch zweifellos erfreuliche, wenn auch 
für manchen finanziell schmerzliche Markstabilisierung in 
Verbindung mit den genugsam erörterten innen- und außen 
politischen Verhältnissen fast alle zur Verfolgung geschäft¬ 
licher oiler privater Interessen sich in Deutschland auf- 
haltcnden Ausländer nüt einem Schlage hinweggeführt. 
Dazu kommt, daß uns gerade in der jetzigen Situation jede 
Möglichkeit, aus erster Quelle die derzeitige Einstellung des 
filmaufnahmefähigen Auslandes und die Bewertung des 
deutschen Filmschaffens kennenzulernen, ganz besonders 
wichtig sein muß. 

Beginnen wir mit dem nachbarlichen Holland, dessen 
Sympathien für unsere Filmproduktion seit langem erwiesen 
sind. In der das größere Alter unter den niederländischen 
Fachzeitschriften für sich in Anspruch nehmen könnenden 
„K unst en Amüsement“ begegnen wir einem 
Interview, das der Korrespondent des ..Telegraaf 1 ' 


i, Celluloidabfälle, 
Photoplatlen aller Art 


Kamt 

für eigne fnbriKafin 
ii kMkirmizl. Preise« 


Paul Colemann 

Fabrik dient.- tedin. Produkte 

Kaufm. Büro: 

Derlln SW 6«. Charlotten str 7 

Fernsprecher Dönhoff 599, 2898,5424/25 
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Es entspricht den speziellen jüngsten Interessen unserer 
deutschen Filmindustrie, wenn wir noeh einiges über die 
für die weiten* Gcttchäftsent Wicklung zweifellos sympto 
matische Aufnahme der ersten deutschen Filme in Kiiglaiul 
mitte den. Bekanntlich ist der ,,D r. Mabuse" nicht 

nur von den für die kommerzielle Bewertung weniger aus 
schlaggebenden englischen Tageszeitungen, sondern vor 
allem auch von der kompetenten Fachpresse herzlich, 
zum Teil sogar begeistert gewürdigt worden. Der anerkannte 
Senior unter den kinematographist-hen Fachblättern Albern¬ 
der im 14. Jahrgang erscheinende „Bioscope" widmet 
in seiner Nr. H56 vom 8. d. M. dem Filme .Das Wei b 
«l e s Pharao" eine ausführliche Besprechung, in der 
besonders die Innenarchitektur gelobt wird und es von dem 
tlesamtwerk heißt, daß es eine auf den Gebiet des historischen 
Films selten erreichte Xaturechtheit aufweist*. Die Regie 
Lubitschs, der düster grausige Emil Jannings und der gleich 
hoch bewertete Paul Wegener, sowie Dagnie Servaes und 
Harry Liedtke werden mit besontleren Lobsprüchen betlacht 
Die sehr erfreuliche Kritik schließt mit der Versicherung, 
tlaß tlas fraglos besonders gelungene Werk einen tiefen 
Eindruck hintcrlassc. In der gleichen Nummer wird ge 
lcgeilt lieh der im New Scala-Theatre ungesetzten Premiere 
tler Wegcner-Film „Der Golem, wie er in die 
Welt k a ni" mit einer kürzeren, jetloch ebenso sch neichel 
haften Kritik bedacht. Unverständlich ist uns allerdings, 
wie tler betreffe in 1t- Rezensent dazu kommt, seinen Lesern 
zu versichern, tlaß alle Szenen ich zitiere wörtlich in 
Prag, einer tler ältesten und meist faszinierenden Stä Ite 
tler Welt, aufgenommen worden seien. Wir erinnern uns 
noch, tlaß die Produktionsfirma bei der seinerzeitigen Vor 
reklame in Deutschland (1920) mit besonderem Nachdruck 
darauf hin wies, tlaß es ihr gelungen sei, den besten Architekten 
der Moderne für die Filmbaiiten zu gewinnen, mul wir müssen 
bekunden, daß tatsächlich die so cindrucksamen u.ul bizarr 
romanteskeii Bauten des Prof. Pölzig einen sehr großen 
Teil des unbestrittenen Erfolges voran hißten. 

.Jedenfalls darf auch schon nach diesem erfreulichen 
Auftakt mit einer weiteren günstigen Aufnahme wirklicher 
Qualitätsfilme deutscher Produktion in England gerechnet 
werden. 

Die ehrliche Offenheit, mit tler die englische Fachwelt 
die deutsche Herkunft der eben besprochenen Filme zugibt, 
steht in starkem Gegensatz zu einer — vielleicht allerdings 
eine Ausnahme darstellenden — Ursprungsverschleerung 
tler wir in einem Inserat tler Nr. 7U7 des ine -Jour 
n a 1" vom 10. d. M. begegnen, das kurz und unzutreffend 
lautet: Zum Pfingstfest einen großen 

A u h e r t - F i I ra ,,D ie Himmelfahrt von Han 
nele Mattem" ein herzbewegendes 

Meisterwerk. Gerade dieser Fall ist uns doppelt 
unverständlich, da unseres Wissens die deutsche Ursprungs- 
firma bei tler seinerzeitigen Pariser Presseaufführung nament¬ 
lich angeführt worden ist. Allerdings ist ja mit tler Möglich 
keit zu rechnen, «laß manche Franzosen dem deutschen Film 
nicht mit der ihnen sonst in so hohem Maße eignenden 
Objektivität entgegentreten würden, was auch bei den in der 
Sei ne-Fachpresse viel diskutierten Kammerdebatte über die 
Verfilmung von Stoffen aus der französischen Geschichte 
durch deutsche Fabrikanten zum Ausdruck kam. 
Bekanntlich führte besonders der Deputierte Daudet eine 
sehr scharfe Sprache bei der Behandlung des „Falles" M a 
«1 a m e Dubarry. Demgegenüber möchten wir aus 
Loyalitätsgrüiiden mit allem Nachdruck betonen, tlaß uns 
außer tler einzigen Entgleisung des ,.Matin"-Referenten nur 
günstige und wirklich lobende Besprechungen diese« Lubitseh- 
films wie auch anderer, in der letzten Zeit in Paris zur Vor 
führung gelangten Filme bekannt geworden sind. So lasen 
wir in tler durchaus nicht prodeutschen Semaine 



AKTIENGESELLSCHAFT HAHN FÜR OPTIK U. MECHANIK 
- CASSEL - 

GENERALVERTRETUNG FOR RHEINLAND UNO WESTFALEN: 
WALTZ & KARIG mbH. KÖLN, 

Volkswirten«tr 20. Fsrnspr Rheinland 2792 WM" 


Cinematographique" vom 2. d. M. eine sehr 
anerkennende Kritik tles Films „D er Mann mit der 
eisernen Mask e“, in der die Spitzenleistung von 
Gaidarow und Albert Bassermann besonders hervorgehoben 
wurden. Der Kritiker erinnerte auch daran, daß gerade 
Albert Bassermanns Spiel schon häufiger tlas aufrichtige 
Entzücken der Pariser gewesen sei. In eben dieser Bespre¬ 
chung fällt kein böses Wort gegen die Adaption französischer 
nutionalgeschichtlicher Stoffe durch deutsche Filmherstellei 
was ja auch nur verwundern könnte, wo doch die ziemlich 
häufigen Parallelfälle, die tlie nordamerikanischc Fabrikation 
bietet, auch keiner tendenziösen Kritik ausgesetzt wenden. 
So bespricht z. B. tlas schon eben erwähnte ,C i n e J o u r - 
n a l“ die „Jungfrau von Orleans" des Regisseurs 
Uecil B. de Mille nüt Geraldine Farrar sehr anerkennend 
Eine Seite vorher wird der durch den Gaumont-Filmverleih 
vertriebene May-Film „bavinia Moria nd" als schau¬ 
spielerisch gut, sorgsam inszeniert und phototechnisch tadel- 
frei bewertet. (Am Rande übrigens, daß Sarah Bernhardt, 
von der sehr anerkannte deutsche Zeitschriften vor einem 
Vierteljahr mitteilen zu können glaubten, tlaß die Achtzig 
jährige auf dem Sterbebette liege, soeben mit einer amerikani 
sehen Protluktionsfirma, deren Direktor sich zur Zeit in 
Frankreich aufbält. einen Engagementsvertrag unter der 
zweifellos bisher noch nie von einem Filmstar gestellten 
Bedingung abgeschlossen hat. daß sämtliche Szenen des 
beabsichtigten Films in ihrem eigenen Heim 

Boulevard Pereire aufgenomuien werden!) 

Ueber Frankreich sei abschließend nur noeh dies gesagt, 
daß sehr viele deutsche Filme nach wie vor in französischen 


5 






D«r Kliwmatograph — DUwddort. 


Programmen figurieren und daß es bislang nirgendwo zu 
irgendwelchen behördlichen Kingriffen und mißgünstigen 
1‘uhlikuInskundgebungen gekommen i- . 

Noch eindeutiger spricht sich in Itelsicn die hohe Be- 
wertung des deutechen Films aus. Die Fachpresse widmet 
nach wie vor eine große Beachtung der deutschen Produktion, 
die sie mit sehr anerke uns werten Worten liespricht. Ihrer 
Ansicht üb r die evtl. Auswirkung der derzeitigen politischen 
|j«ge auf die filmindustriellen Beziehungen gibt die maß¬ 
gebliche Fachpresse dahingehend Ausdruck, daß ein Verbot 
Deutschlands. Filme nach Frankreich u.ul Belgien zu ver¬ 
treiben und zu verkaufen, für Deutschland schädlicher sein 
werde als für Frankreich und Belgien, da ( » die Zahl der nach 
Deutschland exportierten französischen Filme ganz liedeuteml 
hinter der Summe der von Deutschland nach Frankreich 
eingeführten Filme zurückbleib«-. (Wie sich übrigens die 
deutsche Produktionsfirma zu folgender im 
..t'inema B«-Ige“ erschienenen Reklame stellt «türfte für 
sehr viele interessant sein. Es heißt da: ..Fridericus Rex, 


«-in wunderbarer Film, der eine bewuntlernswertc Geschieht- 
stunde ist. Ein deutscher Film gingen Deutschland. Fried 
rieh II., als preußischer Kronprinz Feind der preußischen 
Zivilisation, wurde als König zum preußischsten der preußi 
sehen Könige. Der preußische Atavismus führt Deutschlan«!, 
heute wie gestern, gestern wie einstmals. Friedericus Rex 
lehrt uns. vor Deutschland auf «l«-r Hut zu sein.“) Auf den 
nächsten Seiten wild «1er Asta Xielsen-Film „V anina" 
außerordentlich gelobt und auch „Dr. Mabusc" al- 
ein unbestrittener Erfolg anerkannt. Daß in der tlie Zeit 
sehrift regelmäßig abschließenden Einzelanführung ilcr von 
«len Groß Verleihern angebot«-nen Filme (..Sohlagerüste") tat 
sächlich 15 bis 20% deutsche Filme figurieren, beweist, «laß 
auch in Belgien tlie Film«- deutscher Provenienz sich nach 
wie vor s«-hr großer Beliebtheit erfreuen. 

tk-gebeiu-nfalls werden wir in einem späteren Artikel 
auf das heute angeschnittene Thema zurückkoinmen uiul 
uns dann über die Stellung mul Bewertung des deutschen 
Films in «ien andern europäischen Ländern verbreiten. C. 


Die Eisenacher Renaissance des Reichsverbandes. 


ie außeror den tlich«- Generalversammlung «U-s Reiclis- 
I Verbandes deutscher Licht.spieltheat<*rbesitz«-r am 
14. d. M. zu Eisenach wurde von Herrn Schet-r 
eröffnet, der «lie ordnungsmäßig-« Einberufung «1er 
Versammlung h-ststellte. Es ergab sich, daß folgende 
Untergruppen durch die nachbennnnten Delegierten ver¬ 
treten waivn, bei welcher Feststellung die von «len einzelnen 
Herren repräsentiert«- Stimmzahl festgehgt wurde: I. Berlin, 
233 Stimmen, Cerf und Galewski; 2. Osten, 52 Stimmen, 
Bauherr und ('ziggan: 3. Chemnitz, <18 Stimmen. Müller 
un«l Baumann: 4. Bayern, 100 Stimmen, Blanke und Distier; 

5. Norddeutschland. 169 Stimmen, Ttslrahn und Hirsehel; 

6. Rheinland und Westfalen, 233 Stimmen, Fineken und 
Assauer; 7. Ba<len, 103 Stimmen, Bayer; 8 Württemberg, 
50 Stimmen, Mecklinger; 9. Hessen, 80 Stimmen. R«‘ich; 
10. Schlesien, 132 Stimmen, Baindt und Mewes; 11. Pommern, 
63 Stimmen, Lehmann; 12. Leipzig, 100 Stimmen, Kirsten 
und Burckhardt; 13. Mag«b-burg, 60 Stimmen, Land; zu¬ 
sammen also 13 Unterverbände mit insgesamt 1 503 Stimmen. 
Zum Punkt 2 der Tagesordnung, der im Einverständnis 
mit «ler Versammlung vor Punkt 1 zur Krksijgung kommen 
sollte, machte Herr Scheer zur Reorganisation des RV. 
den Vorschlag, für die Zukunft «-inen aus 5 Herren bestehenden 
Vorstand zu bestellen, und zwar je einen Vertreter der 
5 deutsehen Verleihbezirke, also: Rheinland und Westfalen, 
Süd-, Nord-, Mittekleutschland und Berlin. Der aus diesen 
fünf Herren au bihh-mlt- Arbeitsausschuß s«»ll sich in Fällen 
von besonderer Wichtigkeit zu einer Delegiertenversamm- 
lung erweitern können, zu der jeder Unterverband ein oder 
zwei Delegierte - auf Kosten des betreffenden Unterver¬ 
bandes entsenden könne untl darüber hinaus soll es jeder 
mehr als 20 Mitglie«!er aufweisenden Ortsgrupp«- freistehen, 
auch ihrerseits ein oder zwei Dek-giert«- auf Kosten der 
Ortsgruppe — zu entsenden. Dieser Fünferausschuß müsse 
dann für eine Persönlichkeit sorgen, die geeignet sei, das 
Zentralbureau zu leiten und sämtliche Verbandsangelcg«-n- 
heiten geschäftlicher Natur zu erledigen. Der Mitglicds- 
beitrag soll auf monatlich 3000 Mark festgek*gt und für 
das nächste Halbjahr im voraus Ix zahlt werden. Die 
Namen der Einzelmitglieder sollen in Zukunft «lern Verbands 
bureau mitgeteilt werden. Eine sich daran anschließende 
Diskussion, die mehren- Stunden währte, veranlaßt«- die 
zum Teil sehr detaillierte Besprechung interner Angelegen 
heiten; wesentlich ist, «laß in allen Hauptpunkten eine 
Einigung erzielt wurde, worauf eine längen- Mittagspause 


Gelegenheit zu vertraulichen Aussprachen bot. Der der 
Versammlung vorgelegte Antrag, dati in «len Fünferausschuß 
auch solche Herren als Mitgli«*<ler gewählt werden könnten, 
die an einem Verleih interessiert seien, wurde angenommen. 
Herr Gah-wski, B«-rlin, beantragte, zwecks schnellerer Lösung 
«len bisherigi-n Vorschlag bestehen «u lassen und einen Ver¬ 
treter für B«-rlin und «len angeschlossenen Osten hinzu 
zuwähien. Als Kandhlatcn wurden genannt für Süddeutsch - 
laml Herr Scheer, für Berlin und den Osten H«-rr .‘v hüllci . 
für Norddi-utschland Herr Tedran, für Rheinland-West¬ 
falen Herr Fineken, für Mittekh-utschland Herr Burckhardt 
In «tieser Zusammensetzung wurde «ler Fünferausschuß 
einstimmig gewählt und auch der Vorschlag des Herrn 
Gak-wski, B«-rlin, diesen Vorstand nunmehr offiziell als 
„Direktorium «les Reichsverbandes“ zu bezeichnen, ange¬ 
nommen. Eine interne Aussprache zwischen diesen vom 
Vertrauen «ler Mitglieder «ler außerordentlichen General¬ 
versammlung getragenen Herren fand dann zur Klärung 
statt, als «leien Ergebnis initgeteilt werden konnte, daß 
Scheer im Interesse «les weiteren Bestandes und «les Auf¬ 
blühens des Reichsverbandes sich bereiterklärt hatt«-, den 
verantwortungsvollen Posten des I. Vorsitzenden weiterhin 
zu versehen. Das Direktorium präsentierte sich tlann wie 
folgt: 1. Vorsitzender Herr Ludwig Scheer, Hö«-hst a. M.; 
2. Vorsitzen«ler Herr Schüller, Berlin; 1. .Schriftführer Herr 
Burekharilt, Leipzig; 2, Schriftführer Herr Fineken. Duis¬ 
burg; Kassierer Herr Te«lran, Hannover. Ueber «lie Höhe 
des Monatsbeitrages entspann sich zwar noch ««im- Debatte, 
«loch wurde «ler Antrag auf F««stk-gung eines Beitrages von 
3000 Mark pro Mitglied und Monat von überwiegender 
Mehrheit angenommen und gleichzeitig festgelegt, «laß 
dieser Betrag ab I. April des Jahres erhoben werde sowie 
das 1. Halbjahr zur genügenden Finanzierung der notwen¬ 
digen Verbandsaktionen vorausbezahlt werde. Zu Punkt 4 
der Tagesordnung „Satzungen“ wurde «lie Versicherung 
abgegeben, daß «lie nunmehr endgültigen Satzungen schon 
in Kürz«- «len Unterverbänden zugestellt werden würden. 
Die Debatte über den Punkt 5 der Tagesoidnung „Ver- 
bamlsorgan" ergab, daß es dem Direktorium des RV. über¬ 
lassen sei. «lie nach genauer Prüfung <l«*r speziellen Sach¬ 
lage meist geeigneten Schritte zu tun. B«-i der Besprechung 
des 6. Punktes der Tagesordnung „Schließung der Theater“ 
verlas Herr Scheer «lie brieflich niedergelegten Zusiche¬ 
rungen «ler Südfilm A.-G. und des Enu-lka-Konzerns, die 
wir ja schon in der letzten Nummer «les „Kinematojraph“ 
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in der Rubrik „Von Gestern und Heute“ unneien Lesern 
mi«eilen konnten. Die Versammlung beauftragte dann 
«las Direktorium, erneut mit den Verleihern über die April¬ 
aufschläge zu verhandeln, und zwar in der Form, daß dem 
Zentralverband der Filmverleiher Deutschlands anheim¬ 
gestellt werde, die Verhandlungen hierüber mit dem Direk¬ 
torium des Reichsverbandes bis spätestens 22. d. M. auf¬ 
zunehmen und abzuschließen, widrigenfalls sämtli«-he dem 
R. V. angeschlossenen Theater Deutschlands am 3. April 
schließen würden. Auch dieser Beschluß fand einstimmige 
Annahme. Es wurden dann noch verschiedene interne 
Angelegenheiten behandelt, u. a. auch zu der „Reichsfilm- 
A.-G.'\ über die wir ja ebenfalls in «ler letzten Nummer 
l«ereits ausführlich berichtet haben, Stellung genommen 
und um 1 ■, 10 Uhr abends die Versammlung geschlossen, 
(lerne möchten wir der Einsicht der verantwortlichen Herren 
vertrauen, daß sie noch einen Weg finden, der den Ver¬ 
bandsmitgliedern die — darüber kann sich niemand täuschen 
— mit außerordentlich schweren Opfern zwangsmäßig 
verbundene Schließung ihrer Betriebe erspart. Ganz ab¬ 
gesehen von all jenen Einwendungen praktischer Art. die 
darin gipfeln würden, daß durch das Beiseitestehen der 
Konzerntheater und nicht genügend finanzkräftiger Häuser 
eine wirklich geschlossene Einheitsfront doch nicht erzielt 
werden könnte, glauben wir bestimmt, daß das weitgehende 
Verständnis für die so sch wen* allgemeine Situation die 
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Herren, die die Bürde der Verantwortung wahrhaftig 
gerade in diesem Momente «dies andere als ein«- l*-iu-i«l«-ns 
werte Würde — zu tragen haben, von «li-r Ausgals- «ler s<» 
oder so Katastrophen heraufbesjhw’örenden Schließung- 
parole abhalten wir«l. 


Weitere Wünsche des Publikums. 

Von Berthold Mülhaupt. Berlin. 

Weiche Filnigatt«ing«-H bevorzugt das Publikum ? — Kmseitigkciten. — Historischer Film. — Spielfilm. — Bühnen«lraiiM n Verfilmung. 
— Mystik. — Balladenstil. — Lustspiel. — Sensationsfilm. — Geld und Kultur. 


I m ersten Teil <liest-r Ausführungen versuchte ich, den 
Beweis dafür zu erbringen, daß die heutige Film- 
Produktion in manchem Betracht den Wünschen 
des Publikums nicht entspricht, und daß auch die 
Theaterbesitzer noch manches zur Zufriedenstellung 
ihrer Besucher tun könnten. Heute sei betrachtet, w:e sich 
da» Publikum — genauer gesagt die einzelnen Pubbkums- 
klassen — zu den verschiedenen Genres des 
Films stellen. 

Genres des Films. Filmgattungen! Gibt es diese oder 
gibt es nur jeweilig dominierende Losungen, die von irgend¬ 
einer wirklich fintligcn Filmfabrik mit starker Propagaiula 
und augenscheinlich mit Erzielung eines Bombenerfolges 
ausgegeben werden und die dann geschwind ein ganzes 
Heer anderer nachahmt und das bereits in dieser Richtung 
Geschaffene zu überbieten sucht. Diese allgemeine Verfol¬ 
gung einer Filmgattung während einer längeren oder 
kürzeren .Spanne Zeit zieht sich scheinbar wie ein Leitfaden 
«lurch die Entwicklungsgeschichte des Lichtspiels. Die 
Etappen — wie etwa Aufklärung»-, Detektiv-, Hypnose-, 
Spiel-, Historienfilme — sind in die Hirne aller Kinokenner 
so fest eingehämraert, daß eine weitere Ausführung dieser 
Erscheinung wohl nicht vonnöten ist. Es liegt ganz und 
gar nicht im Interesse der Kinobesucher — und damit auch 
nicht in dem der Kinoindustrie — fortgesetzt mit einer 
einzigen Filn . «mg solange traktiert zu werden, bis man 
hier überdrüt lg wird. 

Gibt nuu das einseitige Verfolgen einer bestimmten 
Filmgattung a if, dann braucht man Fragen wie: „Gehört 
die Zukunft d» oi Spielfilm oder Historienfilm ?“ nicht mehr 
zu stellen. Dal überhaupt solche Fragen erhoben werden, 
beruht eben nur >uf der besprochenen Einseitigkeit. 

Es ist vielleicl.- sogar ein Unding, zu behaupten, die 
Zukunft des Films g «höre dieser oder jener Filmgattung. 


Man kann nur sagen, das Publikum ist mit «lieser Filmgattung 
überreich bedacht wonlcn und hat infolgedessen keinen 
Appetit mehr nach solchen Geistespnxlukte«. Dies ist aber 
ziemlich ausgeschlossen, wenn d«e bereits gestalteten Film 
gattungen stets allesamt gepflogen und weiter vervoll 
kommnet werden. Dabei kann es natürlich geschehen, daß 
nun zeitweilig eine bestimm «■ Filmgattung eine besondere 
Beachtung von seiten des Publikums erfährt, «ltx-h dürfen 
fliese sicherlich vorhandenen „Launen" des Publikums nicht 
dazu führen, daß nun die oben dargelegte Ueberflutung 
des Kinomarktes mit gleichartigen Produkten eintritt. 
Hinzu kommt, daß auch Firmen, die bisher in einem anderen 
Genre Achtbares geleistet haben, unter «lern suggestiven 
Banne «ler ausgegebenen Losung zu einer (Modefilm-) Fabri¬ 
kation übergehen, zu der ihnen die Voraussetzungen und 
Kapitalien fehlen, was wiederum zu schlechter M.tt«-lware 
und gegebenenfalls gar zur Diskreditierung der herrschenden 
Filmgattung führt. 

Wenn die Filmfabrikation den bisher iimegehaltenen 
Weg nicht mehr so bedauerlich konsequent geht, dann wir«l 
das Publikum das bisher bekundete Interesse für Histo¬ 
rienfilme auch weiterhin haben können Aehnlit-h 
wie im Gesellschaftsfilm sollte man auch im historischen 
Film scheiden zwischen literarisch hochwertigen Weißwand- 
dramen und anspruchsloseren Unterhaltungsfilnu-ti, die einen 
leicht faßlichen Stoff nur der Ausschmückung halber in 
ein historisches Gewand kleiden. 

Von dem gewichtigsten Konkurrenten des historisch«:« 
Films, dem vielbesprochenen Spielfilm , darf man 
mit Freude sagen, «laß er als einziger durch alle filmischen 
Epochen hindurch seine Existenz, wenn auch hie und da 
etwas zurückgedrängt, behauptet hat; und dies mit Recht. 
Allerdings ist es ein unabweisbares Erfordernis, «laß «?r zu 
den alten neue Bahnen findet und sich mit neuen (Jedanken 
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gängt-n und Rcgit-künstcn ausstaffiert. Km gelehriger Blick 
auf die in manchem Betracht vorbildliche nordische Pro¬ 
duktion ist empfehlenswert. Insbesondere tut eine Auf¬ 
frischung dem sogenannten Gesellschaftsfil nt not; 
denn la-i ihm ereignet sieh häufig das ur den Besucher in 
hohem Mali Fatale, dali er das in die . ‘inklen Schleier der 
Zukunft gehüllt sein sollende Geschick der Fräcke und Roben 
im voraus nur allzu genau errät. 

Alle literarisch eingestellten Kino'nnger wissen um 
die unleugbare Problematik der ..Abart " des Spielfilms, des 
verfilmten B ü h n e n d r a m a s. Und es braucht 
einer nicht gerade die Jessner-Kortnersc-Iu- Aufführung im 
Berliner Staatstheater in seiner Vorstellung lebendig zu 
haben, um bei dem gefilmten .,() t h e 1 1 o' allerlei Schmerzen 
im plexus solaris zu empfinden, die nur schwinden, solange 
der allewegs bestaune ns werte Werner Kraul) die Flimmer- 
wand beherrscht. Hier ist vielleicht radikales Vorgehen 
geboten, d. h. für eine ziemlich lange Frist die Verfilmung 
allgemein bekannter Bühnen werke einzustellen. Denn sehr, 
sehr vieles, das bisher auf diesem Gebiet geboten wurde, 
ist geeignet, das literarisch bewanderte Publikum dem Kino 
ft ruzuhalten bzw. zu entfremden, und andererseits der großen 
Masse die Meinung beizubringeu. dal) die klassischen Dichter¬ 
werke ja den übrigen Kinostücken recht ähnlich seien, ohne 
jetloch so interessant wie die letzteren zu sein. Dieses Schick¬ 
sal trifft sonderlich in letzter Zeit die russische Literatur. 
Ist späterhin die Erinnerung an die Kanalisierung unseres 
besten Dichtergutes verblaßt, dann mögen seriöse Film- 
literaten mit neuem, erfahrungsgestütztem Streben an diese 
sohl schwerste Aufgabe uuf dem ohnehin glattcisigen Gebiet 
tler Filmkunst herangehen 

Eine dankbare und unerschöpfliche, crfolgverheißcnde 
.’undgrubc bildet hingegen das Verfilmung herausforderndt- 
Reich der Phantastik. Mystik. Dämonie. 
Beweis hierfür liefern die Spitzenleistungen kinemato- 
graphischen Schaffens: ..Der J a n u s k u p f “ 

„C a 1 i g a r i“ — ,,D er Golem, wie er in die 
W e 11 k a m“. Unvergeßlich die nur mit filmischen Mitteln 
möglichen Verwandlungen des etilen in den dämonischen 
Menschen im zu Unrecht vergessenen ,,Januskopf“. Vielleicht 
«las Beste, das der deutsche Film bis heute gezeitigt, ist 
..Der Golem“ und zur Genüge Itekannt ist die Welteroberung 
durch den Caligarifilm. der der französischen Sprache selbst 
zu einem neuen Wort um! Begriff .,1c caligarisme“ verhalf. 
Diese Werke zeigen Gebiete, in denen de“ Film unum¬ 
schränkter und imponierender Alleinherrscher sein kann, 
und es ist für jeden Kinobesucher eine schmerzliche Fest¬ 
stellung, daß in dieser Richtung relativ wenig zielbewußte 
neue Versuche unternommen werden. 

Eine fast ebenso allseitig«- Zustimmung des Publikums 
finden die Balladen- Filme . die sie allerdings nur 
dann erhoffen dürfen, wenn in ihnen alle für «len Balladenstil 
gültigen Gesetze sorgsame Beachtung erfahren. Auf weitem 
Felde als eine der ganz wenigen speziellen Meisterleistungcn 
ragt hier das von künstlerischem Empfinden bis ins feinste 
Geäder beseelte Spiel „D e r m ü de To d“. 

Alle bisher besprochenen Filmgattungen finden ihre 
Repräsentanten in den Großfilmen, die der Besprechung 
seitens der Kritiker und der Anpreisung seitens «ier Theater- 
besitzci sicher sein können. Anders steht es mit dem Aschen 
brödel „Beiprogram in“, in «las gemeinhin alle anderen 
Filmgenres eingereiht werden. Im Gegensatz zu «lieser 
Auffassung ist für die meisten Besucher das Beiprogramm 
immer mehr der Nebenrolle entwachsen. 

Aus ven chiedent-n Gründen. Einmal will das Publikum 
nie gelangweiit sein; zu Anfang des Abends er t recht nicht. 
Dann will es für sein Geld nur modern Aufgemachtes sehen, 
keine ..Füller“ Und zum dritten hat «las Publikum ein 
erhebliches Interesse an den Filmen, «lie für gewöhnlich 
im Aufiaktprograinm gezeigt werden. 


Da ist es zunächst «las sprichwörtlich witzarm • Lust 
spiel, dem die Zuneigung fast sämtlicher Kinofreunde 
gewiß ist. Es gehö t zu «len in den Schulen verabreichten 
Axiom-Lehrsätzen, «laß die Literaten des 20. Jahrhunderts 
insgesamt unfähig sind, ein wertvolles Lustspiel zu bauen 
Und «ler Film könne so etwas erst recht nicht fertigbringen. 
Ein f ortschritt hemmendes Axiom, das leider nicht die ver- 
«licnte Erschütterung mit der überraschenden Schöpüng 
eines Paul Heide mann in dem k 1 a s s i s e h e u 
Kino -Lustspiel .Der D u nt ni k o p f" erlitt. Es 
gibt wohl kaum einen Kinobesucher, dem dieses an originellen 
Bildern so n icht- Stück nicht gefallet', hätte, und kein noch 
so strenger Kritiker wird in Abrede stellen können, «laß 
hier das filmische Geschehen in aller fühlbaren Deut¬ 
lichkeit zum Herzen redet von «ler Güte und Tücke eben 
dieses menschlichen Herzens. Dieser Film erinnerte an 
Aristophanes. mehr sei nicht behauptet, aber dies reicht hin. 
um ihn von fast allen bisherigen Filtnlustspielen «als gruntl 
sätzlieh verschieden zu charakterisieren. Zwei, drei weitere 
Schöpfungen dieser Art würden ein Dutzend mittelmäßiger 
Historienfilme aufwiegen. Damit ist nun keineswegs g«- 
meint, alle Lustspiele müßten zu dieser Höhe aufsteigen. 
Nein, aber das Lustspiel «les Beiprogramms muß eine neue 
Wertung erhalten. Denn einerseits ist es ein in heutiger Zeit 
doppelt erwünschter un«l notwendiger Sorgenbrecher, und 
amlcrerseits fällt ihm die Aufgalie zu, die Zuschauer «*rst in 
Stimmung zu bringen, sie in «len Bann «1er Flimmcrwaiul 
zu locken, damit sie mit bereits gesammelte Aufmerksamkeit 
«lern folgenden Grußfilin begegnen. Diese „Stimmung* 
mache“ besorgen trefflich Hermann Thirnig in seinem 
. Abenteuer des Dr. Kirchner", vor allem tler gefeierte Charlie 
Chaplin in seinen wundervollen Spässen, das «Irolligc „Baby 
Peggy“ mit seiner herzigen Natürlichkeit, un«l nicht zu 
vergessen: der Vollblutamerikaner Harold Lloyd, dessen 
„Er“-Grotesken sich durch neue, gelungene Einfälle aus¬ 
zeichnen; dies alles sind Lustspiele, «lie noch mehr alt wie 
bisher gezeigt werden sollten. 

Gehört dem Lustspiel das Herz aller Filmfreunde, so 
ist der Abenteurer - und Sensationsfilm der 
Bevorzugte der Arbeiterklassen Es ist leicht davon zu 
reden (und schwer zu beweisen!), daß der Sensationsfilm 
ein Gift für die breiten Massen sei; besser ist es einzusehen, 
daß große Schichten des Volkes eine unausrottbare (und 
vielleicht im Grunde urgesundt-!) Neigung für das die Nerven 
anregende Sensationelle haben und daß h ergegen nicht 
einmal ein Verbot dieser FiI iim- etwas fruchten w-ürde, da 
sich dann tlieses seelische Verlangen ein anderes .Spekta 
kulum suchen würde, siehe genrv-gK-iche Literatur, siehe 
Sport. Es bleibt nur das eine zu tun übrig, dafür zu sorgen, 
daß «las Niveau der Abenteurerfilme sich weiterhebt, was am 
besten dadurch geschieht, daß man spanmmgsreiche, aber 
von den früher üblichen Fehlern freie Filme in genügender 
Menge produziert, sie als solche kennzeichnet, und daß 
«liest- «lann eine Bevorzugung von seiten «ler Theaterbesitzer 
erfahren. Erfüllen «lie Theaterbesitzer diese Pflicht, dann 
können sie auch mit n«x;h größerem Erfolg die auf voll¬ 
ständige Beseitigung der (kasscfüllcntlen untl notwendigen) 
Sensationsfilmt- zielenden Bestrebungen gewisser über¬ 
ängstlicher, teils auch muckerischer Kreise bekämpfen 
Keiner, der nicht gerade in Brunnerischer „aufrechter“ 
Einseitigkeit befangen ist. wird z. B. gegen den amerikani¬ 
schen Episixlenfilm „Zirkus Gray“ losziehen können. 
Ich habt- diesen von dem unerschrockenen Artisten Eddi<- 
Polo protagonierten Film in allen seinen 30 Akten geduldig 
mitangesehen und konnte dabei feststellen, daß «las Kino 
p&rkett jeder neuen Ep'sode mit unvermindertem Interesse 
folgte, daß dieselben unmöglichen, aber mit Schneid in¬ 
szenierten Abenteuer immer wieder zu Beifallsklatschen 
Anlaß geben konnten. Daraus ist doch zu folgern, daß 
«liest* Filme die Berücksichtigung seriöser Filmfabriken ten 
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verdienen, daß wir den «teutechcn Markt nicht mehr der Alt¬ 
ware — wie der älteren ..Goliath Armstrong “-Serie und der 
..Im Inneren Afrikas" (Hauptrolle Mary Walcamp) frei 
geben brauchen, daß Bestrebungen, wie die der „John 
Ragenbeck- Filmgesellschaft" offenkundige Unterstützung 
finden müssen. Daß übrigens die große Masse ein recht 
gutes Unterscheidungsvermögen für gute und zusammen 
geschusterte Sensationsfilme hat, beweist das baldige Ver¬ 
schwinden vieler amerikanischer Bluffilme (durchweg älterer 
Produktion), auch das das Geschmacksempfinden der Be 
sucher unterschätzende Experiment des ,.Xobody"-52-Epi- 
soden-Films. 

Unrichtig ist auch die vielfach noch aufgestellte Be¬ 
hauptung, das Gros des Publikums langweile sich bei all 
den unter dem Begriff Kulturfilme zusammengefaßten 
Produkten. Gewiß, es gibt sicherlich wenige, die mit un 
geheuchelter Aufmerksamkeit einem geschlossenen Kultur¬ 
film-Abend folgen könnten: dagegen sehen die meisten zu 
Anfang des Programms einen Film solcher Art recht gerne. 
Beifällige Aufnahme fanden beispielsweise die Alpenfilmc 
„In Eis und Schnee, eine Symphoni e". 
„Das Wunder des Schneeschuhs", 1. und II. 
Teil, „Im Winter auf dem Großglockne r". 
Man war erstaunt, daß die weiße Wand solch vollkommene 
Xatursymphonicn zaubern kann und wunderte sich, daß 
so verhältnismäßig wenig Filme dieser Art gezeigt werden, 
die übrigens auch geschäftlich durchaus rentabel gewesen 
sein dürften bzw. noch sind. 

Aus dem bisher Gesagten resultiert . daß ein 
sorgsames Achtgeben auf die Wünsche des Pubbkums und 
die Berücksichtigung dessen, daß diese Wünsche je nach «1er 
Zusammensetzung des Publikums «livergieren. zu Einsichten 
führt, die sowohl «len Wert der filmischen Darbietungen als 
auch gleichzeitig die Einnahmen aller an der Lukrativität 



des Filmgeschäftes Interessierten erhöhen können; dies 
sollte Grund genug dazu sein, vollends und allgemein den 
geldlich einträglichen und kult irell fördernden Weg einzu 
schlagen. «1er gekennzeichnet ist durch die beiden Mark¬ 
steine Bildung und Unterhaltung. 


Berliner Erstaufführungen. 


Referat unseres Korrespondenten 

B oheme". Manuskript und Regie: Geimaro Rig 

helli. Fabrikat: Maria Jaeobini-Film-G. m. h. H. 
Vertrieb: National-Film. (Marmorhaus.) 

Murgers „La vie de hohem«*" ist eine klassisch«- 
Milieuschilderung. Kein Roman. Zum allerwenigsten ein 
Dra na. So suggestiv auch der stoffliche Reiz sein mag: 
niemals ein Drama. Ueber diese undramatische Struktur 
half in der Veroperung die Musik hinweg. Xicht aber wird 
«ler Film mit diesem negativen Vorzeichen fertig. Rhythmus 
läßt sich nicht «lern Milieu abpressen. Auch Gennaro 
Righclli. der Italiener, dessen romanischem Tempera 
ment tlerEinfall zum Erlebnis wird, fand nicht die dramatische 
Belebung des Zuständlichen. Lieben und Leiden, Hoffen 
und Stürmen «1er Leute uni «len Montmartre, ihr Bürg«-r- 
.schreckhaftcs, all ihre ehrliche, innere Verbundenheit, ihre 
Organisation der Sentiments, ihr künstlerischer Wille, ihre 
revoltierende Jugend — «las gibt Bilder von urfrischer Stim¬ 
mung, von zartester Parfümiertheit. von feinschmeckerischer 
Ausgesuchtheit — ajx-r noch kein theatralisches Gefüge 
Righelli band tlie zerflattemden Szenen mit bühnenhafter 
( Geschicklichkeit, so gut er konnte. Dennoch, nach den 
breiten, begebnishaft armen (wenn auch prachtvoll im 
Detail kolorierten) Szenen der lavadick fließenden Exposition, 
gelingt ihm erst vom fünften Akt ab dramatisches Gefüge. 
Dann freilich türmt er die Handlung in jähem Aufklimmen 
zu überwältigender Wucht. Mimis Tod im Spital, der köstlich 
feine Ausklang ihres Zusammenbruchs am Fenster, das be 
deutet einen schwer zu überbietenden Gipfel. Er kommt 


Dr. Max Preis, Berlin-Halensee. 

nur leider zu spät. Ebenso vorsichtiges wie energisches 
Schneiden tut not. Vorsichtig«** Schneiden: denn es darf 
auch nicht eines der entzückenden (in ihrer Fülle und 
Xebensächlichkeit opulent wirkentlen) Bildchen wegge 
schnitten wenlen! Xicht« darf verlorengehen: nicht «iie 
technisch verblüffenden Treppenszenen in «lenen «ier Apparat 
mit den agierenden Personen von Geschoß zu Geschoß 
klettert; nicht die symbolhaft eien Vorgängen angepaßten 
Tieridyllen; nichts von den lebendigen Bildern im Cafe 
Momus: nicht «1er famos«* Einfall, aus «1er Seite eines Gedicht 
buchs, thematisch erfühlt, das hübsche Bil«i der Hochzeits¬ 
kutsche von Gaston Latouche berausdämmern zu lassen. 
Ein Mosaik feinster, delikatester Einfälle ist dieser Film, 
der dem jungen Xationalkonzern wahrhaft Ehre macht: 
weil er durch und durch künstlerisch empfunden ist, weil er 
(Kurt Lande!) klar und raffiniert photographiert ist, wed 
er, durchblutet von Stimmung, außerordentlich hohes Xiveau 
hält und geradezu stupenden Reichtum mit unaufdringlich 
selbstverständlicher Gebärde ausbreitet; weil er gesehmack 
voll, leichtflüssig und milieugerecht betitelt ist. Weil er 
von «len deutschen untl italienischen Darstellern (D i e t e r 1 e, 
Grätz, Fürth, Haskel, Uschi Elleot, He 
lene Lunda. Serventi usw.) hingebungsvoll ge¬ 
spielt wird, und weil er «lie Bekanntschaft mit Maria J a c o 
bini vermittelt, einer Frau von hinreißendem Atem, von 
einer zwingemlen Beseelung des Ausdrucks, einer Schönheit 
ganz besonderer, eigenartigster Profilierung. Hermann 
Rosenfeld zeichnet verantwortlich für die Gesamt- 





Organisation. Er braucht diesen scaönen. guten, feinen, 
starken (Einschränkungen siehe oben!) Film nicht verleugnen. 

„Die Meisterspringer von N ü r n b e r g‘\ 
Manuskript und Regie: Alfred Fekete Fabrikat: Kultur¬ 
abteilung «1er Ufa. Ufa-Verleih. (U. T. Noliendorfplatz.) 
„Der Mitternachtsreiter". Viola Dana- Film. (U. T. Nollen- 
dorf platz.) 

Eine Parodie im Schnee! Die „Me stersinger" ins Dörf¬ 
liche übersetzt, Beckmesserei in ein dem Schneei-chtihfimmel 


verfallenes Al pennest übertragen. Alles sehr ulkig, sehr 
witzig, von Tempo gejagt, nirgendwo geschmacklos trave 
stierend. Viel regietechnische Ein falle. Zwischendurch 
— von Dr. Zürn sportlich geleitet — zahlreiche SkibilJei 
(in herrlichem YVinterrahmen) mit dem immer neu wirkenden 
Wunder, das die Zeitlupe erschließt. Gut photographiert 
mäßig nur in der Darstellung. 

Der Viola D a r a - F i 1 in ist übler Kintopp. Aber 
man sieht die mädelhaft frische, kecke, innig«- Viola 
Dana und freut sich von ganzem Herzen! 


Der Autor-Regisseur. 

Von Kurt Rosen, Regisseur der „Emelka". 


Obzwar die nachstehenden 'Ausführungen 
manchen berechtigten U.nwünden kaum stich¬ 
haltend ürften, schätzen wir sie doch zumindest 
f«'ir diskutalM'l «ind nachdenkenswert. 

I)ic Redaktion. 

© as wichtigste ist neben «1er Regie beim Film in 
, erster Linie tler Autor bzw. «las Manuskript und 
' sein Verfasser. Wie oft hat eine Kritik die Regie 
gelobt und «las Manuskript verrissen: „es wurde 
herausgeholt, was eben herauszuholen war...“, oder aber 
der ganze Film gefällt aus irgendeinem Grunde nicht, «laiui 
kommt meistens prompt die Antwort tles Regisseurs: „mein 
Gott bei d e ni Manuskript“. Und das ist der große 

Fehler. Ein Regisseur muß beim ersten Lesen eines Manu¬ 
skriptes den Film sehen, muß wissen, ob e r aus diesem 
.Stoff die Bilder, die zu einem Publikumserfolg führen, 
herausholen kann oder nicht. Er muß vor allen Dingen, 
hat er sich erst einmal endgültig entschlossen, das Manu¬ 
skript zu bearbeiten, sich voll und ganz dafür einsetzen, 
— — nicht nur vor und während tler Herstellung eines 
Films, sondern in demselben Maße auch nachher, wenn 
er der öffentlichen Kritik zugänglich ist. Nach meiner Mei¬ 
nung ist es ein großes Armutszeugnis- für jeden Regisseur, 
der aus freien Stücken ein Sujet zur Bearbeitung auswählt 
und damit bekundet, daß es ihm zusagt, «lann aber bei 
irgendeinem kleinen Mißlingen von der Angelegenheit nichts 
mehr wissen will und «lern Autor «lie Schuld in die Schuhe 
schiebt. 

Anders liegt der Fall beim Autor-Regisseur, wenn 
Autor und Regisseur in einer Person vereint sind, eine Ver¬ 
einigung, «lie merkwürdigerweise von recht vielen Film- 
direktoreu sehr wenig begrüßt wird. Man kann hier als 
Vorwurf an die „Kapellmeister-Musik“ und „Schauspieler¬ 
stücke“ erinnern, d. h. ein Kapellmeister, der Jahre um Jahre 
fremde Melodien bearbeitet und «lirigiert, täglich in ihnen 
k*bt, ist zu sehr beeinflußt, um aus sieh heraus noch etwas 
sohafh-n zu können. Dem ist beim Autor-Regisseur nicht 


so, denn sein«- Tätigkeit läßt sich wohl am besten vergleichen 
mit der eines Malers, vereint mit einem Dichter. Sie beide 
können ständig und immer wietler neuproduktiv wirken 

Auf der einen Seite gehört ein gewisser Mut dazu, für 
Sujet und Regie zu zeichnen; denn es besteht immer die 
Gefahr, daß «lann auch eine gute Regie nicht erwähnt wird, 
wenn dem Kritiker das Sujet nicht gefällt. Aber anderer 
seits ist es nach meiner Meinung für den Regisseur ein«- 
große Erleichterung. Man stelle sich vor, der Regisseur hat 
ein Thema in ganz kurzen Strichen im Kopf, sieht bereit- 
die Charaktere der einzelnen Rollen und schreibt bei der 
Ausarbeitung jedem einzelnen Darsteller seine Rolle soztt 
sagen auf den Leib; denn er kennt alle Stärken und Schwächen 
der einzelnen von ihm vorgesehenen Schauspieler. Aber 
nicht nur die Figuren sieht er, nein, sobald er seine Ideen 
in der Ausarbeitung zu Papier bringt, sieht er schon jed«- 
einzelne Szene gespielt mit jeder Einzelheit, er sieht 
die Dekorationen, er sieht alles, was dazu gehört, und zwar 
nicht, wie er es sich als Autor „vorstellt", sondern wie er 
es als Regisseur für absolut notwendig, praktisch und durch 
führbar hält. Darin liegen zwei unendlich große Vorzüge: 
1. werden die nach solchen Gesichtspunkten aneinander 
gereihten Szenen von vorneherein ein nahezu kurbelreifes 
Manuskript ergeben untl 2. lebt der Regisseur von Anfang 
an in seinem selbstgeschaffenen Werk, muß sich nicht erst 
„hineindenken" und sieht während der ganzen Inszenierung 
sein Thema vor Augen, ein Umstand, der manchen Regi«- 
fehler von vorneherein ausschaltet. Er weiß, wie jede Szene, 
jede einzelne Bewegung kommen muß und ist nicht be 
cinflußt oder gar befangen tlureh fremde Ideen, mit denen 
er sich unwillkürlich auch in der Folgezeit, d. h. währen« 1 
der Inszenierung, noch befaßt und damit sein ohnehin 
übervolles Gehirn noch belastet. 

Daß damit auch der oft erhobene Vorwurf des Autors: 
„aus diesem Sujet hätte man ganz ander«« herausholen 
können" in Wegfall kommt, braucht wohl nicht mehr be¬ 
sonders erwähnt zu werden. 


Theaterbesitz und Verleih in Westdeutschland. 


m Mittwoch, dem 21. d. M„ fanden in Düssel- 
«lorf — selbstverständlich getrennt — Versamm¬ 
lungen des Verbandes der Lichtbildtheaterbesitzer 
Rheinland-Westfalen und der Gruppe W r est- 
deutsctiland des Zentralverbandes der Filmverleiher Deutsch¬ 
lands statt. 

Die Versammlung der Theaterbesitzer wurde nach 
12 Uhr vormittags in. Residenz-Theater durch Herrn Meißner, 
der die Erschienenen in Vertretung des 1. Vorsitzenden, 


Herrn Fincken, der zu den am nächsten Tage stattfindenden 
neuen Aufschlagverhandlungen zwischen dem Vorstand 
des ZV. und dem Direktorium des RV. nach Berlin gefahren 
war, begrüßt. Herr Meißner erteilte dann Herrn Genandt 
in der Angelegenheit der Filmtransport-Geleitscheine das 
W'ort, über die wir uns ja schon in unserer letzten Nummer 
genügend ausführlich verbreitet haben. Herr Genandt 
mahnte nachdrücklich zu unbedingter Korrektheit bei Be¬ 
nutzung dieser Ausweise. An der sich daran anschließenden 
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Der 

größte Verleih-Betrieb 


Deutschlands, der sowohl in der Auswahl der herausgebrachten Filme, wie in der 
mustergültigen Organisation maßgebend für die gesamte Industrie ist, bietet 
::::::::: dem Theaterbesitzer auch :::::::::: 

die größten Vorteile. 

Die enge und dauernde persönliche Fühlung mit dem Abnehmer ist die Vor¬ 
bedingung für reibungslose und erfolgreiche Zusammenarbeit. Beides bieten Ihnen 

Univcrsum-Film-Verltih / Hansa-Film-Verlcih 
Frankfurter- Film - Co. 

ZENTRALE: BerlinW 9 , Köthener Strafte 1 -4 


mit den Filialen 


Inlversum - Film -V erleih 

für Ostpreuhen. Pommern. Meddenburg-Strelitz Brandenburg. 

Provinz Hannover inkl Braunschweig Berlin W «I, Kdthener Str 1 4 

. Schlesien Breslau, Bahnhof Strohe Sr 13 

Rheinland und Westfalen UiisSeldorl, Schadowslr. 43-45 

. Mecklenburg - Sihwerin. Schleswig - Holstein. Hannover und 

Oldenburg Hamburg, brnsl Merckstr 9-21 

. Sachsen (Freistaal und Prounz) l «-i|>xic», Wmdmühlen-Strahe 31 

Beyern und WOrflemberg s|iin, hell, Marienplalz 11-12 

. Beide Hessen. Baden und Rheinplalz Frankfurt a. M., Kaisers'r 6 

Hansa-Film -V e r leih 

für Ostpreuhen. Pommern. Mecklenburg-Strelilz. Brandenburg. 

Provinz Hannover inkl Braunschweig Berlin W *>. Kdthener Sb. 1 4 

_ Schlesien Breslau, Bahnhof.Strohe Nr 13 

. Rheinland und Westlalen Düsseldorf, Schadowstr 43-45 

_ Mecklenburg ■ Schwerin. Schleswig - Holstein. Hannover und 

Oldenburg Hamburg, hrnst Merckstr. 9-21 

. Sachsen (Freistaat und Provinz) Lelp/Iq, Windmühien-Strahe 49 

. Boy-'II und Württemberg Münr:hen, Marienplalz 11 12 

. Beide Hessen. Baden und Rheinpfalz Frankfurt a. M.» Kaiserslr 6 

Frankfurier Film-Co. 

für Beide Hessen. Württemberg, Baden und Bayern Frankfurt a. M., Kaiserslr 6 
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Diskussion beteiligten sieh die Herren Syndikus Sander. 
Höhndorf, Schlesinger. Cronenberg, Blumenfeld, Lehr, Wind¬ 
müller. Kirsch, Mühlhaus und W inter. Die Gebühr für die 
Besorgung der Scheine wurde für Verbandsmitglieder auf 
5000 Mark pro Stück einstimmig festgelegt, obwohl unter 
dein Eindruck der vom Vorstandstisch gemachten Erklä¬ 
rung vielerseits die Geneigtheit bestand, einen weit höheren 
Satz festzulegen. Die Entscheidung über die Höhe der 
Gebühr, die von Nichtmitgliedern des Verbandes für die 
Besorgung bzw. Ausstellung eines Filmtransportscheines 
gezahlt wenlen soll, wurde von der Versammlung in die 
Hand des Syndikus bzw. des Vorstandes gelegt. Einzelne 
diesbezügliche Vorschläge präzisierten die Summe auf 20 OOO 
Mark, wogegen ander«- Diskussionsredner dafür eintraten, 
daß — wegen der vom Verband gegebenenfalls zu tragenden 
schweren Konsequenzen bei irgendwelchen Verfehlungen — 
an Nicht mitglieilci Transportscheine überhaupt nicht aus¬ 
gegeben werden sollten. Es brach sich jetloch «lie Ansicht 
Bahn, daß es nicht opportun sei. mit solcher Rigorosität, 
«lie ja auch zumin«lest problematisch wäre, vorzugehen. un«l 
man einigte sich auf den vorstehend mitgeteilten Beschluß. 
Weiterhin fatal der Antrag einstimmig Annahme, «laß jeder, 
«ler einen Filmtransportschein entgegennimmt. die schrift¬ 
liche Erklärung abgeben muß, im Fallt*, daß irgendwelcher 
Mißbrauch mit dem ihm anvertrauten Ausweise geschehe, 
eine Konventionalstrafe von 5 Millionen Mark zu zahlen. 
Betreffend Sicherstellung der Person «les Herrn Sander 
un«l dessen Familie wurde einstimmig der Antrag zu n Be¬ 
schluß erhoben, daß Herrn Sander im Eventualfälle ein 
ganzes dahresgehalt aus «ler Verbandskasse allsgezahlt 
werde. Herr M< ißner erteilte dann Herrn Sander bis Wort 
zu dem Referat über «lie Eisenacher Verhandlungen: «ler 
Herr Referent stützt sieh auf «len ihm vom I. Vorsitzenden 
ztigegangi !i. n Bericht, aus dem er «lie wesentlichsten Punkte 
mitteilte. Zu «ler «lann diskutierten Frage der prinzipiellen 
Stellungnahme des rheinisch-westfälishcen Verbandes zum 
KV. schlug Hirr Meißner in seiner Eigenschaft als Ver- 
bandsmitglied, nicht als Vorstand) vor, «laß der Verband 
weiterhin crtsprvchend dem in «ler letzten Versammlung 
gefaßten Beschlüsse die Entwicklung des RV. abwartc, daß 
man die evtl. Möglichkeit, selbstäuiüg dem ZV. Paroii zu 
bieten, gegebenenfalls ins Auge fassen könne, und «laß man 
endlich «las hinsichtlich der Filmmietenaufschläge beab¬ 
sichtigte Protesttelegramm nicht au die Adresse «les RV., 
sondern an Herrn Fincken persönlich richte, der ja doch 
effektiv der Delegierte der rheinisch-westfälischen Theater¬ 
besitzer sei. An diese Ausführungen schloß sich eine aus¬ 
gedehnte Diskussion, in der die Herren Oonenberg und 
Döß zur Gemeinschaftsarbeit mit dem RV. mahnten und 
an der sieh ferner die Herren Kirsch und Schlesinger be¬ 
teiligten. Herr Sander machte geltend, daß man evtl, 
eine besondere Deputation von Rheinland und Westfalen 
nach Bcilin zwecks Anbahnung von SonderverhaFällungen 
mit «lern Z«*ntralverband delegieren könne, da doch zweifel¬ 
los mit einem besonderem Entgegenkommen schon deshalb 
gerechnet werden dürfe, da die zum Teil ganz ungeheuren 
Fihntransportspc-sen im besetzten Gebiet und die teilweise 
«•ingetretenen Betriebscinsckränkungen die Rentabilität sehr 
vieler rheinisch-westfälischer Theater schwerst gefährde. 
Herr Meißner stellt dann nochmals seinen Antrag, den er 
«lahin erweitert, «laß seitens des Verbandes der Lichtspiel- 
theaterbcsitzer Rheinlands und Westfalens an den Vorstand 
«les Zentralverbandes der Filmverleiher Deutschlands direkt 
ein ausführliches Protesttelegramm unter genauer Dar¬ 
legung der beson.ieren Verhältnisse gerichtet wenle und 
«laß zugleich dem 1. Vorsitzenden. Herrn Fincken, eine 
Kopie «tieses Telegramms übermittelt werde. In dieser 
erweiterten Form fand der Antrag «lie einstimmige Annahme 
der Versammlung. Herr Rosenberg sprach dann von der 
Möglichkeit einer Handelskammerentschei«lung und pro- 



ponierte. an die Handelskammer. Berlin, ein ausführ¬ 
liches Schreiben zur Klarlegung «l«*r spezi«-ll«*n Verhältnisse 
an Rhein und Ruhr zu richten. Herr Meißner unterstützte* 
diesen Vorschlag und der Yerbandssyndikus sagte* zu. ein 
«Schreiben im besprochenen Sinne ehetunlichst ausfertigen 
zu wollen. Herr Beian wies besonders auf «lie* großen Nöte 
der kleinen Theaterbesitzer hin, die bei wöchentlich zwei¬ 
maligem Programmwechsel und nachweisbar sehr geringen 
Gesamteinnahmen, von denen dann noch allein an Steuern 
40° 0 abgeliefert werden müssen, schon heute kaum noch 
irgendwelche Existenzmöglichkeit inden könnten. Er bat. 
gerade für eben diese kleinen, die schwächsten Kollegen, 
besonders eintreten zu wollen und der Vorstand wie auch 
der Syndikus betonten und erhärteten, «Laß die spezielle 
Notlage der kleinen Theaterbesitzer ständig ganz besondere 
Berücksichtigung fände. Mit der Mahnung, treu zum Ver¬ 
bände zu stehen, schloß Herr Meißner die ziemlich gut 
1-esuchte Versammlung. 

Die Versammlung der Gruppe Westdeutschem« I «les 
Zentralverbandes/ler Filmverleiher Deutschlands fan«l nach¬ 
mittags im Filmclub statt; zu ihr hatten sich verhältnis¬ 
mäßig viek* Verbandsmitglieder eingefunden, «lie sich «*in- 
gehen«! über die* Situation ausspraehc-n. Ganz besondere 
Behandlung erforderte das Problem «ler beschlagnahmten 
Filme, deren Freigabe im direkten Lebensinteresse der be¬ 
troffenen Verleihanstalten liegt. Herr .Szillard, Köln, bemüht 
sich dankenswerterweise im Interesse* aller Betroffenen um 
eine Intervention bei der Interalliierten Kommission in 
Koblenz, zu deren erfolgreicher Durchführung eine genaue 
Liste über sämtliche der Beschlagnahme verfallenen Filme 
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Der Klnematofrapll — DUwIdort. 



aufgt-s teilt wird. Tatsächlich sehen sich nicht wenige kleine 
und mittlere Verk-ihlietriebc vor der in allernächste Zu¬ 
kunft gerückten Notwendigkeit einer völligen Betriebs- 
schlii ßting, da sie zum Teil ihivs gesamten Hauptmatcrials 
entblößt sind. Um nur einige von den so vielgestaltigen 


katastrophalen Möglichkeiten anzugeben, führen wir an, 
daß u. a. von verschiedenen Episodenfilmen einzelne Teile 
beschlagnahmt worden sind, so daß an eine irgendwie ge¬ 
regelte Belieferung naturgemäß gar nicht mehr zu denken 
ist. Ferner sind auch schon häufig Filme wochenlang ein¬ 
fach unauffindbar gewtsen, da die Theaterbesitzer, die 
sie zuletzt in Händen hatten, diese durch irgendwie er¬ 
möglichte Sa in me 1 rüe ksc n< l u nge n nach Düsseldorf oder Köln 
zurückdirigiert hatten, ohne daß die betreffenden Filme 
jeweils auch tatsächlich bei dem richtigen Verleih 
eintrafen. Hinsichtlich der anscheinend von verantwortungs¬ 
loser 8 t**Ue ausgestreuU 4 Gerüchte über eine beabischtigte 
Verdoppelung der derzeit gültigen Filmmietenaufschläge 
konnte authentisch mitgcteilt werden, «laß von solch als 
fest bezeichne teil Normierungen an maßgeblicher Sudle 
durchaus noch nichts Bestimmtes bekannt sei; zur Stunde 
der Versammlung wie auch bti «1er Abfassung «lieses Referats 
ist hierorts noch gar nicht bekannt, ob eine Kommissions- 
sitzimg zur Vorbesprechung der notwendigen Aufschläge« 
schon stattgefunden hat. Hinsichtlich der Solvenz des 
TheaU«rbesit»es ist von VerleiherseiU* festgesU'llt worden, 
daß durchweg gute Zahlungsmöglichkeiten bestehen und 
bei Anbahnung von neuen Film Verträgen, wenn auch nicht 
hohe, so doch relativ annehmbare Grundpreise geboten 
werden. 



Stella Arbenina ist von ihrer Auslandstournee lurikkgtbhrt, 
um du- HauptruUen in einigen größeren Kilmcn zu übernehmen. 
Ihn- neue Adresse lautet: Berlin MV 6. Luisenstr. 47. 2 Treppen, 
Tel« ,.l.o.. Nord, n 3007 _ 

Urauttuhrung des Groetilim ,,Friedrich 8chillers“. Der von der 

Pantoiiuui'Kl liegt Seilschaft. Köln. «rworbene oktcelle Monumental- 
film „Friedrich Schiller" (Knies deutschen Dichter« Jugend) erfährt 
arn Montag, dt in 2«. März im Staatstheater in Stuttgart seine Ur¬ 
aufführung tur IXiutschland. Die Vorführung dieses Films bedeutet 
ein größt s Krvigtus. Die Kt git rung, die Spitzen der Behörden sowie 
die Repräsentanten von Kunst. \\ issenschat't, IndiLstrie und Handel 
nelinv n an du ser mit einer grollen Feierlichkeit verbundenen Auf¬ 
führung teil. E« ist besonders bemerkenswert, daß dieses das erstemal 
ist. das m Stuttgart im Staatstheate.r ein F’iliu vorgeführt wird. 

Wu- wir erfahren, finden du- Uraufführungen dieses zeitgemäßen 
Funkwerkes in iltn Großstädten Westdeutschlands, wie Köln. Düssel¬ 
dorf. Dortmund, Klberfeltf, Duisburg, Münster, Saarbrücken. Trier, 
Aachen, in d< n nächsten Wochen statt, da di«- Pantomim-F’ilm- 
geseltsc-haft Köln. Viktoriastr. 2. diesen Film allem für den rheinisoh- 
weslfahscht n Bezirk mit seelis Kopien herauszubringen gedenkt. 

Zur Zensur des Steinachtilms. Herr Dr. Kalbus übersandt« 
uns eine Berichtigung zu den von ihm an dieser Stelle ausgeführten 
Darlt gi tilgt n mit di r Bitte, ersten- zu veröffentlichen, einem Wunsche, 
dem wir gerne nachkommen: „Nach di«r Veröffentlichung in«-ines 
im „Kin« inatograph“ Xr. 827 erschü-mnen Aufsatzes ,,F’ i Im- 
prüfstell e, Oberfilm prüfungsstelle und Stei- 
ii ac h f i 1 in" wurde mir Gelegenheit gefuiten, im KcichsminisP-rium 
des Iiuu-ru eine Bi-sprvehung mit «U m Filmreferenten, Herrn K«-gic- 
rungsrut Dr. Seeger. und H«-.-m Kegierungsrat Hildner, Leiter tU-r 
Filmprüfstelle, über einig- Einzelheiten rtu-üu-s Aufsatzes zu haben. 
Ich halte es für meine Pflicht, der Ooffentlichkt-it an diem-r Stelle 
mitzuteih-n, daß ich in di«-ser Hespn-chung mich davon überzeugt 
hals-, «laß in meinem Aufsätze auf Grund «U-s mir zugegangenen 
Materials einig- Rückschlüsse gemacht bzw. Vermutungen aus¬ 
gesprochen worden sind, die den Tatsachen gt genüher nicht stich- 
halten. Herr Kegierungsrat Dr. Sieger hat mir die Mitteilung ge¬ 
macht. «laß Herr Staatssekretär Schulz vom Reichsministeriura des 


Innern bei einer gelegentlichen Besichtigung iU-s Steinaclifilins von 
tU-r erstinstanzlichen Zensursitzung sich keineswegs in dem von mir 
angedeuteU-n Sinne über den Stemachfilin ausgesjirochen und weder 
direkt, noch indirekt einen Einfluß auf ilte Stellungnahme der Film- 
prüfstelle zu dem Stt-u.aehfilm ausgeübt liat. leh hals- mich ferner 
davon iils-rzeugt. «laß Herr Keglern igsrat Müdner tlie von tler 
Filnipriifstelle gelatlenen medizinischi n Sachverständigen nicht 

selbst ausgesucht hat. sondern ihm die in Frag- kommenden Sach¬ 

verständig -n von versehwdeiien autoritativen Stellen vorg-sehlagen 
worden sind. Der 1-eiti-r der Filninriifslelle war nach seinen eigenen 
Angulx-n auch nicht über die gegnerische Einstellung dieser Sach- 
verständig«-» zu der P«-r»«.n d*-s Professor Steinaeb und zu seiner 
Lehre unu-rrichtet, so daß dtuiaeh «lt-r F'ilmprüfsteUe die bewußte 
Sehaffung «-iner bestimmten „Atmosphäre um den Steinachfilm“ 
nicht zur Last gelegt werden kann. Dies«- .Atmosphäre um den 
Steinaclifilm". ehe meines Erachu-ns unter allen Umständ<-n bcstaud. 
ist also anscheinend «-in Kompositum von unglücklichen Zufällen 
in d-m Zensurkomplex des Su-inachfilms.“ 


Da» Programm dar Bayerischen Film-Gesellschaft m. b. H. im 

Emelkakonzern Mit <1 u grolk-u künstlerischen und geschäftlichen 
Erfolgen der Filme ,.D er Favorit der K ö n i g i n" und 
..Nathan der Weise“ hat die Bayerische Film- 
Gesellschaft m. b. H. im K ro e I k a - K o n z e r n während 
der Wmtersaiaon ihren Platz au der Spitze der deutschen Verleih - 
institute behaupt«-t Bunt, reichhaltig und qualifiziert ist auch das 
Programm, mit dem die Gesellschaft in die neue Spiclz*-it tritt. 
Der «-rste Harry Piel-Film „Rivalen" *>röffn«-t den R««igi-n. 
Ihm folgt der B a v a r i a - F i I nt ..Mutterherz“, ferner der vierte 
Johannes K i e m a n n - F i 1 in „Der Herzog von Aleria“. Dem¬ 
nächst werden auch d«-r Metro-Film „Die rote Laterne“ mit 
Allan X a z i tu o v a in der Hauptrolle und der Großfilm der 
E m t- I k a „Die Bestie“ — Regie Burton th-org»-. — der zweite 
Pu-l-F'üm „Der letzte Kampf", tlie beiden Lucy Doraine - 
F’ i 1 m c „Ihr Opfer«* un«l „Die fünfte Straß«-“, endlich der dritte 
IVl-Film „Abenteuer einer Nacht" und der Spielfilm der Bavaria 
„Kavalien-" im Programm tler Bayerischen Film-Gesellschaft er¬ 
scheinen. Der Monat März bringt tlie deutsche Erstaufführung 
des G o I d w y n - F i 1 m s „Das alte Nest", in dem das Hohelied 
der Mutterliebe ergreifende Variationen findet. 

ln dem F'ilm ..Th«> Prodigal Son“ spielt Miß Colette Brette 1 
tlie Hauptrolle. Es ist dies eine Dopp-lrolk-, in der sie Mutter und 
Tocht«-r kivi«-rt. Es dürfte für das deutsche Publikum interessant 
sein, daß Miß Bn*ttel die Hauptrolle in dem neuen F’ilm der John 
Hagvnbcck-Film-Aktiengeaeilschaft „ W ettlauf ums Glüok“ 
spielt. 

Johannes Riemann spricht am Freitag, dem 23. März, 
in der AI h a m b r a , Kurfürstendamm, bei der Uraufführung des 
im Programm der Bayerischen Film-Gesellschaft m. b. H. (Eraelka 
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Konern) f'rschf'inond'n Goldwyn - Films ..Das al.lf Nest“ 
A n Prolog. 

Düsseldorf. Wichtige Prf «»c ■ und Interes- 
sentenvorführut.g. Der Goldwyn-Film „Das alte Nest — 
Khn■ deine Mutter“, einer der hervorragendsten Filmt* A-r amerika¬ 
nischen Produktion, ist von der Bayerischen Film-G. in. Ii. H.. im 
Einelka-Konz-m. München, tür den Vertrieb in ganz Deutschland 
erworben wort« n. Die Presse - und Interessenten vorführ urig dieses 
Films für Rheinland tititl Westfah n findet am Mittwoch, dem 
28. Marz, vormittags II l’hr. im Residen/.theater. Düsseldorf, statt. 
Falls tlie Herren Theaterls-sitzer infolge «ler schwierigen Verkehrs- 
Verhältnis*- keine Einladungskarte erhalten halten, so wollen sie 
diese im Büro d-r Bayerischen Film-Gesellschaft. Filiale Düssel¬ 
dorf, Graf-Adolf-Straße 37. abholen lassen. 


•ist. Leipzig. Leipzigs Welt messen im Film. 
XachA-m inan schon seit längerer Zeit dazu iibergtgangen ist. den 

Film in den Dienst der Industrie- und Handelspropaganda zu stellen. 

hat man ihm jetzt ein neues ähnliches Gebiet erschlossen- die 

M e s s e p r o p a g a n d a. Das b-ijaip-r Meßamt für die Muster- 
messen beauftragt.- vor längerer Zeit die Di-utsehe 1 -iehtbiIdg» sell- 
schaft. Berlin, mit d- r Herstellung eines offiziellen M<—.--Vortrags 
films, A r kürzlich fertiggi-stellt w-.irtk- und vor einem kleinen 
Kreise seine erstmalige Vorführung erlebte. 

l>as Werk gibt in drei Teilen einen l eberblick ülter Ae Bedeutung 

A-r Lripzip-r Messen, über ihre Kntwicklung. z-igt verkehrst- -chnische 

Bilder und gewahrt außerdem einen interessanten Kinhlick in die 
Werkstätten luiserer Großindustrien. Dir erst.- Teil A-s Films. 
„In alter Zeit“ betitelt, zeigt, in welchem l.-srlv i denen Maß- 
sich die Lrijizigi r Messen in früherer Z-it alispielt. n. Wir sehen die 
Beförderung A r Mcßgüte-r mit A-n alte n großen Planwag.n. die 

Ankunft der alti n ManA-lshem-n in Leipzig und Ae spater ent¬ 

standenen bescheidenen Anlagen A-s ersten Bahnhofes auf de-tn 
Platze, a-if A m sich heute d- r gewaltige Hauptbahnhof erhebt. 
Der zw-ite Teil „Die Stätten der Allgemeinen 
Mustermessen“ führt dem Beschauer Ac ri.-sig.-n Anlagen 
A-s Bahnhoi<-s und eine "Reihe Sehenswürdigkeiten der Stadt so-.vie 
verschiedene Croßnießhatiser vor Augen. Interessante Bilder aus 
der Porz-llanindustric untl aus der Spielwan-tundustrie schließen 
dieaeu IVil ah. IVr dritte tuul letzte Teil „Die Techn sehe 
Messe und die Baumesse“ z-igt d-n gewaltig u Hallen¬ 
komplex auf dem Städtischen AusstellungsgelänA* am Volke t sch lacht - 
A-nkmal biet--« Bild.-r vom Flugverkehr und führt schließlich in 
tlie Werkstätten d- r Wt rkzeugmaschinenindustrie, A r op ischen 

IVr technisch sehr sauber ausgeführtc Film ist höchst interessant 
und wirtl zweifellos s.-in« n Zweck. Ae den Leipziger Messet noch 
fernstehenden Kn-is- des in- und auslanAselv n HanA-ls und A-r 
Industrie für A-n bedeutendsten aller Welt wirt schaftsmärkte zu 
gewinnen, erreichen. Der Film soll innerhalb Deutschlands vom 
Leipziger Meßamt durch U-sonA-rs zu engagierenA- Vortragsredner 
verbreitet werden, und zwar in erster Linie mit Unterstützung A-r 
HanA-ls- und Ge werbe kämme m. Gewerbe- und kaufmännisehen 
Vereine, Ae ihrersi-its ihre MitglieA-r zum Besuch dieser V. rträge 
eintadun w.r.t. n. AuBenkn wird das Meßamt seine säm*lieh< n 
Vertreter im Tn- und Auslande, die zum größten Teil in hervor¬ 
ragenden Stellungen ehrenamtlich tätig sind, bitten, den Film in 
maßgebenden Kreisen zu zeigen. Zu diesem Zweck wurde aus bc- 
ruft ner FeA-r ein Vortrag ausgearbeitet und den sämtlichen Ver 
tretern zur Verfügung gestellt. Für das Ausland wurden in A-n 
betreffenA-n fremden Sprachen besondere Kopien hergestellt. 

Bei A r b«-deutenden Werbekraft des Films ist an einem guten 
Erfolg dieser Filmpn.|>aganda nicht zu zweifeln. 


Leipzig. Zu unserem Bericht über die Leipziger Messe für 
Kino, Plioto. ' p ik und Feinmechanik in Xr. 838 .st noch nach¬ 
zutragen. daß die Firma Eugen Bauer, Stuttgart, mit einer 
kompletten Kinoeinrichtung mit Bauer Stahlprojektor M 5 auf der 
Ausstellung vertreten war. Die ausgestellte, altbewährte Maschine, 
an der besondere Neuerungen nicht zu nennen sind, rechtfertigte 
den Ruf der Bauer’schen Erzeugnisse als dauerhafte. U triebesichetv 
und leistungsfähige Theatennaschine glänzend. 

MQnchtn. 

gl. Der „Verein Bayerischer Lichtspieltheaterbesitzer“ hat. 
nach A-r Aera Xickei-Nürnberg. einen neuen Vorsitzenden gewählt 
und in der Person des Herrn Willy Sensburg ohne Zweifel 
einen sehr tüchtigen, energischen und rührigen Vertreter seiner 
Interessen gefunden. Diese Wahl des Herrn Si nsburg war aller auch 
ans rein praktischen Erwägungen notwendig: man beA-nke 
«au-, welche Summen die Reisen d-s Herrn Xickei von Xürnbcrg 
nach München und zurück erforderten. Gelder, die man in heutiger 
Zeiten besser im Interesse des Verein.« verwendet. Wie Herr Nickel 
nun Ae Wahl des Herrn Sensburg beantwortete, ersehen wir 




A. Brodmeyer 

Vereinigte Cichtspiele 

KÖLN 


KÖLS, den 19. März 1923. 


Firma 

„Rheinkipho “ G. m. b. H. 

KÖLN 

Glockengisse 16. 

Nachdem ich die Spiegellampe nebst Drrtssel- 
s/tule 6 Wochen in meinem Union-Theater in 
Köln-Ehrenfeld im Gebrauch habe, kann ich 
Ihnen berichten, daß ich mit der Lampe nach 
jeder Richtung hin zufrieden bin und der Ge¬ 
samtst rom verbrauch in seinem Theater von 
35 KW. auf 20 JCH*. pro Tag herunterge¬ 
gangen ist. 

Ich bestelle hiermit ?»« le zweite Lampe für 
mein Viktoria-Theater in Köln-Nippes, eben¬ 
falls mit Drosselspule zum Westinghoust- 
Gleichrichter. und bitte um sofortige Liefet unj. 

Hochacht u nysvoll 

A. Brodmeyer. 




am I »-sten au.« nächst-heiiAr offizieller Mitteilung des Vereins, 
die uns el»-n /.ugekommen ist: 

„Die TIu-aterbesitzer von Nürnberg-Fürth und ein größerer 
Teil A-r in A-r Umgegend liegenden ThcaU-rl* sitz-r grmiA ti-n 
am 1. März 1923 einen Zusammenschluß zu einer Gruppe 
Xordbayern. Die Vorstarslschaft set« «ich zusammen 
au« den Herren Xickei. W e i n s c h e n k . Distier 
(bi«hcr zweiter Vorsitzender des Vereins Bayerischer Lichtspä l 
th.-aterhesiti.-r e. V.) und Frauenknecht. Zur Erläuti-rung 
möchten wir hierzu bemerken: D.-r Verein Bayerischer Licht spie I- 
theaterl»-sitzor e. V. I» schloß in seiner letzten V- rsammlung. 
jenen Herren. die in heutigen schwierigen wirtschaftlichen Zeiten 
eine Organisationszersplittcrung in Szene « tz-n. k. in-- Hinder¬ 
nisse in den Weg zu Ug n. sondern lediglich auf A m Prinzip A-r 
vierteljährigen Kündigung zu bestehen. (Di- Herren wollt n 
-ntg-g-n dem Wortlaut A-r Satzurg-n sofort austict. n. i Da 
Ae Herren A r Vorstamlschaft A-r Gruppt- Xordboy. ra olles 
enragierti- Freunde A-« Sch»-ersehen R.-i.-h-\ rl.and- « sind, hmt 
V erband wohl . inen Reichsverband, nicht alter einen H< rrn 
S. le. r an d-r Spitz- will, «md A- QrAsä . da an den \ 
der Gruppe Xünil» rg führten. s-hr durchsichtig r Art. zumal 
geraA- Xitmb. rgs. it A r A-n» Sensburg A* -»-in l* ■ j- A-r <; I - n- 
heit wütende Opposition machte. Xick-1 kann cl n Münclin- m 
nicht verz-ihen. daß sie einmal einen Vorstand hal» n -.vollen, 
der am Sit»- des Vereins wohnt. Im übrig n ging die Versamm¬ 
lung zur Tagesordnung über.“ 

Wir wollen natürlich auf A<- Bemerkungen A-r Münchner Herren 
über A-n Reichs verband imd Herrn Sch.« r nicht w» it-r -ing Im. — 
das ist eine intern- Angelegenheit, die Ae Herren unter sich »ilst 
ausmachen mögen. — was uns weitaus mehr interv en i e rt, ist diese 
Zersplitterung an sich, von A-r noch abzuwarten wäre, ob si> wirklich 
notwenAg war. Wenn sich nun wenigstens die einzelnen Vereine 
zu einem Land*-s verband zusammensohli. ßen, um so mit Xachdruek 

Ae gememsam-n bayerischen Interessen zu vertreten'-Wie wir 

erfahren, ist Herr Willy Sensburg nicht iinb.A-nklich an . in- r 
Halst-ntzündung erkrankt. Ae mutmaßlich einen operativen Eingriff 
nötig macht. — — 

Es ist ruhig geworden in München. Wohl aber werden dafür 
überall ernste und ts-fgreifenA- Vorbereitungen für neue. uinfas- nA- 
Arbeiten g*troffen. In A-r „E me I k a“ sind A. Regisseure Bal- 
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OS, teils durc 

8peziail>oten, die auf Umweg-n Düsseldorf und Köln «nviehlfn, ihn' 
Filmt' holen ließen. Die städtisc-hen Behörden hatten für alle diese 
Faktoren — gerad« in dieser Zeit — kein Verständnis und daher war 
es begreiflich, daß sich die Saarbrücker Kinols-sitzer solidarisch 
erklärten ttnd ihre Betriebe solange geschlossen halten, bis eine 
Ermäßigung der Steuer durehgefUhrt ist. Es schwellen dieserhalh 
Verhandlung n mit der Regier ungskommission des Saargehiet«, 
die vermittelnd eingreifen tsler aber ein Lustbarkeitssteuerg -setz 
für die Kommunen in Anwendung bringen soll, das ihnen das Recht 
nimmt, willkürlich über eine gewisse Höhe hinaus, die Sätze der 
LustIskrkeitsssteuer f*-*t zusetzen. Das Vorgehen der städtischen 
Finanzkommission ist derart rigoros und zeugt von so absurder 
Fa'scheiustellung. daß man nur wünschen kann, daß die breiteste 
Öffentlichkeit durch Unterstützung der Herren Theaterbesit zer 
und insonderheit die Regierungsbehörden durch naclthaltige Auf¬ 
klärung der weit- u.id kinofremden Kominissionsmitglieder diesem 
unter den heute obwaltenden traurigen Wirtschaft*Verhältnissen 
doppelt unerfreulichen Zustand ein Flute machen müßten. 


Bill und der Nachltar“. Regie: Kurt Blaohnitzki. 


— Di« Aafa (Althoff-Ambos-F: lm-A. - G. ) hat mit den Vor 
»eiten zu einem Großfilm „Wilhelm Teil“ Ivgonnen. Die 
inaltmen werden demnächst auf Schweizer Boden ausgeführt. 

— Franz Schultz ist von Dr. Bruno Lange zur Mit 
jeit an einem Fra Diavolo-Manuskript verpflichtet worden, mit 
«en Aufnahme die Novo-Filin-Gesellschaft in Kürze beginnen 


„Wzttlaut um* Glück“, ein Tierfilm aus dem winterlichen 
Tibet in sechs Akten von Franz Schulz, Regie Bruno Z i e n <• r . 
heißt der neueste Aafa-Film. Die Handlung spielt vom nördlichen 
China nach Tibet hinüber. Durch individuelle Besetzung der Rollen, 
die nicht nach Namen und Berühmtheit d*-s einzelnen fragte, ist 
versucht worden, einen Film zu schaffen, der allen internationalen 
Anforderungen entspricht. Noch stärker als bisher soll der Dar- 


16 






































































Der Klnematog raph — Düsseldorf. 



■ _PO_■■■■. ■■ tt<n, Gebrauche. literarisches 

Eigentum, kurzum ji-df Frage. die bei Bearbeitung von Filmen 
auftrvten kann, an Hund des im eigenen Archiv ruhenden Materials 
schnell und erschöpf« nd beantw«>rtet werden kann. 

-Frank Mayo, einer der beliebtesten Filmstars in Amerika. 

ist jetat durch langjährigen Vertrag für die Goldwyn Pictures Cor¬ 
poration v» rpflichtet worden. Sein erstes Auftreten für die Oolclwyn 
wird in Rii|>ort Hughes ..Souls for Sale“ erfolgen. Krank May» 
l»-ganp seine Laufliahn als Filmstar vor etwa drei Jahren. 

D e Goldwyn Pictures Corporation steht im B griff. Balzacs 
..Klendshaus" (La Peau de Chagrin), eine» der ersten Wirke Balzacs, 
zu verfilmen. Gilbert Gable von der Achievcment Film Co. führt 
die Regie. l>er Film soll mit außerordentlich großem Aufwand und 
mit ganz erstklassiger Besetzung in Szene gesetzt werden. 


Berlin-Wien. Dü Filmindustrie u n 
A.-G., B rlin SW 66. Friedlichstr. 217, hat ihre Interessen auf eine 
ausländische Produktion ausg -hreitet. mdtn sie in engsten Konnex 
mit der Vita-Filmindustrie-A.-G. in Wien getreten ist. Unter der 
Firma „Vita-Filmindustrie-Vertriebs-G. m. b. H.“, die in direktem 
Zusammenhang mit der Filmindustrie und Hand*ls-A.-G steht, 
besteht nimmehr eine Vertriebsfirma, die sich ausschließlich mit 
dem Verkauf der Vita-Produktionen und der Produktionen der 
Filmindustrie und Handels-A.-G. und der ihr angegliederten Tochter¬ 
gesellschaften befaßt. ln den Vorstand d r Vita-Filmindustrie- 
VertriebsgeseIIsohaft m. b. H. ist von d T Filmindustrie und Handels- 
A.-G. Herr Generakli r> ktor Ferdinand Maier delegiert worden, 
der die Geschäfte mit Herrn Ladislaus Szücs von der Vita-Film- 
Industrie in Wien führt. 
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DIR/ 
GOLDWYN 
FILM 

D AS ALU 
NEST 

EHRE DEINE MDI1£R>! 

Sieben Akte. 

li äufführuna freitaa.23.!iärz 

\Miviinn 

Berlin W. KurlUrstendamm 68 

Musikalische Leitung: Kapellm. Schmidt Gentner. 
Prolog gesprochen von Johannes Ries 
Vertrieb für ganz Deutschland : 

Bayerische Filmges. m. b. H. 
Im Emelka-Konzern. 


Nr. 840 


Dw Kincmatograph — DOwtli'or». 


Jeder Nlnobesllier muß 



weiten der großen Vorzüge: 

*241« 

Solide Konstruktion Del 
höchster Leistungsfähigkeit! 

Größte Zuverlässigkeit! 

Itödiste reuersidierhelt! 

Hlnderleldite Bedienung! 

Bequemste Answediselung von Ersotztellen! 


Y E. 6. Theatcrmosdiine 


Uefeerzcuften Sie stell durdi VorlUhruntf von diesen Tatsachen bet 


„]UPITER“-KUNSTLICHT, KERSTEN & BRASCH 


FRANKFURT AM MAIN, Braubach-StraBe 24 26 


Plahatß u. Brosdiilcen 


Liditbogen Regulator > 

die hervorragendste r 


.Pestalozzi* 


Sdiui- und 

Relsehlnemaiograph 



l’nterrichtskinema'ograph m. Stillstands- 
Einrichtung, um einzelne Bilder wie ein 
Otasprojektionsbild ohne Feuersgefahr 
längere Zeit projizieren zu können. Der 
Apparat besitzt außerdem eine Dia- 
Einrtchtung für Olasbilderprojektfon. 

Für Orte, in denen elektrischer Strom 
nicht vorhanden ist, empfehlen wir 
unsere bewährte 


„ASKr-Lichi-Aolaoe 


elektrisches Bogenlicht, einfach in der 
Handhabung, leicht transportabel, in 
10 Minuten betriebsfertig „ASKi“ gibt 
auf 20 m Enfemung gute helle Kino¬ 
bilder von 4 m Breite. Komprimierte 
Oase in großen Stahlflaschen sind 
nicht erforderlich. 42595 


Ausführliche Prospekte werden kostenlos zugeschickt. 


GRASS d WORFF. Waller Vollmann 

Spezialfabrikation und Vertrieb von Apparaten und Zubehör 
Berlin SW 6S, Markgrafenstraße 18 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin Fernsprecher: Dönhoff 4420-21 


die hervorragendste 
Neuerung für Kino und Projektion 

im Wechselstrom 

erspart ca. 90‘u Betriebsunkosten 

ist an jeder neuen oder gebrauchten Spiegellampe 
und Projektions-Bogenlampe anzubringen 




Keine Spiegellampe ohne 
Lichtbogen-Regulator 


Kein Umformer mehr 
Kein Gleichrichter 
Nur Transformator 

arbeitet mit 50% Slromersparnls 

Man veaiange Prospekt und Zeichnung 


I 


wIhdKI 




Kl 


n. Johannes Tranzschel, Fabrik elektr. Apparate 
Fleethöm 35 Kiel Telephon 3696 


Vertretung; und Vorführung: 
Kinophot, Frankfurt a. M., Kaiserpassage 8-10 
Rlnohenne Hamburg, Hamburgerstraße 79 

^ Penna^, jr., Aachen, Ursulinerstraße 25 
u«o Caroly, Köln a. Rh., Agrippastraße 19 
H Steinemann, Essen, Akazienallee 38-40 
Helnr. ßssauer, Dortmund, Rheinischestr. 97 
Kino-Zentrale K. Menzel. Berlin NW 87, 
Beußelstraße 61 
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Nr. 840 


Junger, tüchtiger 

Theaterleiter 


-»iegcn und Vclb rt je einen 

la. VflrfilDrer 

der mit allen einschlägigen Arbeiten vertraut ist und 
für einwandfreie Vorführung garantiert (ifferteu mit 
OtbaHsamprUchen erbittet umgehen. I Central-Theater, 
Siegen, r. i. phon 141». 45507 

Kino-Vorführer 5 


Geiger 

Wage nach lueiKtung (12 MK) Ins 15 MIO Mark täglich). 
Orchester: H Hi rren. Dienst: %4 llir bis 7% I hr 
und 8 Uhr bis 10*4 l”hr. Herren, welch«! in der 
«ik - Literatur bewandert sind, wollen 

45491 




junger Rhe : nländer, 24 Jahre alt, (Bankb.) mit gut. 
verträgt. Charakter, sackt ein Ib. jg. Mädchen mit Aus¬ 
sicht auf spätere 

Einheirat 

kennenzulernen Es wird in erst Linie auf Herzensb 
Wert gelegt. < Hier suche Pachtung 

oder Kauf 

eines guten Unti 
vorh. Angeb 
Düsseldorf. 


KINOS * 


GrOßc 


kaufen u. verkaufen SI 

nur durch d. Fachmann 

Allred Franz 

Uipat (tz.. (UnrhMtrdr. ? 1 

Tel. 41663. Rückporto! 


I ( Ucblsp e liaus A 


Diana - Lidilspicle. namm i. Westf. 


Solv. Mim 


niiiiiiii 


it prima Räumen. 

i Zentrum Düssel¬ 
dorfs. komplett . in 
* ‘et, wünscht die 

Vertretung 


oder 


ln 


• lleremte ’vraft. •! 


h.. Kickt riker, pniiz. 


0. Kaps. Berlin SO JJ, v 


I. Operateur 




29 Jahre alt. Elektriker. 10 Jahre als I. Ope 
tätig, vertraut mit sämtlichen A] paraten, Umloi 
elektrischen Installationen und Motoranlngen. Eigci 
"lektrischc Lichtanlagen, <!as und Ib nsofmotwe 
Ausführungen von sämtlichen Kiptmtinen. Zurzeit 

mich in ungekündigter Stellung. 

indem in nur besserem Theater. 
niRae und R«-fen nzen stehen zur 

Offerten mit C»<halt»angab< n unt« 

..Kinematograph 4 . IJüsseldort. 


sucht sich zu vor 

Erstklassige Zeug 

Vi rfiigong. Clefl. 
•r Nr. 45445 an den 
45445 


. der Technik 


Groß-Hino 

mit Gmntfftuck, tu min. ’ 


ui<l*tit<k (Ifot. 
l k»ii*t»ct lieb. 

Mino 

•0 t»«0 KlnM.ihn. ti. reit’li 
ich«« un<i w«-rt voller. In 
.«•iifAr vorhanden. irr.dlte? 
Kim* am Pla«zo. in Parkett • 
ItHttir- u»d Lok« n (»litt gc ein 
re teilt. Kitufnrti' in kl. all. 
InvttiUr SO 000 ODO M. Bur 

Groß-Hino 


a (hschnft. 
ti firn«« Inventar, 
e. tvaufpr. i m. isn »00 0»0 


Kino 


Kino 

I ThUrillirt-n. Ir. quellte Isitre 

ihn. Goldgrube. Kaufpreis 

.MIO 000 M. Kurzahlnne. 

Hino 


reliorlert, KMUfprelH 
«> 000 M. UarzahlmiK. 
Objcirt ..Ok“. 


Kino 


*0 OCH» Klnwr 
nur <S oöo oo« M.‘ 

Kino 

Saebacti. r». 3»0(H» Ein 

wchner. » in ultclmr.-rahrt« - 
Geschäft. wiche* « ine hob.- 
lk-»i. herfr. qu« ii* aufwcf-«n 
kaen, s*clir wertvoll«« «in. 

m hhalt«— Inventar y.. T 
hAnden. Kaufpreis 


Kino 

ii Püilxt 1 , jiriin 

utjcchetid. Kn 
OO M. 

Objekt ..XI» \ 

Hino 

ph-l»«T th-trend Bcrlinn. «j 
arutes In vom 
»mfi.rri* I I ihm» immj M. t 

Objekt ., Kat * *. 

Hino 

nhntrn, n.odcrn un«i «*i 
iHisshr «inircrirlitct. «Ina 
lw<chüft tun l’lalxc. h. r\ 
urende Ijtire. Knufpr. i» 
000 0410 M. 

Objekt „Dynn *. 

Kino 


<>rstt*Urh. tA*licli . . . 

tuliunir. Kaufprrfe» inkL In- 

entar 10 000 ooo M. Har- 


Kino 


unter Objekttwa 


Kino-Zenlrale BROGKHAIISEN. Berlin SN SS 


FriedrichstraBe 207. 


Prets 25 M.ii.or 




n.. Wh*.. 18 Millionen. 

2 Kinos 

4*H H.ntx* Vorort Frankfurt 
20 ddo E,nw. ohne Kks. davor 
.-tu« in. UT. Grdntek. u. Best. 


Urnen, zu rckaafea <1. 8üd- 
Wntd.utich. Kmo-Ajentur L 
Mtntz.it, Hanau a. M„ Xu 


Kinos 


Offerten mgen Huekpom. 


I Kinos 

sacht und nach wt’l: bar. Aus 

M tuhrl.oi* Ange&o’e tro.tte, 
der Kinomaliier «3#4- 

■ jDlius Mfll'er HamDura 

H E.msbütleler Straß« 4. 


liditagaregat 

uh. aus einem U-Steeier-PS.-Ui nJurLmotor „Prag» '. 
75/130 mit. Dynamo- Maschine in tadellosem Zustande, 
ab Frankfurt a M. gegen Gebot su verkaufen. Off. 
unter Nr. 45456 an den Kinematograph". Düsseldorf, 
erbeten. 454561 


ISS 000 Mk. 


bau^^WdmMiid' 'l *0000 
Mk. 

t Tramtormztor, II» V.. i» 
Mi.,. . 120 000 Mk. 

Versand erfolgt Bein n Vnr- 
■Insctidung oder Nwbnahme 
bei 1 /• Anzahlung auf Iwt- 
■eheckkonto »erlto «»Oos. Kurt 


de, iiankim» mit Auf- u. Ab 

rh-klung. evt L reporat urlted urfl. 
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Oer Klnemati 


Düsseldorf. 


Ruhrgebiet! 

Wir suchen in imcJh zu kleinem Ort, ander 
VerkchrswtroGc gcl. gen. gegen sofortig»' !Ch-m- 

w' Kino 

zu pachten oder zu kaufen. Kventl. Saat gesucht, 

welcher zu einem modernen Kinotheater aus- 
gelmut werden kann. Offerten unter Nr. 45297 
an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 45297* 


KINO 

zu kaufen oder r.u pachten, mit oder »hn • Grund-1 
stiiek, evtl. Beteiligung mit grüß. Kapital. Bevorzugt 
Rheinland und Westfalen. Angel,ot<- erbittet 

Paul Hartmann, Barmen-R., 

Berliner Straße 129. Tel. 4327 

Tüchtiger Fachmann sucht sofort 

Kino 

zu kaufen oder zu pachten, mit oder ohne Urundatttok, 
evtl. Beteiligung. Vorläufige Anzahlung 10 Millionen , 
Mark. Bevorzugt Ixuetzte» «»di r Suarg-biet. 

GefI. Offerten an Mai Genath, Dresden, Trom¬ 
peterstraße 9, I. 45310* 

1 Umformer 

für Kino-Motor. 220 Volt Gleiehslrom. Dynamo HS Volt, 
25 Amp.. evtl ganze Einrichtung sofort zu 
kaufen gesucht. < >ff-rt' 1 »nit Vn-i'-uiigabe i-rlmten 

an August Wickler. ..Kurhaus Kranichfeld 

bei Weimar _ 45458 

Für Spiegellampen 1 

Transformatoren 45777 

neu Kupferwickl.. 15 Amp . Mk. i90 000.— . 

25 .. 295 000.-; 

Widerstände 

4-10 Amp.. Mk.'GÄ 000. —. 8-15 Amp., Mk. 116 000.- . 


B i s 


auf Anfrag»-. \ 
folgt gegen Voreinsendung >>d-r Nachnahme bei 
*/, Anzahlung auf Postscheckkonto Berlin 89608. 

K. Menzel, Berlin NW 87, Wittstocker Straße 7. 

B eamten Sie 

bitfe die neuen Posflarlle? 

Postkarte. 40 Mk. 

Brief. 100 Mk. 

Einschreibegebühr 80 Mk. 
Eilbotenbestellung 120 Mk. 


wer nun fürs Ruhrgebiei? 



MOTORRAD 


luno- 

Apparate, stets ervtklAMBlfe 

Gelegenheit* k8ufa 

ru bUHten Preisen auf La*er: 

Filme I 

aller (ewtknKchten Arten. In »ehr 
großer Auswahl. 

Kondensoren 

unü ErtatrllsMM au» la. rein 
weffrem el»onfe»tem Hartaiaae. 

E i*rsfstns, iuBartt lichtstark« 

Objektive 

rar den Kino a. f. L. loh tb Uder 
Alles Zubehör t. esektr. Llrht. 

Projekttionslampcn, Wltfnrttind», 
Transformatoren Spszialkohitn 
und boMinderr Et sfctkohien »kr 
da* WechtaistrenHcM u»w. u»w 


da sollst tieacliiift aufgelx-n muß. Tausche fabrik 

neu- koiepi. Liesegang-,, Monarch''-Theatermaschine 

Kretindl. Ki!..lf< rt-n an t I-w-lnitl-fiihn-i Muckermann, 
Essen-Ruhr, W k ringstmü- 2 1. 454ßu 


nimfadileute 

(Deutsche) mit der lu>llär>dii*cltcii Sprach- u. den 
dortigen VerhÄltninsi-n vertraut. 1 mal »nichtigen 

Holland 

zu gehen u. suchen von -olventen Firmen -mtkl. 

< filme m Kommission, 

T-vcntl. Errichtung <-in-r Filiale in Kilumn und T 
C Apparaten zu übernehmen. Ge fl. Offerten 'mii-tf 
J Nr. 4S453 an den , K nematograph". Düsseldorf. k 

Technisches Kino - Büro. Köln 

Lager: Waisenhausgasse 66. 


Unrimr. FllnwpaUn, Limpin- 
«4*t»n. Pro).-Wind». Fllmhltt, 
Klebprtston, Ertotxtollo wo. 

■i»w. liefert In bekannt. gut .War» | 

A Schimmel 

Klnemetogmphen und Ftlmr, I 
tarll» C t k, Horg«tr. 1 


Wir offerieren: 

Mi Proj'drt^nsOalne^!”'. ."*™ •Ot’tOa itt. 

t E-n*mann-Autnahm«-App»r*t, Mod. < fnbriktnu. mit 
Z-l- Ti-esar 7W000 Mk. 

t Ertrl-Autn -fipp., Hlmrtt. m-u. MO 000 Mk. 

HANDELSHAUS TECHNIK G. m. b. H., 
BERLIN SW f»8. MnrUgroMi.tr. ss. 


Billige filme» 


iCln<>-B<«<-nlani|>. ii und Kon- 
densorlBwi «hr Mills. MIMr- 
wandtarb« ..Reflex • run. Selb»!- 
»trelehen. Fl IHM: Aufnahnu-- 


Medianismus 

ii kauttn gnucht. Kanu Alter 


1 Gelegenheitskauf. Spottbillig. 

Vollständige spielfertige Einrichtung: Ememann- 
Apparat, Schalttafeln, eiserner Kilmschrank, Motoren, 
Anlalier, Widers'ände, Wand, Kabine, alles fast neu. Peis 
1 000000 Mk. Spielfertig im Betrieb zu besichtigen. 
1 Apparat Elsäfler mit Motor, Anlaßer, Bock, Vcrpack- 
kisten Breis 200000 Mk Nur schnell entschlossene 
Reflektanten kommen in Frage. Pfitzner, Thale i. Harz. 
Schleifenbachstrafle 1 b. 45466 


Heue Theater-Maschine 
und kompl. Lichteinricht. 
„flski" u Kalklichteinr. 
c of billig zu verkaufen. 

ROckportu b»iflipon. Uii 

| F. Broszai. Cot in in Pomm ro. 


Anzeigen-Nummer 

unxugebcn. 


Dio Annahme unzureichend frankierter Sendungen 
matten wir ablehnen ! 
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Der H Inemai 


Düsseldorf. 


Buch- und Kunstdruck 

Ed. Lintz :! Düsseldorf 

Femsprecner Nr. 305 = Postscheckkonto Köln 14128 

Vornehme und eigenartige 
Drucksachen für Geschäfts¬ 
gebrauch und Reklame : 


Besonders gepflegt: 

Künstlerische Plakate 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 44178» 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstände, Projolrt ionslaznpen. Objektive, 
Schalttafeln, KoVtlenstlftc, Kondensoren und Linsen, Umroller. 

Motoren, Anlasser, Uynamobüraten, Spulen u «. w. 
Einrichten kompletter Lichtspieltheater - Fachmännische Beratung 
1 “■ ^uten und Neueinricht ” ' * ‘ 


itungen. Verlangen Sie u 


Universal. Klno-Spezialhaus Berllu-LlcmeBbero 

Wotanstraflc Nr. 8 a 

Fernruf: tat Ucttakin «5 ■■ 4M Tel. -Adr. s Mdlieserkreuz Berlin 


Kino-Transformatoren * M7S 


Traoslormaior 

220 Volt. l8Amp. *8 V. 
Angebote mit Preis 

Haupt, Bruck steine 
Patschkau (Schl.). * 





















































Oer Klnematograph Düsseldorf. 


Fabrikate 


Ersatz-Spiegel 



Oscar Lange A.-G., Berlin SW 68 


■ ! Hund von Baskerville I. und 2 . Teil, gut erhalten, mit 
Reklame, oder ähnlichen Film Für Nachweis zahle 
Provision. XX'er hat obigen Film von Flor»ted- Aschers¬ 
leber (Union-Film-Verleih) gek tuft' Porto wird ver- 
gütet. Kaute denselben zumrk. Kieling, Richtenberg i. P. 
j Meniskuslinse 103 bis 105 mm gesucht 45337 



Diapositive 


Kino- 

Apparat 


Kino-Kohlen 

SIEMENS JL CONRADTY 


6 fi • »IM. I 

1.7 IS »INI i: 

12 lli »imi ii 

14 ■ IS |r.n ii 


L. U. TIEBE, MÜNCHEN C 7 

General-Vertreter 
der Ernemann - Werke A. - G., 

Krupp - Ernemann G. m. b. H. 

T. legnimm tTiel» . Münch, n. K.-m-pr. 21924 


f Krüpp-Crnemonn Slohlspißgel-Lampeo 

Krupp-Ernemann Sloltlprojehlor „Imperator“ 

die führende Theater- Maschine. 43701 

sowie 3'hcHtcr-MiiM'liiiK D HU«lerer bewährter Fabrikate,' Kön.llM lf Zobchbr- und( EmatateOe. 

= Gute GeieoenheilskäLle jeDmiitliler Tlieaipr-Mesctiiren „aller Systeme". = 

Iv pan.tun 11 hm sämtlichen Appninten werdei. schnellst, m, iachgcniäli und billig ausg. fülirt 

„Kinograph“ K. Kersien, Pranklurt a.M„ ü 

2 Minuten vom Rauptbahnhof unweit Schumann-Theater 
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■ Eins üiDniiDQCDinnQiQfliDflEiiiiinniDQi jcnnima 
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CH 

BB 


cm 
um 
mm 
cm 
■ ■ 
CU 
MU 

nn 

CM 

MD 

MM 

CM 

nt 

DM 

DH 

DM 

M 


MM 


MM 

Mia 


..Her leWe Kamnl“ 


mm 


Manuskript: Alfred Zeißler und Victor Abel 

Regie und Hauptdarsteller: 

Harry Piel 


Uraufführung 

Freitag, 23. März 

Schauburg, Berlin, 

Königgrätzer Straße 121 

* 

Fabrikat: Apex-Film Co., Berlin W 35 
Vertrieb: Bayerische Filmges. m. b. H. 

im Emelka-Konzern 


CM 
MU 
MH 
□ H 
DM 
MB 
MM 
DD 
MM 
KM 
MD 


CH 

DM 

MM 

na 

MM 

HD 

MD 

UM 


MD 

CM 

na 

□ M 
MD 
MM 
MM 
MM 
HM 
MM 
DM 
MM 

□ M 


MH 

HD 

MM 

□ M 

an 
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